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Der Heimat unseren GruB !
zum Trotz: Noch und wieder Heimattreffen

In der Fi.ihr.ung der Sudetendeutsdren
Landsmannsďraft hat ,sich ein Genera-
tionen-Wedrsel vollzogen. Die Erlebnis-
Generation, der Heimat durů Geburt,
fugend und erlebtes Dasein verbunden,
machte dem nádrsten Alters-Abschnitt
Platz. Die organisatorische und dem
Heimatgedanken in allen seinen AuÍ-
gaben gewidmete Arbeit ist 'damit zu-
náchst gesichert.

Auch in den Heimatkreisen und ih-
ren Belangen ging eine we'itreichende
Umschichtung vor sich. Wohl gehÓren
die m,eisten jetzt z.,B. fÍir den Heimat-
verband und Heimatkreis Ásch tátigen
Landslzute zu den fungen und fiingsten
der nodr in Stadt und Land Asch Gebo-
renen. 'Sie haben also die řtreir4at noch
mit eigenen Augen gesehen und vieles
davon mit eigenem Gespriir erlebt. Ih-
rer AuÍgabe nadrr aber sind sie 'dodr
schon Angehórige der Bekenntnis-Ge-
neration, also jener Mensďren, von de-
ren Arbeit und Wirken die Erhaltung
des Heimatgodankerr's auch fÍir Nadlge-
komrnene (und Nachkommende) erwar-
tet oder doch erhoÍÍt wird.

Mit Recht? Oder ohne Aussicht auÍ
ErÍolg? Der ,\sdrer RundbrieÍ hat sich
vor den letzten drei Asdrer řtreimattre,Í-
fen imm'er wieder mit diesem Problem
auseinandergesetzt. Er geriet im fahr
1976 wegen seiner kritischen Einstel-
lung zur Festigkoit 'ďer Bekenntnisge-
neration in ,eine lebhafte 'Diskussion
mit dem Pressedienst der Egerlánder
Gmoin und anderer, das Heimatrecht
und die Heimatpflidrten betonender
Stellen, wurde Íreilriclr durch zahlreidre
ZusdrriÍten arls seinem Leserkreis ' in
seiner abwartenden Meinung bestárkt.
Seitdem erreichen ihn immer wieder
einmal BrieÍe, in denen er beschworen
wird, nur ja die KraÍt und den Mut
zum Weitermaďren nicht zu verlieren.
Der Rund,brieÍ sei ja das einzige, was
die Landsleute aus Stadt und Kreis,{sch
zusammenh,alte, hei8t os da timmer
wieder.

Nun, das Ascher Heimattrefferr/ ver-
bunden mit dem Asdrer Vogelschie8en,
wird heuer bereits zum zehntenmal
von Rehau ausgeridrtet. Und noch im-
mer sind .es, wenn audr weniger ge-
worden, die gleichen Mánner; die es
vorbereiten und durchÍůhren. Hier hat
ein Generationenwedrsel nodr nicht
Platz gegtiÍÍen, die gro8e Arbeit wird
von den wenigen geleistet, 'die es sďron
1976 und vorher taten.'

Du Patenschafts-Gedenkbtunnen auÍ
dem SdtilletpTatz zu Rehau mit dem
Aschet und Rehauet Stadtwappen

Auch im Rundbrief selbst ist kein
Generationenwechsel in Aussicht. Der
nach dem so friihen Tode seines Bru-
ders nunmehr einzige Verlagsinhaber
ist wohl Vorsitžender des Heimatver-
bandes Asdr und ,damit einer der Zeu-
gen 'daÍi.ir, da8 die Bekenntnis-Gene-
ration bereitsteht' Aber die Lďtung der
wenn auch nur kleinen Druckerei- und
Verlagsfirma sowie die Herausgabe
einer Miinchner Staditeilzeitung lasten
ihn so aus, daB ihm eine Fortfiihrung
'de,s Rundbriefs nadr A,usscheiden sei-
nes derzeitigen Machers grofie 'Sdrwie-
rigkeiten bereiten wird. DieseÍ ,,Ma-
cher" steht im 8o. Lebensiahr. Er kann
sidr, wie die Dinge heute liegen, auf
eine Reihe Íáhliger Mitarb'eiter aus der
nádrsten Generation verlassen und ist
diesen um |ahrzehnte jůngeren Kráf-
ten bei jeder Rundbried-Folge von
neuem ,dankbar dafur. Diese Mitarbeit
wird ja audr seinem allfálligen Nadr-
folger erhalten bloiben.

Dennoch harrt die Frage, die der
}uli-RundbrieÍ ry76 unter dem Titel
,,Nachdenkliches vor dem grol3en Ttef-
fen" ste|Ite, nodr ihrer Anťwort. Die
Frage auch, die in 'dem Gedicht Rainer
Krieglsteirr's a,uÍgeworfen wurde, das
'damals dem Ascher Rundbr,ieÍ als Auf-

Allem Zweife!
takt zum Asdrer TroÍfen vorausstand
und dessen letzte Strophe lautete:
Es mu/3 in jedem Enkelkind
die alte Heimatliebe btennen,
und wenn wit Alten nicht meht sind,
dann soll man uns ,,die Trcuen"

ÍLeI7nen.
Det Spiegel bleibt die Landsmann-

schaft,
die ganze Welt witd auf uns schauen.
La[3t uns mit Liebe und mit Kraft
das einige Europa bauen!

Hier hat Krieglstein vor nunmehr
sedrs fahren die heutige Enťwiď<lung
innerhal der SL vorausgesehen, nám-
lich den notwendigen Generationen-
wedrsel in der Fiihrung unserer Volks-
gruppen-Organi'sation. Vor vier Wo-
clren, im |uni-RundbrieÍ d. |., brach der
gleidre SdlriÍtsteller eine Lanze fi.ir ,die
Heimatbriefe und ihre iiberragend,e Be-
deutung im Festhalten am Heimatbe-
wu8tsein (Seite 64, erste Spalte). Dem
,\sdrer Rundbrief bleibt die Hoffnung,
da8 bei einem Generations-Wedrsel in
seiner SďrriÍtleitung genug Kraft da sein
wird, ihn wenn sďron nicht mehr nach
dem Erleben, so doch nach dem Be-
kenntnis lebendig zu erhalten.

Auf jeden Fall aber auďr heuer so
wie immer in den 3z l,ahren seit dem
ersten Ascher Gro8treffen:

AuÍ frohes Wiedersehen beim
Heimattag und VogelschieRen!

Unsere Patenstádte und _Kreise
grúBen die Teilnehmer der Heimattage
Erster: BÚrgermeister Thiimler als Ver-
treter unserer gastgebenden Paten-
stadt Rehau:

,,Zum Ascher Heimattreffen und
Ascher VogelschieBen in Rehau ent-
biete ich allen Teilnehmern dig besten
GrÚBe. Allen Gásten in unserer schó-
nen Stadt wŮnsche ich einen angeneh-
men AuÍenthalt.

lhr Heimattreffeň trágt dazu bei, daB
die damals guten und freundschaftli-
chen Beziehungen zwischen Rehau und
Asch hier eine FoÉsetzung finden und
tÍotz der Grenze nicht in Vergessen_
heit geraten. Auch kulturelle Beziehun-
gen werden immer wieder aufgefrischt
und helfen den Aschern ihr Heimatgut
zu bewahren und zu erhalten. lhr Tref-
fen, verbunden mit dem VogelschieBen
in unmittelbarer Náhe lhrer Heimat-
stadt, gehÓrt zu den Veranstaltungen
in unserem Grenzland, die zur Tradi-
tion geworden sind.
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« Der Heimat unseren Gruß!
A Allem Zweifel zum Trotz: Noch und wieder Heimattreffen ' B

` _

In der Führung der Sudetendeutschen
Landsmannschaft hat «sich ein Genera-
tionen-VVech*sel vollzogen. Die Erlebnis-
Generati-on, der Heimat durch Geburt,
jugend und erlebtes Dasein ver-b_unden,
machte dem nächsten Alters-Abschnitt
Platz. Die organisatorische und dem
Heimatgedanken in allen seinen Auf-
gaben gewidmete Arbeit ist damit zu-
nächst gesichert.

Auch in den Heimatkr-eisen und =ih-
ren Belangen ging eine weitreichende
Urnschichtung vor sich. W`o'hl gehören
die meisten jetzt -z.'B. für den Heimat-
verband und Heímatkrei-s. Asch tätigen
Landsleute zu den lungen und jüngsten
der noch in Stadt und Land Asch Gebo-
renen. Sie haben also die Heimat noch
mit eigenen Augen gesehen und vieles
davon mit .eigenem Gespfür erlebt. Ih-
rer Aufgabe nach aber sind sie -doch
schon Angehörige der Bekenntnis-Ge
neration, also jener Menschen, von de-
ren Arbeit und Wirken -die Erhaltung
des Heimatgedankens auch für Nachge-
komm-ene (und Nachkommende] erwar-
tet oder doch erhofft Wird.

Mit Recht? O-der ohne Aussicht auf
Erfolg? Der Ascher Rundbrief hat sich
vor den letzten drei Ascher Heirmattreif-
fen immer wieder mit diesem Problem
auseinandergesetzt. Er geriet im jahr
1976 wegen seiner kritischen Einstel-
lung z-fur Festigkeit d-er Beikenntnisge-
nerati-on in eine lebhafte ='Diskussion
mit dem Presse-dienst der E-gerländer
Gmoin und anderer, das Heimatrecht
und die Heimatp-flichten betonender
Stellen, wurde freilıich durch zahlreiche
Zuschriften aus seinem Les-erl<reis_ in
seiner abwartenden Meinung -bestärkt.
Seitdem -erreichen ihn immer Wieder
einmal Briefe, in denen er be-schworen
wird, nur ja die Kraft und den Mut
zum Wei-termachen nicht zu verlieren.
Der Rundbrief sei ja daseínzige, was
die Landsleute aus Stadt un-d Kreis Asch
zusammenhalte, heißt es da immer
wieder.

Nun, das Ascher Heimattreffen, ver-
bunden mit dem Asch-er Vogelschießen,
wird heuer bereits ztun zehntenmal
von Rehau ausgerichtet. Und noch im-
mer sind es, wenn auch Weniger ge-
worden, die gleichen Männer, die e-s
vorbereiten -und durchführen. Hier hat
ein Generationenwechsel noch nicht
Platz gegriffen, die große Arbeit wird
von den wenigen geleistet, die es schon
1976 und vorher taten; -- A

Der Patenschafts-Gedenkbrunnen auf
dem Schillerplatz zu Rehau mit dem
Ascher und Rehauer Stadtwappen

Auch im Rundbrief selbst ist kein
Generation-en-wechsel in Aussicht. Der
nach dem so frühen Tode seines Bru-
ders nunmehr -einzige Verlagsinhaber
ist wohl Vorsitzender des *Heimatver-
bandes Asch und damit einer der Zeu-
gen dafü`r, daß die Bekenntnis-Gene
rati-on bereitsteht. Aber die Leitung der
wenn auch nur kleinen Druckerei- und
Verlagsfirma sowie. _ die -Herausgabe
einer Münchner Stadtteilzeitung lasten
ihn so aus, daß ihm eine Fortführung
des Rundbriefs nach Afusscheiden 'sei-
nes derzeitigen Machers große Schwie-
rigkeiten berei_ten Wird. Dieser „Ma-
cher” steht im 80. Lebensjahr. Er kann
sich, wie -die Dinge 'heute liegen, auf
eine Reihe fähiger Mıitarb-eiter aus der
nächsten Generation verlassen und ist
diesen um Iahrzehnte jüngeren Kräf-
ten bei jeder Rund-brief-Folge von
neuem dankbar dafür. *Diese Mitarbeit
wird ja auch seinem allfälligen Nach-
folger -erhalten -bleiben. r

Dennoch harrt die Frage, die -der
Iuli-Rundbrief 1976 unter dem Titel
„Nachdenkliches vor dem großen Tref-
fen“ -stellte, noch ihrer Antwort. Die
Frage auch, die in dem Gedicht Rainer
Krieglsteins aufgerworfen wurde, das
«damals dem Asch-er Rundbrief als Auf-

takt zum Ascher Treffen vorausstand
und dessen letzte Strophe lautete:
Es muß injedem Enkelkind
die alte Heimatliebe brennen,
und wenn wir Alten nicht mehr sind,
dann soll man uns '„die Treuen“

nennen.
Der Spiegel bleibt die Landsmann-

schaft, 6 *
die ganze Welt wird auf uns schauen.
Laßt uns mit Liebe und rnit Kraft ,
das einige Europa bauen! 7 p

Hier hat Krieglstein vor nunmehr
sechs Iahren die heutige -'Entwicklun-g
innerhalb der SL vorausgesehen, näm-
lich den notwendigen ,Generationen-
W-echsel in der Führung unserer Volks-
gruppen-Organisation. Vor vier 'W0-
chen, im Iuni-Rundbrief d. I., brach der
gleiche Schriftsteller eine Lanze für die
Heimatbriefe und ihre überragende Be-
deutung im Festhalten am Heimatbe-
Wußtsein [Seite 64, erste Spalte). Dem
Ascher Rund-brief bleibt die Hoffnung,
daß bei einem Generati-ons-Wech-sel in
sein-er -Schriftleitung :genug 'Kraft da sein
wird, ihn wenn schon nicht mehr nach
dem Erleben, so doch nach dem Be-
kenntnis lebendig zu erhalten.

Auf jeden Fall aber auch heuer so
wie :immer in -den 32 jahren seit dem
ersten Ascher Großtreffen:

Auf frohes Wiedersehen beim
Heimattag und Vogelsohießen!

Unsere Patenstädte und -Kreise
grüßen die Teilnehmer -der Heimattage
Erster Bürgermeister Thümler als Ver-
treter unserer gastgebenden Paten-
stadt Rehau:

„Zum Ascher Heimattreffen und
Ascher Vogelschießen in Rehau ent-
biete ich allen Teilnehmern die besten
Grüße. Allen Gästen in unserer schö-
nen Stadt wünsche ich einen angeneh-
men Aufenthalt.

lhr'Heimattreffen trägt dazu bei, daß
die damals guten und freundschaftli-
chen Beziehungen zwischen Rehau und
Asch hier eine Fortsetzung finden und
trotz der Grenze nicht in Vergessen-
heit geraten. Auch kulturelle Beziehun-
gen werden immer wieder aufgefrischt
und helfen den Aschern ihr Heimatgut
zu bewahren und zu erhalten. Ihr Tref-
fen, verbunden mit dem V-ogelschießen
in unmittelbarer Nähe Ihrer Heimat-
stadt, gehört zu den Veranstaltungen
in unserem Grenzland, die zur Tradi-
tion geworden sind.



Wír Behauer' dazu gehóren auch
einige lhrer Landsleute, freuen uns auf
lhren Besuch in unserer Stadt. Allen
Teilnehmern des Heimattreffens und
des Ascher VogelsďlieÍ'ens wůnsche
ich frohe, schóne und festliche Tage.
Der Veranstaltung wtinsche ich einen
guten Erfolg."

í^ř

Landrat Ewald Zuber als Vertreter
unseres Patenlandkreises Hof wendet
sich nachstehend an die Teilnehmer
unseres GroBtreffens:

,,Zu den inzwischen traditionsreich-
sten kulturellen Heimatfesten im Land-
kreis Hof gehórt das Asďter GroBtref-
fen, besser noch bekannt unter dem
Namen ,,Ascher VogelsďrieBen"' lm
Wechsel findet es in jenen zrfuei
Stádten an der Grenze zur CSSR
statt, die vor dem Krieg besonders
enge wirtschaftliche, gesellsďtaftliche
und 'kulturelle Bindungen zum frŮheren
Kreis Asch unterhielten: ln der frůhe-
ren Kreisstadt Réhau und in der Por-
zellanstadt Selb im Landkreis Wun-
siedel im Fichtelgebirge.

lm Sommer dieses Jahres werden
sich wiederum viele Asďrer Landsleute
in Rehau treffen. SchÓne Erinnerungen
an die Vergangenheit und die alte
l-Jeimat werden wachgerufen. Freunde,
Bekannte und Verwandte, die sich
vielleicht lange schon nicht mehr ge-
sehen haben, werden sich wieder be-
gegnen. Frohsinn, aber auch Besin-
nung werden die Ascher Heimattage
wie in der Vergangenheit prágen.

So grúBe ich ím Namen des Paten;
landkreises Hof alle Ascher Lands-
leute und darúberhinaus alle Gáste
und Besucher des Asďter Vogelschie.
Bens í982 in Rehau reďrt herzlich und
wŮnsche ihnen alleň unterhaltsame und
angenehme Stunden im Rahmen der
Ascher Heimattage.

Mógen diese wie in den vergangenen
Jahren wiederum zu einem Hóhepunkt
des gesellschaftlichen und kulturellen
Lebens unserer Heimat an der Grenze
werden. "

GruBwort des Oberbtirgermeisters
von Selb' Christian HóÍer:

,,Die Landsleute aus unserer Paten-
stadt Asch treffen sich in iliesem Jahr
wieder zÚ dem schon zu einer guten
Tradition gewordenen Ascher Vogel-
schieBen in der Nachbarstadt Rehau.

Seit altersher bestanden und beste-
hen ungezáhlte verwandtschaftliche und
freundschaftliche Bindungen zwischen
den Burgern der Stádte Asch und Selb,
die ihre besondere AusprágunQ durďr
die nahezu gleiche Mund- und Wesens-
art finden. Uber die táglichen Begeg-
nungen hinaus wurde sďton immer auďt
das beiderseitige Brauchtum besonders
gepflegt. Viele Selber besuchten das
Ascher VogelschieBen, wáhrend nicht
weniger Ascher si.ch zum Selber Wie'
senfest einfanden.

Die Beziehungen zwischen den
Aschern und den Selbern sind auch
nach der Vertreibung unserer Nachbarn
nicht abgerissen. lch h-alte es fůr ein
hohes Verdienst des HeimaWerbandes
des Ascher'Kreises, daB er trotz des
,,Eisernen Vorhangs", der seit 1945 die
Asďrer von ihrer Heimat trennt, 'daŠ

Zusammengehórigkeitsgefijhl unter den

Freitag, 30. 7.,20.30 Uhr
Samstag, 3I. 7., 10.30 Uhr

13.00 Uhr
ab tz.oo Uhr

18.00 Uhr

20.00 Uhr

Sonntag, 1. 8., 10.30 Uhr
13.00 Uhr
13.30 Uhr

Montag, 2.8., 9.00 Uhr

Aschern und mit den Patenstádten Selb
und Rehau pflegt und auf diese Weise
bleibende Bindungen auch fŮr die fol-
genden Generationen sďrafft. Die re-
gelmáBige Veranstaltung des Ascher
VogelschieBens ist ein wesentlicher
Teil dieser Bemrihungen.

Aus diesem Grunde gilt allen Teilneh-
mern am Ascher Heimattreffen í982
mein herzlicher GruB, womit iďr den
Wunsch verbinde, daB diese Tage viel
Wiedersehensfreude und ein vertieftes
Gefúhl zur alten Heimat bringen mó-
gen."

Christoph Schiller, der Landrat unse-
res Patenkreises Wunsiedel, schreibt:

"Damals, bevor diese Grenze ge-
schaffen wurde, bestanden zwischen
den Menschen des Kreises Asch und
des Landkreises Wunsiedel i. Fichtel-

gebirge enge Beziehungen. Heute sind
diese Kontakte auf Grund der geschaf-
fenen Healitáten auf ein MindestmaB
zusammengeschrumpft oder gar nur of-
fizieller Natur.

Es freut mich deshalb besonders, daB
die Ascher Landsleute, die heute ihre
Heimat bei uns im Westen geÍunden
haben, siďl alljáhrlich in der Náhe der
alten Heimat treffen.

Viele Erinnerungen werden ausge-
tauscht und den Kindern und Enkeln
wird {ie Liebe und Verbindung zu A'sďt
und Umgebung vermittelf.

Als Landrat des Patenlandkreises
grúBe ich deshalb alle Ascher und alle
Gáste sehr herzlich und wÚnsche im
Namen des Landkreises Wunsiedel i.
Fichtelgebirge einen schónen und ange_
nehmen Aufenthalt."

DEB ABLAUF DER REHAUER TAGE

Festball im Sdrútzenhaus
Eróffnung der Heimattage im Jugendzentrum
Vogelaufzug - Zeltbetrieb mit Gruppentreffen
Kartenvorverkauf im Sdriitzenhaus fúr den Hei-
matabend
Standkonze rt am Maxplatz
Pilgramsreuther Blaskapelle
Heimatabend im Sůútzenhaus
Erstmals Verleihung der,,Kar1-Álberti-Medaille"
an verdiente Landsleute
Den Abend werden aasgestalten:
Ldm. Prof. Dr. Braun - Festvortrag
Musikverein Rehau
Sánger und Schiitzenbund Rehau
Sdrónlinder Landjugend
Mundartvort ráge einze|ner Landsleute
Kranzniederlegung am Ehrenmal
Aufstellung zum Festzug in der \řallstrafše
Festzug durch die Stadt zum Festplatz
AnsdrlieíŠend Vogelabsdruíš
Festzeltbetrieb mit der Pilgramsreuther Blaska-
pelle bis 24.00 Uhr
Abholung der Schůtzenmajestáten
Friihsdroppen im Festzelt mit dem Grenzlandtrio
Fortsetzung des Vogelabschusses
Am Abend Krónung der neuen Schiitzenmajestá-
ten und Ausklang

Die Heimatgemeinschaft RoRbach und Gedenkkreuz, sonsr zur gleichen Zeit
Umgebung e. V. in der ev. stadtkirche. Uň 13 Uhr be-

hat audr heuer im.Rahmen der Rehauer teiligen sich ,unsere Landsleute aus dem
Festtage ihr eigenes Programm. In ihm nórdlidren'Bezirksteile am Fostzrrg, um
sind vorgesehen: 'Samstag, 3r. |,uli 14 sich dann ab 14 Uhr zu gemiitliďrem
Uhr Hauptversammlung ům Vereins-. Beisammensein' in 'det |ahnturnhalle
zimrner der }ahn-Turnhalle, zo Uhr nochmals zu treÍÍen. Am Montag, den
Heimatabend im Turnhallensaal, Sonn- z. August ist bei gutem 'Wetter 

ab
tag ro.3o Uhr Gottesdienst mit Heimat- i3.3o Uhr eine Grenzland'fahrt geplant,
pfarrer Eibich, bei 'schÓnem wetteÍ am die,an die DDR-Grenze fuhren soll.

I(urz crlnhlt
,/'', PERSONLTCHKEITEN

Unser Hundertiáhriger
Nun ist es so weit: Búrgerschuldirek-

tor foh. Richard Roglet,,geboren am rs.
|uli I88z in Schónbach, hat sein hun-
dertstes Lebensjahr vollendet. Er ist
nidlt r'^ur, soweit uns bekannt, der ál-
teste Heimatgenosse aus 'dem Kreise
Asdr, sondern laut Feststellung des
HoÍer Einwohnermeldeamts audr der
elteste ,Einwohner dieser unserer einsti-
gen Nachbarstadt, wo Čr i'n,der Róntgen-
stra8e 57 wohnt. Und er ist unter allen
lebenden Asdrer Landsleuten der ver-

ďienteste Heimatforsdrer und -Kundler.
Der Asdler B.un'dbrieÍ hat in {riiheren
|ahren immer wieder B,eitráge von ihm
verÓÍfentlicht, darunter 'die zu einem
Buch zusammengefa8ten ,,Orts- und
Flurnamen 'des ,\scher,Bezirkes". Es um-
fa8t 4oB 'Seiten, enthált viele Eilder und
ist lángst vergriffen wie-alle heimatge-
bundene Ascher Literatur.'Richard Rog-
ler hat audr nodr am Heimatbuch ,,Die
eigenwillige řtristorie ,des Asdrer Lánd-
chens" mitgearbeitet. Die in ihm enthal-
tene Orts&ronik von ,Sdrónba& ent-
stammt seiner Feder. Unmtiglich, an

Wir Rehauer, dazu gehören auch
einige Ihrer Landsleute, freuen uns auf
Ihren Besuch in unserer Stadt. Allen
Teilnehmern des Heimattreffens und
des Ascher Vogelschießens wünsche
ich frohe. schöne und festliche Tage.
Der Veranstaltung wünsche ich einen
guten Erfolg.“ - L

c iii-
Landrat Ewald Zuber als Vertreter

unseres Patenlandkreises Hof wendet
sich nachstehend an die Teilnehmer
unseres Großtreffensı

„Zu den inzwischen traditionsreich-
stenikulturellen Heímatfesten im Land-
kreis Hof gehört das Ascher Großtref-
fen, besser noch bekannt unter dem
Namen- „Ascher Vogelschießen“. lm
Wechsel findet es in jenen zwei
Städten an der Grenzezur CSSR
statt, die vor dem Krieg besonders
enge wirtschaftliche. gesellschaftliche
und .kulturelle Bindungen zum früheren
Kreis Asch unterhielten: ln der frühe-
ren Kreisstadt Rehau und in der Por-
zellanstadt Selb im Landkreis Wun-
siedel im Fichtelgebirge.

lm_S0mmer dieses Jahres werden
sich wiederum-viele Ascher Landsleute
in Rehau treffen. Schöne Erinnerungen
an die Vergangenheit und die alte
Heimat werden wachgerufen. Freunde,
Bekannte und Verwandte. die sich
vielleicht lange schon nicht mehr ge-
sehen haben, werden sich wieder be-
gegnen. Frohsinn, aber auch Besin-
nung werden die Ascher Heimattage
wie in der Vergangenheit prägen.

So grüße ich im Namen des Paten;
landkreises Hof alle Ascher Lands-
leute und darüberhinaus alle Gäste
und Besucher des Ascher Vogelschie-
ßens 1982 in Rehau recht herzlich und
wünsche ihnen alleri unterhaltsame und
angenehme Stunden im Rahmen der
Ascher Heimattage. 7

Mögen diese wie in den vergangenen
Jahrenwiederum zu einem Höhepunkt
des gesellschaftlichen und kulturellen
Lebens unserer Heimat an der Grenze
werden.“ s

Grußwort- des Oberbürgermeisters
von Selb. Christian Höfer:

„Die Landsleute aus unserer Paten-
stadt Asch treffen sich in diesem Jahr
wieder zu dem schon zu einer guten
Tradition gewordenen Ascher Vogel-
schießen in der Nachbarstadt Rehau.

Seit altersher bestanden und beste-
hen ungezählte verwandtschaftliche und
freundschaftliche Bindungen zwischen
den Bürgern der Städte Asch. und Selb,
die ihre besondere Ausprägung durch
die nahezu gleiche Mund- und Wesens-
art finden. Über die täglichen Begeg-
nungen hinaus wurde schon immer auch
das beiderseitige Brauchtum besonders
gepflegt. Viele Selber besuchten das
Ascher Vogelschießen, während nicht
weniger Ascher si.ch zum Selber Wie-
senfest einfanden.

Die Beziehungen zwischen den
Aschern und den Selbern sind auch
nach der Vertreibung unserer Nachbarn
nicht abgerissen. Ich h`alte es für ein
hohes Verdienst des Heimatverbandes
des Ascher Kreises, daß er trotz des
„Eisernen Vorhangs“. der seit 1945 die
Ascher von ihrer Heimat trennt, *das
Zusammengehörigkeitsgefühl.unter den

IE*

DER ABLAUF DER REHAUER TAGE
Freitag, 30. 7., 20.30 Uhr
Samstag, 31. 7., 10.30 Uhr

3 13.00 Uhr
N ab 17.00 Uhr

18.00 Uhr

Festball im Schützenhaus
Eröffnung der Heimattage im. Jugendzentrum
Vogelaufzug -- Zeltbetrieb mit Gruppentreffen
Kartenvorverkauf im Schützenhaus für den Hei-

. matabend
Standkonzert am Maxplatz ~ -

f _

c Pilgramsreuther Blaskapelle ~
3 20.00 Uhr Heiınatabend im Schützenhaus

L Erstmals Verleihung der „Karl-Alberti-Medaille“
an verdiente Landsleute c
Den Abend werden ausgestalten:
Ldm. Prof. Dr. Braun -- Festvortrag
Musikverein Rehau

c Sänger und Schützenbund Rehau
Schönlinder Landjugend

Sonntag, 1. 8., 10.30 Uhr
A' 13.00 Uhr

13.30 Uhr

Mundartvorträge einzelner Landsleute
Kranzniederlegung am -Ehrenmal
Aufstellung zum Festzug in der Wallstraße
Festzug durch die Stadt zum Festplatz

~ Anschließend Vogelabschuß c

Montag, 2.8., 9.00 Uhr

Festzeltbetrieb mit der Pilgramsreuther Blaska-
. pelle bis 24.00 Uhr .

Abholung der Schützenmajestäten F
- c Frühschoppen im Festzelt mit dem Grenzlandtrio

Fortsetzung des Vogelabschusses
H iAm Abend Krönung der neuen Schützenmajestä-

Die Heimatgemeinschaft Roßbach und
Umgebung e.V. .

hat auch heuer im_Rahınen der Rehauer
Festtage ihr eigenes Programm. In ihm
sind vorgesehen: Samstag, 31. iuli I4
Uhr -Hauptversammlung im Vereins-
zimmer der Iahn-Turnhalle, 20 Uhr
Heimatabend -im Turnhallensaal-, Sonn-
tag 10.30 Uhr Gottesdienst mit Heimat-
pfarrer Eibich, bei schönem Wettler am

ten und Ausklang p
Gedenkkreuz, sonst zur gleichen 'Zeit
in der ev. Stadtkirche. Um I3 Uhr be-
teiligen sich «unsere Landsleute ausdem
nördlichen 'Bezirksteile am Festzug, um
sich dann ab 14 Uhr zu gemütlichem
Beisammensein' in '- der Iahnturnhalle
nochmals zu treffen. Am Montag, den
2.. August ist bei gutem Wetter ab
13.30 Uhr eine Grenzlandfahrt geplant,
die -an die DDR-Grenze führen soll.

Aschern und mitd-en Patenstädten Selb
und Rehau pflegt und auf diese Weise
bleibende Bindungen auch für die fol-
genden Generationen schafft. Die re-
gelmäßige Veranstaltung des Ascher
Vogelschießens ist ein wesentlicher
Teil dieserßemühungen.

Aus diesem Grunde gilt allen Teilneh-
mern am Ascher Heimattreffen 1982
mein herzlicher Gruß, womit ich den
Wuns.ch verbinde. daß diese Tage viel
Wiedersehensfreude und ein vertieftes
Gefühl zur alten Heimat bringen mö-
gen.“

Christoph Schiller, der Landrat unse-
res Patenkreises Wunsiedel, schreibt: .

„Damals, bevor diese Grenze ge-
schaffen wurde. bestanden zwischen
den Menschen des Kreises Asch und
des Landkreises Wunsiedel i. Fichtel-

gebirge enge Beziehungen. Heute sind
diese Kontakte auf Grund der geschaf-
fenen Realitäten auf ein Mindestmaß
zusammengeschrumpft oder gar nur of-
fizieller Natur. 1 -

Es freut mich deshalb besonders, daß
die Ascher Landsleute, die heute ihre
Heimat bei uns im Westen gefunden
haben, sich alljährlich in der Nähe der
alten Heimat treffen. K

Viele Erinnerungen werden ausge-
tauscht und den Kindern und Enkeln
wird die Liebe und Verbindung zu Asch
und Umgebung vermittelt. '

Als Landrat des Patenlandkreises
grüße ich deshalb alle Ascher- und alle
Gäste sehr herzlich und- wünsche im
Namen des Landkreises Wunsiedel i.
Fichtelgebirge einen schönen und ange-
nehmen Aufenthalt. “ 3

-.  Kurz erzählt  
1. ~

,/l Ali. PERSUNLICHKEITEN K
' ' Unser Hundertjähriger' 6
Nun 'ist es so weit: Bürgerschuldirek-

tor Ioh. Richard Rogler, geboren am I5.
Iuli 1882. in -Schönbach,h«at s-ein hun-
dertstes Lebensjahr vollendet.. Er ist
nicht nur, soweit uns bekannt, der äl-
teste Heimatgenosse aus dem Kreise
Asch, sondern laut Feststellung des
Hofer Einwohnermeldeamts auch der
älteste Einwohner dieser unserer einsti-
gen Nachbarstadt, wo er in der Röntgen-
straße 57 wohnt. Und er ist unter allen
lebend-en Ascher Landsleuten der ver-

- -74- .

dienteste Heimatforscher und -Kundler.
Der Ascher «Rundbrief hat in früheren
Iahren immer wieder Beiträge von ihm
veröffentlicht, darunter die zu einem
Buch z-fusamınengefaßten „Orts- und
Flurnamen des Ascher -Be-zıirkes”. Es um-
faßt 408 Seiten, enthält viele Bilder und
ist längst vergriffen wie -alle heimatge-
bundene Ascher Literatur. *Richard Rog-
ler hat auch noch am Heimatbuch „Die
eigenwillige l-lfistorie des Ascher Länd-
chens” mitgearbeitet. Die in .ihm enthal-
tene Ortschronik von Schönbach ent-
stammt seiner Feder. Unmöglich, an

1



Das júngste Bild von únserem |ubilat,
aufgenomnten vor wenigen Wochen,
niimlich am r5.luni 1982.

dieser knappen Stelle audr nur anná-
hern'd aufzuzáhlen, was alles wir seiner
Forschung und soinen NiederschriÍten
verdanken. Im Ascher-F{eimatbuch ffn-
det sidr eine geraÍfte Darstellung seines
Lebens und Werdeganges. Da hieriiber
der B.undbrief seirre Leser bereits wie-
derholt und ausÍi.ihrlidr unterridrtete,
sei hier rulr der Sdrlu3 dieser briogra-
phischen Skizze .zitiert: Am Ascher
Rundbrief ,,langjáhrirger Mitarbeiter fur
vielerlei heinaatkundlidre Themen. Sei-
ne Beitráge hier und in zahlreichen an-
deren ZeitschriÍten Íi.illen sechs gro8for-
matige Mappen".

Von'der menschlidren Seite her widr-
tig erschoint uns eine Dar,stellung sei-
nes jetzigen Daseins, geboten von
einem Landsmann seiner náchsten Um-
gebung und ,daher ebenso glaubwůrdig
wié erstaunlich. Darnadr hat sich an
den Feststellungen, die wir zu seinem
99. Geburtstag im |uli-R,undbrief r98r
traÍen, kaum etwas geándert. IJnser Ge-
wáhrsmann sdrreibt uns: ,,Er leuÍt nodr
immer treppauf und treppab, maďrt,
Ývenn es ďie WitterungzuláÍšt, stunden-
lange Spaziergánge dureh Hof, wobei er
eine Begleitung zumeist ablehnt. Erst
Mitte |uni lieÍ er um halb elf zu Fu3
zur Sparkasse, um dort Geldangelegen-
heiten zu ordnen, nahm dann im ,Wie-
nerwald' sein Mittaessen ein und kam
um 16 IJhr munter wieder'daheim an-
getrabt. Er war also etwa Íiinfeinhalb
Stunden unten^/egs. Es ist sďron sehr
beeindruc]<end, da8 er tÍotz seiner hun-
dert |ahre noch keine Stunde bettlágerig
war uncl am Tagesgeschehen nach wie
vor vollen Anteil nimmt. Lediglidr im
Herbst v. f., als er sich in seinem bisher
nidrt erlahmten Forschungsdrang eťwas
iibernommen hatte, stellte sich eine
Krise ein, die er aber bis zum fahres-
ende r98r wieder i.ib'erwunden hatte.'/
So weit unser Gewáhrsmann. Bleibt
uns noch die geraffte Anfiihrung eini-
ger biographischer Notizen fůr jene Le-
ser, die sich an unseren frůheren Darle_
gungen nicht orientieren kónnen: Ma_
tuÍa an der I-ehrerbildungsanstalt Bie-
litz r9or, dann lJnterlehrelin Flei3en.
Seit r9o3 im AschelBezirk u. zw. Stein-
póhl, Neuberg, Sdrónbach. r9o9 Ehe-
schlie8ung mit der Lehrerin Frida Fro-
nius. Kriegsteilnehmer von r9r4, be-
reits im ersten Krriegsjahr russische Ge-
ÍangenschaÍt, die,bis r9zo dauerte. Dann
an ,AsdreÍ Biirgerschulen, zuletzt als
Búrgerschuldirektor am Stein. Diese

|ahre neben seiner beruÍlichen Arbeit
ausgefiillt mit der urrablássigen Hei-
matÍorschung und dem, was er der Hei-
matkunde zubringen konnte. Und das
wať ungemein viel, nidrt zuletzt auÍ
unzáhligen Wanderungen selbst er-
spiirt: Sagen, Erzáhlungen, Kinderlie-
der, Landkarten, Heirnatbiidrer, IJrkun-
den, Tradrten, ZunÍt:gegenstánde usw'
Vieles davon Ía8te er im Museum des
Natur- und kulturhistorisc-hen Verein
zusammen {Museumsverein), 'dessen
jahrelanger Obmann und ehrenamtli-
drer Museurnsleiter er war. Dem Mu-
seum schenkte er auch ein von ihm ge-
fertigtes HeimatrelieÍ I : 25 ooo.

Nadr der Vertreibung setzte Bichard
Rogler, wie bereits angedeutet, seine
heimatkundliche Árbeit mannigfadr
Íort. Nun er den so i.iberaus seltenen
áu8eren Lebensmalkstein'iibersdlritten
hat, darf er siďrer sein, daí3 ďie ganze
Heimatgenaeinschaft von Stadt und
Land Asdr 'seiner in Ehreribietung und
Dankbarkeit geden*t. Und da8 sie ihm
aus vollem Ftrerzen weiteÍe Freude am
Leben und die ,daza gehórige geistige
und kÓrperliche Ver'fassung wiinscht.

J+

Ein gebiirtiger tStgingrúner, der Mini_
sterialbeauftrugte Í. d. Realschulen der

obetpÍalz, Hans Schmitzer in Neuťraub_
ling b. Regensburg, wurde tiber Vor-
schlag der Union der Vertriebenen vom
CSU-Bezirksverband oberpíalz als Li-
stenbewerrber im Wahlkreis Oberpfalz
fi.ir die am ro. Oktober stattffndende
bayerisdre Landtagswahl nominiert.
Hier sein Werdegang: Geboren ry26 in
Steingrún als Landwirtssohn, na&
Kriegsdienst und Vertreibung Lehrerstu-
dium, dann von 1948 bis 1954 Volks-
schullehrer in Regensburg, Weiterstu-
dium Íi.ir das Realschullehramt, r97o
bi's 1978 Direktor 'der Realsdrule Neu-
fahrn/Ndb. und dann seit r978 Ministe-
rialibeauftragter Íiir die Realschulen in
der oberpfalz. Lm. Sďrmitzer ist seit
1956 verheiratet und hat vier Kinder.
Zu seinen Ehrenántern gehÓren: Lan-
desvorstandsrnitglied der Union der
Vertriebenen, Kuratoriúmsmitglied fur
das ,,Flaus des deutsďren ostens" in
Miinďlen, das nach dem Tod A. K. Si-
mons ietzt einen neuen Gescháftsfuhrer
sucht, Landesvorsitzender Bayern der
Arbeitsgemeinsc}aft Íiir ostkunde im
Unterricht und stellv. Vorsitzender des
Kreisverbandes Regensburrg der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft.

J^ř

Im Mai-Rundbrief erschien die An-
zeige vom Tode des Ki.irschnermeisters
Lm. Arno KarI Wagnet aus Asch. Uber
seinen bemerkenswerten beruÍlidren
LebenslauÍ erfahren wir nachtráglich

noch: Der r9o9 in Neuberg Geborene
griindete bereits 1933 im Alter von z4
[ahren rin Asdr ein Pelzgescháft' sieben
|ahre spáter kauÍte er 'das Haus Haupt_
straBe 5r (Rolny), in dem seine Firma
untelgsbÍacht wari sein GesdráÍt, zu
dem auch ein Pelzgro8handel gehórte,
war inzwischen zu einem renommier-
ten lJnternehmen herangewaůsen.
Durch die Vertreibung verlor er alles,
gri.in'dete aber 1946 in Neustadt/Aisch
wieder ein PelzgescháÍt. FleiB und Ti.idr-
tigkeit ermóglichten ihm innerhalb von
36 |ahren den Erweřb einiger Háuser-und zweiet Werkstatt'gebáude. Sein
Sohn Emil, geb. 1933, legte 1958 die
Kiirschnermeisterpri.iÍung ab und,deŠsen
heute z7jáhriger Sohn Arno Íolgte ihm
dain ry79, so da8 die'Familie nunmehr
von Groí}vater bis Enkel drei Meister
der Branche záhlte. In 'der Firma sind
ietzt z3 Mitarbeiter tátig, zL:- denen der
veÍstorbene SeniorcheÍ, selbst zeitge-
máB denkend und allen Neuerungen
aufgeschlossen, ein menschlich einwand-
Íreies Verháltnis hatte. Er starb seďrs
Tage nadr dem Beginn einer Herzkur \
am 6. Mátz in Bad orb ganz plcitzlich . \
an einem Herzversagen. (' \

Unter dem Titel ,,Mit Íremden Fe_
deÍÍI" beridrtete,der |urri_RundbrieÍ
tiber Ritter- von Gerstner, 'den Griinder
der ersten Tedrnisdaen řIochschule in
Prag. Seiner wáre im gleiďren Monat
audr wegen seines r5o. Todestages zu
gedenken gewesen: Geboren 4. z. t756
in Komotau, gestorben 25. funi r83z in
|itschin/NordbÓhmen. Wir tragen iiber
ihn und seinen Sohn nach:

Franz fosef Ritter von Gerstner stu-
dierte Mathematik an der lJniversitát
in Prag, wurde 1788 Lehrer der Mathe-
matik in Prag und iibernahm ,spáter die
Oberleitung des von ihm im |ahre 18o6
gegrúndeten Polytedrnisdren Instituts.
Im fahre r8rr wurde er Vorstand der
Wasserbarrrdirektion Íiir'Bóhrnen. Als
HauptweÍk Gerstners gilt sein ,,Hand-
buch der Medranirk" {r83r, r83z-r834).
Seine Arbeit ,,ob und in welchen Fál-
len der Bau schiffbarer Kanále Eisen-
wegen oder gemachten Stra8en vorzu-
ziehen sei" (r8r3) war von gro8em Ein-
fluB auÍ die Entwicklung,des Eisenbahn-'' . ' :::

wesens ín Mitteleulopa. _ Ein Sohn
Gerstners war der Ingenieur Franz An-
ton von Gerstner (geboren am rr. Mai
ry93 in Prag/ gestorben am rz. April
r84o in New York). Er wurde r8r8 Pro-
fessor der praktischen Geometrie am
Polytechnischen Institut in Wien, stu-

'dierte das Eisenbahn\Mesen in England,
betriieb ú4/z4 die Vorarbeiten fiir diě
Bahnstreclce von der Moldau zur Donau
und úbernahm (r8u5) die Oberleitung
des Baues. Er ging r8z9 nach England
und 1834 nach St. Petersburg, wo er die
erste Eisenbahn Ru8lands (von Zarskoe

-75-

Das jüngste Bild von unserem jubilar,
aufgenommen vor wenigen Wochen,
nämlich am 15. juni 1982.

dieser knappen 'Stelle auch nur annä-
hernd aufzuzählen, was alles wir seiner
Forschung -und seinen Niederschriften
verdanken. Im Ascher¬.I-Ieimatbuch fin-
det sich eine geraffte Darstellung seines
Lebens und W-erdeganges. Da hierüber
der -Rundbrief seine Leser bereits wie-
derholt und ausführlich unterrichtete,
sei hier nur der 'Schluß dieser biogra-
phischen -Skizze ,zitie-rt: Am Ascher
Rundbrief „langjähriger -Mitarbeiter für
vielerlei .heimatkundliiche Themen. Sei-
ne -Beiträge hier und in zahlreichen an-
-deren Zeitschriften füllen /sechs großfor-
matige Mappen“.

Von der menschlichen Seite her wich-
tig erscheint funs eine -Darstellung sei-
nes jetzigen Daseins, geboten von
einem Landsmann sein-er nächsten Um-
gebung und daher ebenso glaubwürdig
wie -erstaunlich. -D-arnach hat -sich an
den Feststellungen, die wir zu seinem
99. Geburtstag im juli-Riundbrief 1981
trafen, kaum etwas geändert. Unser Ge-
währsmann schreibt uns: „-Er läuft noch
immer treppauf -fund treppab, macht,
wenn es -die _Witterung zuläßt, stunden-
lange Spaziergänge durch ~Hof, wobei er
eine -Begleitung zumeist ablehnt. Erst
Mitte juni lief er- um halb elf zu F-uß
zur Sparkasse, um dort Geldangelegen-
heiten zu ordnen, nahm dann im ,Wie-
nerw-ald' -sein Mittae-s=sen ein und kam
um 16 Uhr munter. wieder daheim an-
getrabt. E1 war als-0 etwa-fünfeinhalb
Stunden unterwegs. Es ist schon sehr
beeindruckend, daß er trotz seinerhun-
dert jahre noch -keine 'Stunde bettlägeri-g
war und am Tagesge-sch-eh-en nachwie
vor vollen Anteil nimmt. Lediglich im
Herbst v. j., als er sich in seinem bisher
nicht erlahmten F-orschuflngsdrang etwas
übernommen hatte, stellte sich eine
Krise ein, die er aber bis zum jahres-
ende 1981 wieder ~üb-erwund-en hatte.“
So weit unser' Gewährsmann. Bleibt
uns noch die geraffte Anführung- eini-
ger -biographischer Notizen für.jene Le-
ser, die sich an unseren früheren Darle-
gungen nicht orientieren können: Ma-
tura an der Lehrerbildungsanstalt Bie-
litz 1901, dann Unterlehrer -'in Fleißen.
Seit 1903 im Ascher *Bezirk u. -zw. Stein-
pöhl, Neuberg, Schönbach. 1909 Ehe-
schließung mit -der Lehrerin Frida Fro-
nius. Kriegsteilnehmer von 1914, be-
reits im ersten Kriegsjahr russische Ge-
fangenschaft, -die *bis 1920 dauerte. -:Dann
an Ascher Bürgerschulen, zuletzt als
Bürgerschuldirektor am Stein. Diese

í'

jahre neben seiner beruflichen Arbeit
ausgefüllt mit der unablässigen Hei-
matforschung und dem, was er der Hei-
matkunde zubringen konnte. Und das
war ungemein viel, nicht zuletzt auf
unzähli-ge-n Wanderungen selbst er-
spürt: Sagen, Erzählungen, Kinderlie-
der, Landkarten, Heimatbücher, Urkun-
den, Trachten, Zunftgegenstände usw.
Vieles davon -faßte -er im Museum des
Natur- und kulturhistorischen `Verein
zusammen (Museumsverein), de-ssen
jahrelanger Obmann und ehrenamtli-
cher Museumsleiter -er -war. Dem Mu-
seum schenkte er auch ein von .ihm ge-
.fertigtes Heim-atrelief 1 :2 5 000.

- Nach der Vertreibung setzte Richard
Rogler, wie bereits angedeutet, seine
heimatkundliche Arbeit mannigfach
fort. -Nun er den so überaus -seltenen
äußeren Lebensmarkstein -überschritten
hat, darf er -sicher sein, daß die ganz-e
Heimatg-emieinschaft von Sta.-dt und
Land Asch -seiner in Ehrerbietung und
Dankbarkeit gedenkt. Und daß sie -ihm
aus vollem Herzen weitere Freude am
Le-ben und die -dazu gehörige* geistige
und körperliche Verfassung wünscht. ~

ii c
Ein gebürtiger Steingrüner, der -Mini-

sterialbeauftragte f. d. Realschulen der

Oberpfalz, Hans Schmitzer in Neutraub-
ling b. Regensburg, wurde über Vor-
schlag -der Union der Vertriebenen vom
CSU-Bezirksverband -Oberpfalz als Li-
stenbew-erber im Wahl-kreis Oberpfalz
für die am 10. Oktober stattfindende
bayerische Landtagswahl noıniniert.
Hier sein Werde-gan-g: Geboren 1926 in
Steingrün als Landwirtssohn, “nach
Kriegsdienst und Vertreibung Lehrerstu-
dium, dann von 1948 bis 1954 Volks-
schullehrer in Re ensbur , Weiter-stu_ 8 8 '
-dium für das Realschfullehramt, 1970
bis 1978 Direktor -der Realschule Neu-
fahrn/Ndb. und dann seit 1978 Ministe-
rialibeauftragter für die Realschulen in
der Oberpfalz. Lm. Schmitzer ist seit
1956 verheiratet und hat vier Kinder.
Zu seinen Ehrenämtern gehören: Lan-
desvorstandsınitglied der Union der
Vertriebenen, Kuratoriumsmitglied für
.das „Haus d-es deutschen Ostens” in
München, das nach -dem T-od A. K. Si-
mons jetzt einen neuen Geschäftsführer
sucht, Lan-desvorsitzender -Bayern der
Arbeitsgemeinscha-ft für Ostkunde im
Unterricht un-d stellv. Vorsitzender des
Kreisverbandes Regensburg der Sud-eten-
deutschen Landsmannschaft.

5% .

Im Mai-Rundbrief erschien die An-
zeige vom Tode des Kürschnermeisters
Lm. Arn-0 Karl Wagner aus Asch. Über
seinen. bemerkenswerten beruflichen
Lebenslauf erfahren wir nachträglich

_ 1 ....75._

noch: Der 1909 in Neuberg Geborene
gründete bereits 1933 im Alter von 24
jahren fin Asch ein Pelzgeschäft. Sieben
jahre späterkaufte er -das I-I-aus Haupt-
straße 51 (-Rolnvj, in_ dem seine Firma
untergebracht war; sein Geschäft, zu
dem auch ein Pelzgroßhandel gehörte,
war inzwischen zu einem renommier-
ten Unternehmen \. herangewachsen.
Durch die Vertreibung verlor er alles,
gründete aber 1946 in -Neustadt/Aisch
wieder ein Pelzgeschäft. Fleiß und Tüch-
tigkeit ermöglichten ihm innerhalb von
36 jahren den -Erıwerb einiger Häuser

Lund zweier Werkstattgebäude. Sein
Sohn Emil, geb. 1933, legte 1958 die
Kürschnermeisterprüfung ab und -dessen
heute 27jähriger Sohn Arno -folgte ihm
darin 1979, so daß -die -Familie nunmehr
von .Großvater bis Enkel drei Mei-ster
der -Branche zählte. In der Firma sind
jetzt 23 Mitarbeiter tätig, zu denen der
verstorbene Seniorchef, selbst zeitge-
mäß denkend und allen,_Neuer-ungen
aufgeschlossen, ein menschlich -einwand-
freies Verhältnis hatte. Er starb sechs
Tage nach dem Beginn einer H-erzkur
am -6. März in Bad Orb "ganz plötzlich
an einem Herzversagen.

ii-
Unter dem Titel „Mit fremden -Fe-

dern” berichtete der juni-Rundbrief
über Ritter. von Gerstner, den Gründer
der ersten Technischen «Hochschule in
Prag. Seiner wäre im gl-eichen Monat
auch wegen seines 150. Todestages zu
gedenken gewesen: Geboren 23. 2. 1756
in Komotau, gestorben 25. -juni 1832 in
jitschin/Nordböhmen. Wir tragen über
ihn -und seinen Sohn nach: _

Franz josef -Ritter von Gerstner st-u-
dierte Mathematik an der Universität
in Prag, wurde 1788 Lehrer der -Mathe-
matik in Prag und übernahm später die
Oberleitung des von ihm im jahre 1806
gegründeten Polytechnischen Instituts.
Im jahre 1811 wurde er Vorstand der
Wasserbaudirektion für Böhm-en. Als
Hauptwerk Gerstners gilt sein „Hand-
buch- der Mechanik" (1831, 1832-1834).
Seine' Arbeit „Ob und in welchen' Fäl-
len der Bau schiffbarer Kanäle Eisen-
we-gen oder gemachten Straßen vorzu-
ziehen sei” (1813) war von -großem Ei-n-
fluß auf die Entwicklung des 'Eisen=ba'hn-
wesens -in Mitteleuropa. - Ein Sohn
Gerstners war der Ingenieur Franz An-
ton von Gerstner [geboren am 11. Mai
1793 in Prag, gestorben am 12. April
1840 -in -Ne-w York). Er wurde 1818 Pro-
fess-or der praktischen Geometrie am
Polytechnischen Institut' in Wien, s-tu-

- dierte' das Ei-senbahnwesen in England,
betrieb 1823/24 die Vorarbeiten für die
Bahnstrecke von -der Moldau zur Donau
und übernahm (1825) die Oberleitung
des Baues. Er ging 1829 nach England
und 18 34 nach St. Petersburg, wo er die
erste Eisenbahn Rußlands (von Zarskoe

\
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Sselo nadr St. Petersburg) baute. Im
fahre 1838 ging er.nadr Nordamerika,
um 'die dortigen Eisenbahnbauten zu
untersudren; zwei |ahre spáter ist 'er in
New York gestorben.

)4
Ridrard N. Graf von Coudenhove-

Kalergi, am 16. November 1894 zwar in
Tokio geboren, beheimatet jedodl auÍ
Schlo8 Ronsperg im Egerland, war ein
weltbekannter Politiker und politirscher
Sďlriftsteller. Im |ahre r9z3 grůndete er
die Paneuropa-Bewegung; deren Pro-
gramm und Ziele legte er in seinem
r9z3 ersdrienenen Budre,;PaneuÍopa//
Íest. Er ernigrierte im |ahre 1938 in'die
Schweiz, r94o nach New York, wo er
von r94o bi's 1946 Professor fiir Ge-
schichte war. In der von ihm begriin-
deten Europáisdlen Parlamentarier-
Union wurde Coudenhove.Kaletgi. 19 47
Generalsekretár. Im Zeitraum zwisdren
r95z und 1965 hatte er das Amt eines
Ehrenprásidenten,der Europáischen Be-
wegung inne. Au3er dem bereits oben
genannten Werk,,Paneuropa" schrieb
der Politiker u. a. die ,Bůcher: ,,KampÍ
um Paneuropa" ltgz5-r928|, ,,Aus mei-
nem Leben" (tg49l, ,,Die Europáisďre
lJnion" (r953) und ,,Weltmadrt Europa"
kgztl.Der GraÍ starb vor zehn }ahren,
am 27. |uli ry7z in Sďrruns in Vorarl-
berg.

Jf
Der weit úber seine Graslitzer Hei-

mat hinaus bekanntgewesene,Schrift-
steller und Volkstumspionier Dr. Ernst
Leib] statb 87jáhrig am 5. Mai in Mem-
mingerberg/Allgáu. Er war zeit seines
Lebens Rrrfer und Anreger. So grÍindete
er die erste ,Bauernhochsdnrle und die
erste Volkshodrschule fúr die Sudeten-
deutsďlen. Auů leitete er das Presse_
und Kulturamt der Deutschpolitischen
Arbeitsstelle in Prag. Als ein Íiihrender
KopÍ'des sudetendeutschen Wandervo-
gels grůndete er,den Finkensteiner Bund
und war Mitbegriirr,der der Bóhmerland-
bewegung, deren Landeshauptmann er
géraume Zoit war. Aus diesen |ugend_
bewegungsjahren stammt sein r9r7 ge-
sdrriebenes Lied, das vielen einstigen
Wandervógeln noch heute geláuffg sein
důrfte: ,,Wir heben unsere Há,nde aus
tieÍster, bittrer Not . . ." Die Melodie
dazu sdlrieb 'der TonsďrÓpÍer Walther
Hensel.

Der bekannte srr'detendeutsdre SdrriÍt_
steller Ernil Merker starb am 23. fuli
rgTzt vor nunmehr ro fahren also, in
Ebratshofen b. Lindau/Bodensee. Gebo-
ren wurde er am 7. April 1888 in Ko-
motau/ wo er das Gymnasium besuch-
te. Nach Stu,dium und vieriáhriger As-
sistentenzeit wirkte er zo |ahre lang als
Professor an der HÓheren Deutschen
Forsttrehranstalt in Reichstadt (rBÓhmen).
Zu seinen sdlriÍtstelleri'schen Arbeiten
gehóren neben einigen Gedichtbánden
u. a. die Romane ,,Der \Meg der Anna
Illing" ftgtgl, ,,Die wilden Geheim-
nisse" (r94r), ,,Front wieder ,den Tod"
(1954) und eine Reihe von Erzáhlungen
und Novellen. Weiters sďlr'ieb er die
Stifter-tsiographie,,Das sanÍte'Gesetz"
{1959) und die Erinnerunrgen ,,BÓhmi-
sches Erzge'birge" 1ry651. Emil Merker
wur'de 1963 durch die Verleihung einer
Ehrengabe,des Ostdsutsdren Literatur-

preises der Ki.instlergilde e. V. {Esslin-
gen) ausgezeichnet; 1966 erhielt er den
Sudetendeutsdrsn Kulturpreis und im
gleichen fahr die fohannes von Saaz-
Plakette. (Dem Biichlein ,,In den Pfer-
chen", das Eenno Tins 1965 schrieb,
zollte .er hohes Lob.)

Der Schónlinder,,Meilenstein" steht
wieder

Wir berichteten dariiiber, da8 die Gra-
nitsáule auf 'der ,Sdrónlinder Hóhe mit
der AuÍsdrrift ,,Nadr Asdr 6 km" vor
mehr als }ahresÍrist versdrwunden war.
Die unablássigen urr'd audr durch zu-
náchst abwehrende Anťworten nidrt un-
terzu,kriogenden Bemůhungen unseres
Landsmanns Dipl.-Ing. Heinz Ludwig

Foto R. HeintichlPló|3berg
(,Houtludwig) aus Bamberg hatten nun
hÓchst erÍreulidren lErÍol8. Das ,,kle{ne
Deíkmal", wie er es ín seinem Dankes-
brieÍ an 'das zustándige StraBenbauamt
in Kronach nannte, steht wieder. Das
hei8t, 'es 'ist eine gleichwerti,ge, Írisch
bear'beitete Granitsáule am alten Platz
mit eingemei8elter HinweissdrriÍt und
zusátzliclrer Farbe. Heinz Ludwig hat
die maBgebenden }lerren des Stra8en-
bauamtes Kronadr dara;rrÍhin zLlm
Ascjher ÉIeimattreÍÍen mit Vogelschie8'en
in Rehau eingeladen.

Hohes Lob fiir zwei Textilbetriebe aus
dem Kreis Asch

Die Bayreuther Tagespresse besďráf-
tigte sidr, wie audr der Ascher Run'd-
brieÍ' in den letzten Woďren wiederholt
mit zwei aus dem Kreis Asďl stam-
menden Textilbetrieben: Bruno Palme,
TrikotagenÍabrikant in Glaůiitten, frti-
her Haslau, und Adolf Riedl, fuiť'her
Wernersrouth, im lrr'dustriegelánde St'
Georgen zu rBayreuth. Ersterem wurde
anláBlidr seines (audr vom Rundbrief
vermerkten) 90. Gebuťtsta'ges gedadrt,
wobei wir herausbekamen, da8 er Eh-
renbiirger von Glashtitten und bereits
seit ryjz Inhaber des Bundesverdieňst-
kreuzes ist. Eesondere Erwáhnung fand
in dem Artikel audr, ďaB er tlotz seiner
9o fahre ,,vielbewunderter Senior zahl-
reiďrer Volkswandertage" ist.'Seinen Be-
trieb bezoiďrnet die Zeitang als flo-
riererrdes (JnteÍnehmen, dessen Steuer-

leisťung neben namhaÍten Sponden des
Che,Ís ,die Gemeinde ,sehr zu schátzen
weiíš, kam sie dodr ,,sďrneller als ande-
re Landkreisgemeinden zu kommuna-
len Einrichtungen wie Kanalisation, ge-
teerteÍr ortsstraíŠen, Schtrle, Mehrzweck-
halle usw.".

Die Firma Adolf Riedl hatte vor eini-
get Zeit hohen Eesuch: Regierungsprá-
sident Winkler und sein Wirtscha{tsre-
Íerent,' Reg..pi'. Bauersachs bes'udlten
als zweiten Bayreuther Betrieb ,;dieses
mittelstándisdre florierende Familienun-
ternehmen der Textilbranche", das
schon 1954 den deutschen Fu3ballwelt-
meister von Bern mit 'der Wettkampf-
kleidung ausgestattet hatte und es heu-
er fúr die DDR-Weltmeistersďraftsgrup-
pe im Sdrwimmen 'ebenÍalls tut. Es
handelt sich hier um die Olympia-Poro-
lastic-Wettkampfkleidung, die bei den
Weltmeistersďraften in Ecuador von
der Firma Riedl nodr verbessert wurde,
seit sie 'diesen bekannten Markenartikel
von der Firma ,B'tising in Reutlingen er-
warb. Die Firmengruppe Riedl & Som-
merer oFIG stellt als erweiterter Betrieb
noch eine Reihe sonstiger begehrter
Sportbekleidungsartikel her. Die Bay-
reuther Presse hob bei ihren Betrach-
tungen iiber die Firm,a hervor, da8 diese
derzeit 3o8 Mitarbeiter zálnlt, davon z3r
Frauen, im Herbst 14 nsue Lehrlinge
einstellt, alle Pflidrtplátze Íid't,Schwerbe-
schádigte bosetzt hat und r98r eine
Lohn- und Gehaltssumme von 4,9 Mil-
lionen DM, Sozialversidrerungen bei
r,3 Millionen zu verzeichnen hatte. Der
Lohnanteil ,ďes Betriebs stieg seit 1963
von 16 auÍ 33 PtoŽent, was der Regie-
rungsprásident nadr der Porzellanindu-
strie ein-en ,;Spitzenwert fur Oberfran-
ken" bezeidrnete. Insgesamt, so stellt
die Bayreuther Presse Íest, ,;gehÓrt Ri'e'dl
in der Textilbranche zu den Betrieben,
die sidr ftotz der natLirl,ich sptirbaren
Sdrwierigkeiten gut behauptet haben".
Lm. Riedls ZieI ist es, weiterrr-in /,guter
Steuerzahler bleiben und sidrere Ar-
beitsplátze bereitstellen" zu kÓnnen.

Auch das ist ein Verbrechen . . .

Ein,deutsďrer Staatsangehóriger ist
von tsdredloslowakisdren Behólden am
Grenztibergang Waidhaus Íestgenom-
men und zu adrt Monaten Flaft und
30 ooo Kronen Geldstrafe, naclr oÍfiziel-
lem Kurs.,eťwa 1oooo Mark, verurteilt
worden, weil er mit seinem Wohnmo-
bil Sdrokolade und Marzipan durdr die
ČSSR nach Polen transportieÍen wollte.
Wie erst ietzt bekannt wutde, ist der
Mann nach Verbti8ung seiner 'StraÍe
inz,arisdren in die Bundesrepublik zu-
rúckgekehrt. Die Waren, die aus ,einer
Sp'ende der kathotrisdren Kirdle in Kóln
stammten/ sind beschlagnahmt worden.

,,Neugablonz"
An die erste Ansiedlung vertriebener

Gablonzer vor 37 fahren erinnerte
Stáatsnr,inister Dr. Fritz Pirkl anláBlich
eines Festaktes zum 3ojáhrigen )ubi-
láum der Namensverleihung Kauíbeu-
ren-Neugablonz. Von jener Zett des
Neubeginns auÍ den Trtimmern zet-
stóÍter Munitionsbunker der Wehr-
madrtsanlagen in Kaufbeuren bis h,in
zum neuen/ bliihenden Gemeinwesen
sei es ein harter und entbehrungsreicher
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Sselo nach St. Petersburg) baute. Im
jahre 1838 ging er .nach Nordamerika,
um -die dortigen Eisenbahnbauten zu
untersuchen; zwei jahre später ist er in
New York gestorben.

Richard N. Graf von Coudenhove-
Kalergi, am 16. November 1894 zwar in
Tokio geboren, beheimatet jedoch auf
Schloß Ron-sperg im Egerland, war ein
weltbe=kannter Politiker und politischer
Schriftsteller. Im jahre 1923 gründete -er
die Paneuropa-Bewegung, deren Pro-
gramm und Ziele legte er in seinem
19'023 erschienenen- Buche „=Paneuropa”
fest. Er ernigrierte im jahre 1938 in -die
Schweiz, 1940 nach New York, -wo er
von 1940 bis 1946 Professor für Ge-
schichte war. In der von .ihm begrün-
deten Europäischen Parlamentarier-
Union wurde Coudenhove-Kalergi 1947
Generalsekretär. Im 'Zeitraum zwischen
1952 und 1965 hatte er das Amt eines
Ehrenpräsidenten der -Europäischen Be-
wegung -inne. Außer dem bereits oben
genannten Werk „Pan-europa” schrieb
der Politiker u. a. die 1Büch-er: „Kampf
um Pan-europa“ (192 5-1928), „Aus mei-
nem Leben” (1949), „Die Europ-äische
Union” (1953) und „Weltmacht Europa”
(1971). Der Graf starb vor zehn jahren,
am 27. juli 1972 in Schruns in Vorarl-
berg. -

_ 3 iii
Der weit über seine Grasl-itzer Hei-

mat hinaus bekanntgewesene Schrift-
steller und Volkstumspionier Dr. Ernst
Leibl starb 87jährig am 5. Mai in Mem-
mingerb-_erg/Allgäu. Er war zeit seines
Lebens Rufer und Anreger. So gründete
er die -erste -Ba-uernhochschule und die
erste Volkshochschule für die Sudeten-
deutschen. Auch leit-ete -er das Presse-
und Kulturamt der Deutschp-olitischen
Arbeitsstelle in Prag. Als ein führender
Kopf des sudetendeutschen Wandervo-
gels gründete er -den Fínkensteiner Bund
und war Mitbegründer der Böhmerland-
bewegung, deren Landeshauptmann er
ger-aume Zeit war. Aus -diesen jugend-
bewegungsjahren stammt sein 1917 ge-
schriebenes Lied, das vielen -einstigen
Wandervögeln noch heute geläufig sein
dürfte: „Wir heben unsere Hände aus
tiefster, bittrer: Not ...” Die Melodie
dazu schrieb der Tonschöpfer Walther
Hensel.

8 'if
Der bekannte sudetendeutsche Schrift-

steller -Emil Merker starb am 23. juli
1972, vor nunmehr 10 jahren also, in
Ebratshofen =b. Lindau/Bodensee. Gebo-
ren wurde er am 7. April 1888 in Ko-
motau, w-o er das Gymnasium besuch-
te. Nach Studium -und vierjähriger As-
sistentenzeit w.irkte er 20 jahre lang als
Professor an der Höheren Deutschen
Forstlehranstalt in Reichstadt (rBöhmen).
Zu seinen schriftstellerisch-e-n Arbeiten
gehören neben einige-n Gedichtbänden
u. a. die Rom-ane „Der Weg der Anna
Illing” (1939), „Die wilden Geheim-
nisse” (1941), „Front wieder den Tod”
(1954) und eine Reihe von 'Erzählungen
und Novellen. Weiters schri-eb er die
Stifter-»Bi-ograp-hie „Das sanfte Gesetz”
(1959) und die Erinnerungen „Böhmi-
sches Erzgebirge” (1965). Emil -Merker
wurde 1963 durch die Verleihung einer
Ehren-gabe ~des Ostdeutschen Literatur-
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preises der Künstler-gilde e. V. (-Esslin-
gen) ausgezeichnet; 1966 erhielt er den
Sudetendeutschen. Kulturpreis und -im
gleichen jahr -die johannes von Saaz-
Plakette. (Dem -Büchlein „In den Pfer-
chen“, -das «B-enno Tin-s 196 5 schri-e-b,
zollte er hohes Lob.)

Der Schönlinder „Meilenstein“ steht
wieder

W-ir berichteten darüber, daß die Gra-
nitsäule auf der Schönlinder -Höhe mit
der Aufschrift „Nach Asch 6 km” vor
mehr als jahresfrist verschwunden war.
Die unablässigen und auch durch zu-
nächst .abwehrende Antworten nicht un-
terzukriegenden Bemühungen unseres
Landsmanns Dipl.-Ing. Heinz Ludwig

Foto R. Heinrich/Plößberg
(-Houtludwig) aus -B-amberg hatten nun
höchst erfreulichen lErfolg. Das „kleine
D=enkmal”, -wie er es in sein-em Dankes-
brief an das zuständige Straßenbauamt
in Kronach nannte, steht wieder. Das
heißt, e-s ist eine gleichwertige, frisch
bearbeitete Granitsäule am alten Platz
mit ein-gemeißelter Hinweisschrift und
zusätzlich-er F-arbe. Heinz Ludwig hat
die maßgebenden Herren' des Straßen-
bauamtes Kronach daraufhin zum
Ascher Heimattreffen mit Vogelschieß-en
in Rehau eingeladen.

Hohes Lob für zwei Textilbetriebe aus
dem Kreis Asch

Die Bayreuther Tagespresse beschäf-
tigte sich, wie auch der Ascher Rund-
brief, in den l-etzten Wochen wiederholt
mit zwei aus -dem Kreis Asch stam-
menden Textilbetrieben: _Bruno Palme,
Trikotagenfafbrikant in Glashütten, frü-
her Ha-slau, und Adolf Riedl, früher
Wernersreuth, im Industrie-gelände St.
Georgen zu iBayreuth. 'Ersterem wurde
anläßlich seines (auch vom Rundbrief
vermerkten) 90. Geburtstages ge-dacht,
wobei wir herausbekamen, daß er Eh-
renbürger von -Glashütten und bereits
seit 1972 Inhaber des ißundesverdienst-
kreuzes ist. -.Besondere -Erwähnung fand
in dem Artikel auch, daß er trotz seiner
90 jahre „vielbewunderter Senior zahl-
reicher Volkswandertage” ist. *Seinen Be--
trieb bezeichnet die Zeitung als flo-
rierendes Unternehmen, dessen Steuer-
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leistung neben namhaften Spenden des
Chefs -di-e -Gemeinde sehr zu -schätzen
weiß, kam sie doch „schneller als ande-
re Landkreisgemeinden zu kommuna-
len Einrichtungen wi-e Kanal.i-sation, ge-
teerten Ortsstraß-en, Schule, .Mehrzweck-
halle usw.”.

Die Firma Adolf Riedl hatte vor eini-
ger Zeit hohen ~Besuch: Regierungsprä-
sident Winkler und sein Wirtschaftsre-
ferent,' Reg.-Dir. Bauersachs besuchten
als -zweiten -Bayreuther Betrieb „-dieses
mittelständische florierende Familienun-
ternehmen der TeXtilbranche”, das
schon 1954 den deutschen iFußb'all-welt-
meister von Bern mit der Wettkampf-
kleidung, ausgestattet hatte und es heu-
er für die -DDR-Weltmeisterschaftsgrup-
pe im Schwimmen ebenfalls tut. Es
handelt sich hier um -die Olympia-Poro-
lastic-Wettkampfkleidung, die bei den
Weltmeisterschaften in ` Ecuador von
der Firma Riedl noch verbessert wurde,
seit sie diesen bekannten _Markenartikel
v-on der Firma Büsing in Reutlingen er-
warb. Die F-irmengruppe. Riedl 89. Som-
merer oHG stellt als erw-eiterter -Betrieb
noch eine Reihe sonstiger begehrter
Sportbekleidungsartikel her. -Die Bay-
reuth-er Presse hob bei ihren ›Betrach-
tungen über die Firma hervor, daß diese
derzeit 308 Mitarbeiter zählt, davon 232
Frauen, im Herbst 14 neue Lehrlinge
einstellt, alle Pflichtplätze für *Schwerbe-
schädigte 'besetzt -hat -und 1981 eine
Lohn- und Gehaltssumme von 4,9 Mil-
lionen DM, Sozialversicherungen bei
1,3 Millionen zu verzeichnen hatte. Der
Lo-hnante-il des Betriebs stieg -seit 1963
von 16 auf 33 Prozent, was der Regie-
rungspräsident nach -der -Porzellanindu-
strie einen „Spitzenwert für -Oberfran-
ken” - bezeichnete. Ins-gesamt, so -stellt
die Bayreuther Presse .fest, „gehört Riedl
in der Textilbra-n'che zu den Betrieben,
die sich trotz der natürlich spürbaren
Schwieri-gkeiten gut behauptet -haben“.
Lm. Riedls Ziel ist es, weiterhin „guter
Steuerzahler bleiben -und sichere Ar-
beitsplätze bereitstellen” zu können.

8 Auch das ist ein Verbrechen . . .
Ein deutscher Staatsangehöriger ist

von t-schechosl-owakischen -Behörden am
Grenzübergang Waidh-aus festgenom-
men und zu acht Monaten il-Iaft und
30 000 Kronen Geldstrafe, nach 0-ffiziel-
lem Kurs.-etwa 10000 Mark, verurteilt
worden, w-eil er mit seinem Wohnmo-
bil=Schokolade und 'Marzipan durch -die
CSSR nach Polen transportieren wollte.
Wie erst jetzt bekannt wurde, ist der
Mann nach Verbüßung se'iner -Strafe
inzwischen in die Bundesrepublik z-u-
rückgekehrt. Die Waren, die aus einer
Sp-ende -der katholischen -Kirche in Köln
stammten, sind beschlagnahmt wo-rden.

„Neugablonz“
An die erste Ansiedlung ver-triebener

Gablonzer vor 37 jahren erinnerte
Staatsminister Dr. Fritz Pirkl anläßlich
eine-s Festaktes zum 30jährigen jubi-
läum der Namensverleihung Kaufbeu-
ren-N-eugablonz. Von jener Zeit des
Neubeginns -auf den Trümmern zer-
störter Munition-sbunker der Wehr-
machtsanlagen in Kaufbeuren bis hin
zum neuen, blühenden Gemeinwesen
sei es ein harter und entbehrungs-reicher
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Die ehemaligen Schiiler des Stein-
sdrul-)ahrgangs r93o trafen ,sich bereits
wiederholt urrd wollen es audr zum
Rehauer TreÍÍen r98z so halten. Als
Senaue Termine sind hiefur, beidemale
im Fostzelt, vorgeseheri: Sarnstag, 3r.
fuli um r4.3o Uhr und $onnta,g-Vormit-
tag, Í. Arrrgust, ro Uhr. Unser Bild
zeigt einige Mitsdriiler des Geburten-
jahr,gangs r93o, aufgenommen 1943 im
Schulgarten oberhaLb der Biirgerlichen
Brauerei. Die Namen, jeweils von links
naďr redlts: t. Reihe Budlheim, obett,
Pikett, Lederct, Herkner, Bareuthet, a71e

aus Asch - z. Reihe: Fuchs (Ktugsteuth),
Becket, Hijbner (Asch), Sdlónecket (Neu-
be4), Donner (Súónba&), Geipel
(Krugsreuth), Wundetlidt (Asch) - e.
Reihe: Achtnet, Richter (Einsender), Ba-

teuthet, Mattin, Schindler (a1le As&),
Kiick (Krugsreuth); aus Asch liiger,
Fritsdt (verdeckt), Mettnq - 4. Reihe:
Baumgiirtel, Raithel (Schónbach), Kiick
(Asch), Dieter (Krugsteuth), Gol3ler
(Prex), Kail, Zrcnu (beide Asch) - s.
Reihe: Becker (Neubery), Martin (Nie-
derueuth) Der Bilde,insender, d.er
gleichzeitig 'dieses Treffun anregt/ ist
Hermann Richtet in 6o87 Bi.ittelbom/
Ludwigstraíše zz, Rir,rÍ o ft 5zl5 86 3o.
Er und ,alle, die bereits davon wissen,
wiirden sich sehr freuen, wenn sie zu
den genannten Terrninen redrt viele
ihrer'ehen:taligen Mitsdri.iler begrti8en
kónnten. Dabei geht es ihnen nicht
h.aargenau nach der Klasse. Auch Ange-
hÓrige benadrbarter Klassen sind sehr
willkommen.

Weg gewesen. Zu dren gro8en wirtsdraft-
lichen Leistungen mit heute ilber 6oo
Betrieben, mehr als 7ooo Arbeitsplátzen
und einer an 'die řIunde,rtmillionen-
grelnze gehenden Investition komme
nodr d,ie kulturelle Reprásentation im
,,Gablonzer Haus". Die dort unterge-
bradrte A;usstellung lege Zeugnis ab von
den Fertigkeiten der Netr-Gablonzer.
Absdrlie8end unterstrich Dr. Pirkl er-
neut, da8 Bayern durdr den Zustrom
der Vertriebenen und Flůchtlinge ein
bodeutender menschliďrer, wirtschaftli-
cher, kultureller ,und politischer Zuge-
winn entstanden sei.

,, Nachbarschaft verpflichtet"
Von diesem Thema ausgehend wer-

den Fragen des Friedens der VÓlker
Europas und die Gostaltung der nadr-
bar,schaÍtlídren Beziehungen im Mittel-
punkt ,des zr. lBundestreÍfens 'der Acker
mann-Gemeindevom 28.7. bis r.8.82
in Limburg stehen. Die Stadt Limburg
selbst und das reichhaltige kulturelle
Programm der Tagung mit dem Acker-
mann-Chor versprechen ein Erlebnis.
Interessenten erhalten Prospekte und
Inform,ationen bei der Ad<ermann-Ge-
rneinde, Postlach r49,8ooo Miinch,en 44.

Lob fíir sudetendeutsche Aufbauarbeit
Die Sudetendeutsdren, die in tsayern

den gróBten Anteil der Vertriebenen
darstellen, hátten seit ry46l47 auf allen
Gebieten des St4atslebens, der Wirt-
schaft, Politik und l(ultur aktiv den
Aufbau unseÍes Íroiheitliů-demokrati-
sdren Redrtsstaates mitgestaltet. Diese
lobenden Worte Íand der bayerisdre
Staatssekretár Dr. Heinz Rosenb'auer an_
láíŠlidl des zoiáhrigen Bestehens ,der Su_
detendeutschen Landsmannschaft in
VeitshÓďrheim bei Wtirzburg. Wie er
weiter ausfi.ihrte, spreďre man audr
heute nodr zu Recht von dem besonde-
ren Element der politisdren Stabilitát,
das die Vertriebenen eingebracht hát_
ten. Diese Beharrlichkeit in Verbindung
mit dem Mut zur Bewáltigung sdrwie_
riger Probleme sowie einer au8erordent-
lichen Energie und Rj,sikobereitschaft
seien ein Wesenszug der deutschen Ver-
triebenen. Wenn die BevÓlkerungsgrup-
pe der HeimaťveÍtriebenen in den ver-
gangenen )ahrzehnten immer wiďer
Werte wie Heimatliebe, Verstárr'digungs_
bereitschaft und moralische Ansprúche
in der Politik vertÍat und weiterhin ver-
trete, so hátten sie _ wenn auch oÍt
bewu8t falsdr verstanden - letztlich
dodr recht behalten.

AbschlieBend erinnerte Dr. Rosen-
bauer erneut an den Friedenswillen der
Vertriebenen und ,den eindeutigen Ver-
zicht auÍ Vergeltung und jegliche Ge-
walt. Gerade die Vertriebenen und Aus-
siedler, die persónlich 'den 'schwerwie_
gen'den Verlust von Frieden un'd Frei-
heit versptirt hátten, versťtinden am
besten das Freiheitsbedúrfnis unserer
Óstlidren Nadlbarvólker.

Auch Bilder aus unserer Heimat sollen
gezeigt werden

Der Leiter des Med'iengespráďrskreises
der Ost- und Westpreu3enstiftung in
Bayern, Dr. ,Heinz Radke, und ,das Mit-
glied dos Stiftungskuratoriums, Dr. Sieg-
harrd Rost, MdL, forderten in ihrer

Bei der Einschulung in ,die Anger- Rehau am Samstag uÍ}d Sonntag ein
sdrule standen die vielen sauberen Mád- TrefÍen ihres |ahrgangs móglidr wáre,
chen ,des Geburtenjahrgangs r93z dem zumal die Maiden von ein'st heuer ja
Fotogrrafen zum Knipsen bereit. Die Ein- ihr ,Fůnfzigstes vollenden. Der TrefÍ-
senderin, Ilse GraÍ in 85oo Núrnberg, punkt iurr Festzelt 'wird markielt sein
|osephsplatz 18, ist d.ie Tochter 'des durů ein Transparent ,,|ahngang t93z" '
KauÍmannrs AdolÍ Graf vom oberanger Also auch an dieser Stelle: AuÍ nach
('Hauptstraíše r53). Sie wiirde sich, wie Rehau!
sie uns schreibt, sehr freuen, wenn in

Rehau erwartet auch die l930er

Sie sollen ebenfalls dabei sein
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Rehau erwartet au-ch die 1930er
Die ehemaligen Schüler des Stein-

schul-Iahrgfangs 1930 trafen sich bereits
wiederholt und wollen es »auch zum
Rehauer Treffen 1982 so halten. Als
genaue Termine sind hiefür, beidemale
im Festzelt, vsorgeseheri: Samstag, 31.
Iuli um 14.30 Uhr und \Sonnta›g-Vorm'it-
tag, r. August, 1:0 Uhr. Unser Bild
zeigt einige Mitschüler des Geburten-
jahrgangs 1930, aufgenommen 1943 im
Schulgarten oberhalb -der Bürgerlichen
Brauerei. Die -Namen, jeweils von links
nach rechts: 1. Reihe Buchheirn, Obert,
Pikert, Lederer, Herkner, Bareuther, alle
aus Asch - 2. Reihe: Fuchs (Krugsreuth),
Becker, Hübner (Asch), Schönecker (Neu-
berg), Donner (Schönbach), Geipel
(Krugsreuth), Wunderlich (Asch) - 3.
Reihe: Ächtner, Richter (Einsender), Ba-

reuther, Martin, Schindler'(alle Asch),
Käck (Krugsreuth),- aus Asch Iäger,
Fritsch (verdeckt), Mettner -- 4. Reihe:
Baumgärtel, Raithel (Schönbach), Käck
(Asch), Dieter (Krugsreuth), Goßler
(Prex), Keil, Zrener (beide Asch)_- 5.
Reihe: Becker (Neuberg), Martin.(Nie-
derreuth) - Der B-ildeinsender, der
gleichzeitig ~di-eses Treffen anregt, ist
Hermann' Richter' in 6087 Büttelborn,
Ludwigstraße 2.2, Rluf 061 52/5 86 30.
Er und alle, -die bereits dav-on wissen,
würden sich .sehr freuen, wenn sie zu
den genannten Terminen recht viele
ihrer ehemıaligen Mitschüler «begrüßen
könnten; Dabei geht es ihnen nicht
h-aargenau nach der Klasse. Auch Ange-
hörige benachbarter Klassen sind sehr
willkommen.

Sie sollen ebenfalls dabei sein
Bei der Einschulung in die Anger-

schule standen die vielen sauberen Mäd-
chen des Geburtenjahrgangs 1939. dem
Fotografen zum Knipsen bereit. Die Ein-
senderin, Ilse Graf in 8500 Nürnberg,
Iosephsplatz 18, ist die Tochter -des
Kaufmanns Adolf Graf v-om Oberanger
[Hauptstraße 153). Sie würde sich, wie
sie uns schreibt, sehr freuen, wenn in

Rehau 8 am Samstag und Sonntag ein
Treffen ihres Iahrgangs möglich wäre,
zumal die Maiden von einst heuer ja
ihr Fünfzigstes vollenden. -Der Treff-
punkt im Festzelt wird markiert sein
durch -ein Transparent „Ia-hrgung 1932".
Also auch an dieser Stelle: Auf nach
Rehau! ' S
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Weg «gewes-en. Zu den großen wirtschaft-
lichen Leistungen mit heute über 4600
Betrieben, mehr als 7000 Arbeitsplätzen
und einer an die -Hu-nde=rtm-illionen-
grenze gehenden Investition komme
noch die kulturelle Repräsentation im
„Gablonzer Haus“. Die dort unterge-
brachte Ausstellung lege Zeugnis ab von
den Fertigkeiten der Neu-Gablonzer.
Albschließend unterstrich 1Dr. 'Pirkl er-
neut, daß Bayern durch -den Zustrom
der Vertriebenen un-d Flüchtlinge ein
bedeutender menschlicher, wirtschaftli-
cher, kultureller und politischer Zuge-
Winn -entstanden sei. .-

„Nachbarschaft verpflichtet“
Von diesem Thema ausgehend wer-

den Fragen des Friedens der Völker
Europas und die " Gestaltung der nach-
barschaftlichen Beziehungen im Mittel-
punkt des zr. ~.Bundestreffens der Acker-
mann-Gemeinde vom 28. 7. bis I. 8. 82
in Limburg stehen. Die Stadt Limburg
selbst und das reich'haltige kulturelle
Programm der Tagung mit dem Acker-
mann-Chor versprechen ein Erlebnis.
Interessenten erhalten Prospekte und
Informationen bei der Ackerman=n-Ge-
m-einde, Postfach 149, 8000 München 44.)

Lob für sudetendeutsche Aufbauarbeit
Die Sudetendeutschen, die in Bayern

den größten Anteil der Vertriebenen
darstellen, hätten seit 1946/47 auf allen
Gebieten des Staatslebens, der W-irt-
schaft, Politik und Kultur aktiv den
Aufbau unseres -freiheitlich-demokrati-
schen Rechtsstaates mitgestaltet. Diese
lobenden Worte fand der .bayerische
'Staatssekretär Dr. =I-Ieinz Rosenb-auer an-
läßlich des szojährigen fBesteh`ens der Su-
detendeutschen Landsmannschaft in
Veitshöchheim b-ei Würzburg. Wi-e er
weiter au-sführte, spreche man auch
heute noch zu Recht von -dem besonde-
ren Element der politischen Sta-bilität,
das die Vertriebenen eingebracht hät-
ten. Diese Beharrlichkeit in Verbindung
mit dem Mut zur Bewältigung schwie-
riger Probleme sowie einer außerordent-
lichen Energie und Risikobereitschaft
seien ein Wesenszu.g der deutschen Ver-
triebenen. Wenn die Be-völkerungsgrup¬
pe der Heimatv-ertriebenen in den ver-
gangenen Iahrzehnten immer wieder
Werte wie Heimatliebe, Verständigungs-
bereitschaft un-d moralische Ansprüche
in der Politik vertrat und weiterhin ver-
trete, so hätten sie - wenn auch oft
bewußt falsch verstanden - letztlich
doch recht behalten.

Ab-schließ-end erinnerte Dr. Rosen-
bauer erneut an den Friedenswillen -der
Vertriebenen un-d den eindeutigen Ver-
zicht auf Vergeltung und jegliche Ge-
walt. Gera-de die Vertriebenen und Aus-
siedler, di-e persönlich den schwerwie-
genden Verlust von Frieden und Frei-
heit verspürt hätten, verstünden am
besten das Fr-eiheitsbedürfnis unserer
östlichen Nachbarvölk-er.

Auch Bilder aus unserer Heimat sollen
gezeigt werden

Der Leiter des Medien-gesprächskreises
der Ost- und Westpreußeıılstiftun-g in
Bayern, Dr. ~Hei_nz Radke, und -das Mit-
glied des Stiftungskurat-oriums, Dr. Sieg-
hard Rost, -„M›dL, forderten in ihr-er



Eigenschaft als Mitglieder des bayeri-
sdren Rundfunkrates erneut/ dafi zu
Programmsdrlu3 im Bayerisdren Fem-
sehen nidrt nur Heimatbilder aus
Bayetn, sondern van Zeit nl Zeit aloď't
Lands chaf tsf oto s aus den deuuchen V et-
tt eibungs gebieten gezetgt werden. Zwei
áhnliche Antráge von seiten des Me-
diengespráchskreises, im Eayer.isďren
Fernsehen bei Nadrridrten_ uÍld Maga-
zinsendungen die Landkarten in 'den
Grenzen des Deutschen Reidres von
1937 tdarzastellen nrnd als Sendeschlu8
neben der bayerischen ar.rch die 'deut-
sche Nationalhymne zu spielen/ wurden
bereits durdrSesetzt und verwirklicht.

Der ,in Stuttgart lebende sudeten-
deutsche Bildhauer und Maler Otto H.
Hajek hat wesentlich bei ,der kiinstle-
rischen Gestaltung des NATO-Saals, in
dem am ro. luni der NATO-Gipfel ab-
gehalten wurde, mitgevriÍkt. Neben sei-
nem sďrwarz-rot-gol{enen Triptychon
an der Stirnseite mit 'dem T,itel ,,Para-
phrasen zu ,den Nationalfarben" wur-
den die Haiek-Werke 

',RaumtoÍ 
I und

2" so'wie ,,Dispersionsraum r und e"
gezeigt. Bei den Werken handelt es sidr
um Leihgaben.

)4

,,Die Schrifďeiter der Heimatbriefe",
sagte auf der letzten fahrestag'ung des
Sudetondeutsdren Heimatrates in
Rastatt,dessen Vorsitzender, Ministerial-
dirigent Helmut }faun, ,,haben j.eet die
AuÍgabe, ihre Heimatze'itsdrr'iften so zu
gestalten, da8 auch die j'tingeren und
mittleren }ahrgánge'angpsprodrcn wel-
den, um ,den lortbestanď dieses widrti-
gen Bindegliodes zwisďren den friiheren
Bewohnern eines engeren Heimatgebie-
tes trnd deren Nadlkommen zu erhal-
ten. Daneben sollen audr M'itteilungen
und .Aussagen der'Sudetendeutschen
Landsmannschaft als 'der Vertreterin der
Volksgruppe stárker berticksidrti'gt wer-
den."

n

In Asdr gibt es einen- ,,Gebietswoh-
nungsbetrieb", was immer damit ge-
meint sein'kann. Denn in der halbsei-
tigen, bebilderten Lobeshymne, die die
,,Prager. Volkszeitung" dartiber loslie8,
konnte ma77 z\^Í,ar viel von guten EÍgeb_
nissen un'd damit ver un'denen Aus-
zeidrnungen des tsetriebs I'esen, aber
kein SterbenswÓrtdlen dariiber, was er
eigentlich fur eine Aufgabe hat. feden-
Íalls erhielt er fur ,seine Tátigkeit im
|ahre r98r die ,,Roůe Standarte rdes Be-
zirksgewerksdraftsrates" ('auch wenn,
wie es in einem verschámten Nebensatz
hei8t, nicht immer ,,d,ie Arbeit ,so ge-
lungen ist, wie wir es uns gewi.insdrt
hátten").

1^ř

Naďr Angaben des bayerischen So-
zialministers Fritz Pirkl leben in den
Gebieten Óstlich von Oder und Nei8e,
im Sudetentrand sowie in den Lándern
Ost- und Si.idost-Europas noch minde-
stens 3/5 Millionen Deutsdre. Wenig-
stens eine Million von ihnen hette den
Wunsďr, in die Bundesrepublik tiberzu-
siedeln.

'řDer 3ur-d der Vertriebenen hat in
Bad Godesberg fur ,die náďrsten zwei
|ahre das Prásidium des Gesamťverban-

des neu gewáhlt' Prásident wurde wie-
der der Obersdrlesier Dr. ,Herbert Czaja.
Za den Vizeprásidenten 3ehóren u' a.
der hessische BdV-Landesvorsitzen'de
Řudolf Wo7lner, Sohn 'des arls Asch
stamrnenden verstorbenen Politikers
Georg W., und der bayeri'sche Landes-
vorsitzende Dr. Eritz Wittmann, eirt
Nadrkomme'des einstigen Ro8bacher
Konditormeister,s gleichen Namens.

Der Leset hat das Týorr
DIPLOM'INGENIEU,R FUR GEWER-

BESOHUL-MATURANTEN: Eei dem
IJnterzeidrneten roiBen die Anfra'gen
nicht ab, ob das mit rechten Dingen
zugehen kann, daB einer'fast ein voll,es
Jahr {in manďren Fállen waren es 6-ro
Monate) auf die Naůdiptromierung war-
ten mu8. Man sollte ,sidr gegen di'ese
Verzógerung bzw. Versdrlepptrng ver-
wahren. Wenn ,den Absolventen der
Ascher Staatsgewerbeschule durch die
Nachdiplornierungsveroldnung vom 7.
Oktober r98o ,der Dipl.{ng. zuerkannt
wird, so sollte man mit der sprichwÓrt-
lidren su'detendeutsdren Besdrei'denheit
dies nicht alles hinnehmen. Nach Aus-
sagen der Fachhodlsdru1e in Můnchberg
(ÍiiÍ die Nachdiplomierung von Matu_
ranten der Ascher Staatsgewerbesdrule
zustendig), sollten die Ausfertigungen
von Diplom-Urkunrden ziigiger erfolgen,
nachdem im Vorjahr,die Anlaufschwie-
rigkeiten i.iberwunden waren. Das wur-
de sdeon im Mai r98r zugesichert. Es
kJ,appt aber immer rroďr niďrt so richtig
und es wird, wie ich sdrou mehrmals

erÍahren mu3te, niclrt einmal auf An-
Íragen geantwortet. Das ist kein guter
Stil! Idr rate allen friihéren As&er Stu-
d,ienkollegen, sidr in d'iesen Fállen di-
rekt an den Dekan PtoÍ. Bij'hr\e' Fadr_
hochsdrule Coburg, Abt. Textiltedrnik,
in 866o Múndtberg zu wenden. IJnd
schlie8lich gibt es ,audr noch den Prási_
denten der Faůhodlsdlule, 863o Co_
burg, Herrn Ruppeft.

Man mu8 langsam den Eindruck ge-
w.innen, als ob noclr ,der alte Rivalitá-
tenkampÍ wie nach 'dem Ansdrluí} 1938
um den Prirnat zwischen den Textil-
sdrulen Asch urr'd Mtindlberg herrsůt.
Dazu kann ich noch mitteilen, da8 Leh-
rerkollegen von mir ihre Nad:rdiplomie-
ťung sogaÍ innerhalb von 14 Tagen er-
halten haben. Mtinchberg hat den klein-
sten Fachbereich {Textilteďrnik) aller
Fachhochschul'en in Bayern. Die paar
NachdiplornieÍunggn von Ascher Matu_
ÍanteÍ} werden bei Vorliegen der ver-
langten Unterlagen wohl nodr zu be-
wáltigen sein.
Herbert Zaunbauer,
VDK-SttalSe 7, 837o Regen

LIEBE KRUGSREUTI:I,ER! Aus dem
Tal ,der Treue hÓrt man wenig; warum
sdrreiben nicht mehr?,Der Asdrer Rund-
brief ist doclr rrodr unseÍe einzige Ver_
bindung. - Hier eine kleine Episode:
Ein Lehrbursdr von Krugsreuth ging
nadr der Arbeit nidrt immer heim, son-
dern kehrte oft im Gasthatrs Fuchs eirr.

(Fottsetzang 5.8o, Spalto r)

Ein sauberes Schulbild
So scharÍe Klassenbilder krie,gt der bei ,er meint, daB vielleictrt einer der

Rundbrief selten. Der Einserr'der, Lm. Abgebildeten die Liicken ergánzen
Herbert Krauss in 786o Sdropdheim, kann. - (Jntere Reihe, sitzend von
Fuůsackerweg 4, sdrreibt dazu: ,,Als links: Klaru Baumann, Gerdi Regenfuf3,
,Sdrámbicher va Krousaraaú' kann ich El]iVoit,Toďtetvom Sch1o|3vewva7ter!,
Ihnen eine Krugsreuther Sdrulkl,asse mit Kreuzet, !, GiseTa Lang, Emmi Kiihn;
ihrem damaligen Lehler Max Martin links stehend: Hetta Fudts, redtts ste-
(er starb als Rektor i. R. ,im April r97r| hend: Truudl Schickert; zweite Reihe
vorsteltren. Nadr ,der Krugsreuther siaěnd von ]inks: !, !, ], !, !, AnneLiese
Volksschule, wo ,diese Klasse r93rl3z Kteuzet!, Elfriede Gótz, !; unterc Reihe
geknipst wurde, kam ídr zusammen mit stehend von links; Willi SchindLet, Ru-
weiteren Krugsreuthern in d,ie Búrger_ dolf Heinel, Ftanz H]awatsdt, !, !, otto
schule nadr Asďr und iibersiedelte vier- Mutterer, Herbet Hógen!; obere Reihe
zehnjáhrig mit meinen Eltem nadr stehend von links: Hetbefi Lederct,
S&órrbaů, wo ich bis zur Vertreibung Wittmann!, Erich Go|3let, Rudi lkógeL,
wohnte.'1 - Einsender Krauss wei8 sich Eduatd Eska, !, der Einsender Herbett
nodr folgender Namen zu erinhern, wo- Krauss und Lehra Martin.
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Eigenschaft als Mitglieder des bayeri-
schen Run-dfunkrates erneut, daß zu
Programmschluß im Bay-erischen Fern-
sehen nicht . nur Heimatbilder aus
Bayern, sondern von Zeit z-u Zeit auch
Landschaftsfotos aus den deutschen Ver-
treibungsgebieten gezeigt werden. Zwei
ähnliche. Anträge von seiten des Me-
diengesprächskreises, im 'Bayerischen
Fernsehen bei Nachrichten- und *Maga-
zinsendungen die Landkarten in den
Grenzen des Deutschen Reiches von
1937 darzustellen und als Sendeschluß
neben der *bayerischen auch die deut-
-sche Nationalhymne zu spielen, wurden
bereits durchgesetzëpnd verwirklicht.

Der in Stuttgart leb-ende sudeten-
deutsche Bildhauer und Maler Otto H.
Hajek hat wesentlich bei der künstle-
rischen Gestaltung des NATO-Saals, in
dem am 10. juni -der NATO-Gipfel ab-
gehalten wurde, mitgewirkt. Neben sei-
nem schwarz-rot-goldenen Triptychon
an der Stirnseite mit dem Titel „Para-
phrasen zu den Nationalfarben” wur-
den die Hajek-Werke „Raumtor 1 und
2” sowie „Dispersionsraum 1 und 0.”
gezeigt. 'Bei den Werken handelt es sich
um Leihgaben. , 1%.

. „Die Schriftleíter der Heimatbriefe“,
sagte auf der letzten -jahrestagurng des
Sudeten-deutschen Heimatrates in
Rastatt dessen Vorsitzender, Ministerial-
dirigent -Helmut Haun, „haben jetzt die
Aufgabe-, ihre '*Hei;matzeitschriften so zu
ge-st-alten, daß auch die jüngeren und
mittleren jahrgän-ge fan-gesprochen wer-
den, um den Fortbestand dieses wichti-
-gen Bindegliedes zwischen den früheren
Bewohnern eines engeren Heimatgebie-
tes und deren Nachkommen zu erhal-
ten. Daneben sollen auch Mitteilungen
und -Aussagen der fSu-detendeutschen
Landsmannschaft als der Vertreterin der
Volksgruppe stärker 'berücksichtigt wer-
den." 2 j '

if ,
In Asch gi-bt es -einen.. „Gebietswoh-

nungsbetrieb“, was immer damit ge-
meint sein kann. Denn in der halbsei-
tigen, bebilderten Lobeshynme, die die
„Prager V-olkszeitung” darüber losl_ieß,
konnte man zwar viel von guten Ergeb-
nissen -und damit verbundenen Aus-
zeichnungen des -Betriebs lesen, aber
kein Sterbenswörtchen -darüber, was er
eigentlich für eine Aufgabe hat. jeden-
falls erhielt er für seine Tätigkeit im
jahre 1981 die „Rote :Standarte ıdes Be-
zirksgewerksch-aftsrat-es” -(rauch wenn,
wie es in einem verschämten Nebensatz
heißt, nicht immer „die Arbeit so ge-
lungen ist, wie wir es uns «gewünscht
hätten“). 0

'if
Nach An-gaben des bayerischen So-

zialministers Fritz Pirkl leben in den
Gebieten östlich von Oder und Neiße,
im -Sudetenland sowie in den Ländern
Ost- und Südost-'Europas noch minde-
-stens 3,5 Millionen Deutsche. Wenig-
stens eine Milli-on -"von ihnen hätte den
Wunsch, in die Bundesrepublik überzu-
siedeln. 2 .

'ff t
Der Bund der Vertriebenen hat in

Bad Godesberg für die nächsten zwei
jahre das Präsidium des Gesamtverban-

-E'

des neu gewählt. Präsident wurde wie-
der der Oberschlesier Dr. *Herbert Czaja.
Zu den Vizepräsidenten gehören u. a.
der hessische BdV-'Lande-svo-rsitzende
Rudolf Wollner, Sohn des aus Asch
stammenden) verstorbenen Politikers
Georg W., und der bayerische Landes-
vorsitzende Dr. Fritz Wittmann, ein
Nachkomme des einstigen R-oßbacher
Konditormeisters gleichen Namens. `

Der Leser hat das Wort
DIPLONI-IN'GENI=BU›=R IFÜR -GE-VVE.R-

BESOHUL-MLATURANTEN : %B-ei dem
Unterzeichneten reißen die Anfragen
nicht ab, ob das mit rechten Dingen
zugehen kann, daß einer 'fast ein volles
jahr [in manchen Fällen waren es 6-10
Monate) auf die 'Nachdiplomierung war-
ten muß. Man sollte sich gegen -diese
Verzögerung bzw. Verschleppung ver-
wahren. Wen.n den Absolventen der
Ascher Staatsgewerbe-schule durch die
Nachıdiplomierungsverordnung vom 7.
Oktober 1980 der #Dipl.-I-ng. zu-erkannt
wird, so sollte man mit der sprichwört-
lichen sudetendeutschen Bescheidenheit
dies nicht alles hinnehmen. Nach Aus-
sagen der Fachhochschule in Münchberg
(für die Nfachdiplomi-erung von Matu-
ranten der Ascher Staatsgewerbeschule
zuständig), sollten -di-e Ausfertigungen
von Dipl-om-Urkunden zügiger erfolgen,
nachdem im Vorjahr die Anlaufschwie-
rigkeiten überwunden waren.-Das wur-
de schon .im Mai 1981 zugesichert. Es
klappt aber immer noch nicht so richtig
und es wird, wie ich schon mehrmals

erfahren mußte, nicht einmal auf An-
fragen geantwortre-t. .Das ist kein guter
Stil! Ich rate «allen frühferen Ascher Stu-
dienk-ollegen, sich in -diesen :Fällen -di-
rekt an den Dekan Prof. Bührle, Fach-
hochschule Coburg, Abt. Textiltechnik,
in 8660 Münchberg zu wenden. Und
schließlich gi-bt es auch noch den Präsi-
denten der Fachhochschule, 8630 Co-
burg, Herrn Ruppert.

Man muß langsam den Eindruck ge-
winnen, als ob noch der alte .Rivalitä-
tenkampf wie nach dem Anschluß 19 38
um den Primat zwischen den Textil-
schulen Asch und Münchberg herrscht.
Dazu kann ich noch mitteilen, daß Leh-
rerkollegen von mir ihre Nachıdiplomie-
rung sogar innerhalb von 14 Tagen er-
halten haben. Münchberg hat den klein-
sten Fachbereich (Textiltechnik) aller
F.acl1'hochschulen in =Bayern. Die paar
Nachdiplomierungen von Ascher Matu-
ranten werden bei Vorliegen der ver-
langten Unterlagen wohl noch zu be-
wältigen sein.
Herbert Zaunbauer, _
VDK-Straße 7, 8370 Regen 2

LIEBE- KRUGSREUTLI-FER! Aus dem
Tal der Treue .hört man wenig; warum
schreiben nicht mehr? Der Ascher Rund-
brief ist doch noch unsere einzige Ver-
bindung. - Hier eine kleine Episode:
Ein Lehrbursch von Krugsreuth ging
nach der Arbeit nicht immer heim, son-
dernokehrte oft .im Gasthaus -Fuchs ein.

(Fortsetzung S. 80, Spalte 1)

l
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Ein sauberes Schulbild 2- 2
So scharfe Klassenbilder :kriegt der

Rundbrief selten. *Der Einsender, Lm.
Herbert Krauss in 7860 'Schopifhe-im,
Fuchsackerweg 4, schreibt dazu: „Als
,Schänrb-.icher va Krousaraath' kann ich
Ihnen eine Krugsreuther -Schulklasse mit
ihrem damaligen Lehrer Max Martin
(er starb als Rektor i. R. im April 1971)
vorstellen. Nach d-er 2 Krugsreuther
Volksschule, wo -diese Klasse 1931/32
geknipst wurde, kam ich zusammen mit
weiteren Krugsreuthern in die -Bürger-
-schule nach Asch und übersiedelt-e vier-
zehnjährig mit meinen Eltern nach
Schönbach, wo ich bis zur Vertreibung
w~ohr'ıte.'.' - Einsenıd-er Krauss w-eiß sich
noch folgender Namen zu erinnern, wo-

-7s- O'

bei er meint, daß vielleicht einer der
Abgebildeten die Lücken ergänzen
kann. - Untere Reihe, sitzend von
links: Klara Baumann, Gerdi Regenfuß,
Elli Voit, Tochter vom Schloßverwalter2,
Kreuzer, 2, Gisela Lang, Emmi Kühn;
links stehend: Herta Fuchs, rechts ste-
hend: Traudl Schickert,-- zweite Reihe
sitzend von links: 2, 2,2, 2, å, Anneliese
Kreuzer2, Elfriede Götz, 2 ; untere Reihe
stehend von links: Willi Schindler, Ru-
dolf Heinel, Franz Hlawatsch, 2, 2, Otto
Mutterer, Herbert .Högen2,- obere Reihe
stehend von links: Herbert Lederer,
Wittmannš, Erich Goßler, Rudi Krögel,
Eduard Eska, 2, der Einsender Herbert
Krauss und Lehrer Martin.
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LIEBE LANDSLEUTE,
noch redltzeitig vor ,der Portoerhóhung
haben wir den Ftraslauer BrieÍ r (rund
9oo Exempl,are) zum Versand gebraďlt.
Beigefůgt war audr 'die Arbeitsordnung
Íi.ir unsere ins Leben gerufene Ftreimat-
gruppe Haslau und Umgebung. Die er-
.sten 6oo Briefe gingen am 24. funi zur
Post; bereits Samsta& 'den 26. funi tra-
Íen die ersten b,eiden Beitlittserklárun-
gen ein. ,Sie kamen von Frau Margarete
Boleininger geb. Gruber ,aus Cham/
Bayer. Wald und von Flau Lina Eberl
geb. Rustler aus Stuttgart r. Sdrneller
geht's nicht; deswegen haben die beiden
Genannten es verdient, herausgestellt
zu werden. Důe Mitgliedsnummern in
der Heimatgruppe werden in 'der Rei-
henfolge des Einganges der Eeitrittser-
klárungen vergeben. Sollte irrgendwo der
Haslauer Erief nicbt angekommen sein,
so bitten wir,,{isesr anzufordern.

PATENSOHAFT
HASLAU-DETTELBACH

Es ist soweit! 'Die Stadt DettelbadL
hat besdrtrossen, die Patensdr,aft Íi.ir die
Marktgenaej,nde Haslatr zu ůbernehmen.
Der Stadtrat Ía8te in seiner Sitzung vom
zl. funi den Besdrlu8 einstimm'ig. Die
Wiirzburger Zeitung,,Mainpost" und
d,ie Kitzinger Ve\tung beridrteten 'dar-
iiber. Damit,sin'd die Weichen fiir e'ine
zweite Heimat 'dei Haslauer gestellt.
Nun gilt es, dieser Patenschaft viel Le-
ben zu geben. Wir wollen in'Dettelbach
ein Stiid< Fleirnat einpflanzen. Vorran-
gig sind die Erridrtung einer Heimat-
stube und die Erstellung einer Godenk'
státte fiil unseÍe Toten'der Heimat. Hiet
sind alle Haslauer .auÍgerufen, mitzu_
helfen und Uberlogungen anzustellen,
was sie Íi.ir ,die Heimatstube bereitstel-
len kÓnnen. Im |uli r9z3 wurde in
Haslau am Dreikreuzberg das Krieger-
denkmal oingeweiht. Sollten wir nicht
versuchen, in Dettelb.ach ein wenn audr
etwas kleineres, aber áhnliches Ehren-
mal zu errichten? Landsleute, weldte
mit Rat und Tat zur Seite stehen kÓn-
nen, mógen sich bitte metrden. Es gibt
viel zu tun bis zur PateÍIschaftsfeier im
Mai 1983.

RUCKBLENDE IN DIE HEIMAT
Seit mehr als 3o |ahlen treÍÍen 'sich

zu Pfingsten viele unserer Landsleute
beim Sudetendeutschen Tag. Daheim
ging,die Haslauer Pfingstprozossion n'ach
Seeberg. Dazu laat mir vor einigen Wo-
chen unsere Agnes Bartelrrne ('Stoler| das
Gedidrt vom Flusarenkreuz zugesandt:
,,Vor Eger bei Seebery an des Abgrunds

Rand,
da sdtaut das Husarenkreuz weit in das

Land.
Und am Kreuze die

Bericht,
kaum leserlich meht

Geschidtt.

TafeL, sie gibt nodt

von der wahren

Es wn im Siebenjiihtigen Krieg akkurat,
als ein PteulSenhusar dott titt auf dem

Pfad.
Da kam nun ein Bauer, ttnd dem fief et

zu:
,,Spionage mul3t du bringen mit, Bauer

hórst du!"
Doch det Bauet ihm stolz den Gehorcam

verwehrt,
und trotzig zut Antwott den Riicken

nur kehft.
Und da er knapp an dem Kteuz feldein-

wiitts entflieht,
det Husu sich gu schimpflich vera&tet

dort sieht.
Ganz wiitend vor lngrimm den Siibel et

schwang,
und schlug nadt dem Kreuz, daf3 das

Echo erklang.
Laut gellte dabei auch sein Fluch in die

Fern,
weiT er traf in' das Knie seinen Heiland

und Herm.
Kaum hat eťs vetiibt, folgt die Rache

daruaf,
zum tódLi&en Sptungbiiumt det Rappe

siďt auf.
Nidtt weit war es hin zu des Abgrunds

Rand,
und im Abgrund das Rol3 mit dem

Reiter verscbwand.
Sie wu stiitmisch und finstet, die

Sdtreckensnacht,
dodt dem Reiter hat's weLtď kein Léid

mehr gemacht.
Die Sonne ging auf mithellstrahTendem

B1ick,
da lag der Husar mit gebtochnem

Genick.
D as Husarcnkr euz Tange mn W ege wohl

steht,
doch hat noch kein W.etter die Scharte

verweht.
Vielleicht soll sie bleiben bis zum

Tetzten Geticht,
wenn Gofi allen Siindern Verdammnis

einst spridtt.
Ich stand bei dem Kreuz, hab es selber

gesehn,
und hab nur Besungen, was dott ist

geschehn.
Wet dtum beim Husatenkteuz zieht

vorbei,
bet immer: Gelobet Herr lesu Chtist sei.

Am Husarenkreuz machte d,ie Prozes-
sion Station und dann teilte 'sie sich.
Ein Teil ging der Stra8e nadr, der an-
dere auÍ einem sďlmalen Wog durch den
Wald. An der ,,Rutsdr" vereinigte man
sich wieder und kam zur Seeberger
Kirdre, wo dann gin řIochamt gelesen
wulde. Die Olgel war m'anchm'al total
verstin],mt, so 'da3 ,der Organist oÍt
gro8e Not hatte, den Gesang zu be-
gloiten. Als junges Máddlon ha'be idr
auďr'einigemal .mitgelsungen. Der'Steg"
war ja spáter eine Íeste Briicke, abet
ich 'erinnere miďr noch gut an den
wankenden ,;Steg", der mir ,immer gro-
Be An'gst madrte als Kind, bis er dann

eine zwar schmale, aber fe,ste Briidce
wurde."

Herzlidrén Dank unserer Agnés Íiir
d'en schónen Boitrag.

NEUES AUS DETTELBACH
Biirgermeister Lóffler ist vor einigen

Wochen aus gesundheitlichen Griinden
zurúd<getreton.

Am rr' |uli r98z Íand'die Neuwahl
des r. Búrgermeirsters von Dettelbaclr
statt. Das Ergebnis teilen wir noďr mit.

Der Starrdort Íi.ir,die ,,lHaslauer Sťube"
in Dettelbadt konnte nodr nicht be-
stimmt werden. Uber rdie Art 'der Wei-
terverwendunS des Rathauses ist noch
keine Entsdreidung getroÍÍen. Aus.dem
StadÚ'at kam audr ,der Vorschlag, ,den
Haslauern einen Turm an der Óstlichen
Stadtmauer zur Verfugung zu stellen.
Die Verwaltung lv,trrde beauÍtragt, die-
sen Vorrscihlag zu untersudren.

Todesnadtrichten
Knapp vor ihreon 87. Geburtstag ver-

starb Frau Luise Frank (Stoler) vor eini-
gen Wodren in Ptrauen/Vogtland (DDR|.

- Im Alter von 84 lahren verstarb im
April dieses fahres Frau Elisabeth Bauer
{Florian) in Wunsiedel. - In Bschen-
struth verstarb im 85. Lebensjahr Frau
Margarete Schád< (geb. Biedermann) aus
Steingrůn. _ Atls Selb-Lángenau er_
reicht ur:,s ,d,ie Nac]rridrt,,ďaB am tz. 6.
r98z Frau Christine Sdaaller (Lindau)
'im Alter von 42 }ahren uneÍwaÍtet ver_
schied. Sie Íolgte ,damit ihrer lieben
MutteÍ, welclre am 12. ro. r98r ver-
starb.

In stillorn Gedenken nehmen wir
Absďiied von unseren Heimatfreunden.

Geburutagskinder im luli r98z
94. Geburtstag: Frau Marie Gold-

schald geb. Wol,f (,Berg 48) am zo. 7. in
858r Goldkronaů, Neumer'sdorf 97

85. Geburtstag:,Frau Margarete Reinl
geb. Winkler (rSdráferei 3r3} arrn 16. 7.in 8{rr Etterzhausen, Sudetendeutsche
StraBe 9.

82. Geburtstag: Frau Marie Frank gob.
Ftrubka am 16. 7. in 8585 Speidrersdorf,
fahnstra8e r. - Frau Margarete Seidl
geb. Kraus (Ledergasse 89) am 5. 7.in
858r Mistelbadr; Róthstra8e 13.

8r. Geburtstag: Herr Riďrard Dorn _
Schleidrer-Ridrarrd - (Stoingriih) am 30.
7. in 346 Hess.-Lichterlau, Gesďrwister-
Sdroll'Stla8e rz - Frau Margareth LÍiÍt-
ner geb. MtilleÍ {FriodhoÍstra8e 7) am
3r.7. it 35oo Kassel, Elfbudrenstr. r6.

80. GebuÍtstag: Herr Adam Frank am
8. 7. in 8585 SpeichersdorÍ, |ahnstr. r.

HEIMATGRUPPE HASLAU und Umgebung
Verantwortlich Íůr den Text: RudolÍ Máhner,
Siémensstr.8, 7257 Ditzingen, Ruf 07156/
66 33
Spendenkonto: Kreissparkasse BiedenkopÍ
Kto.-Nr. 106 057 185, BLZ 517 520 66
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LIEBE LANDSLEUTE,
noch rechtzeitig vor der Portoerhöhung
haben wir den H~.aslauer` Brief 1 (rund
900 Exemplare) zum Versand gebracht.
B-eigefügt war auch -die Arbeitsordnung
für unsere ins Leben gerufene Heimat-
gruppe Haslau und Umgebung. Die er-
sten 600 Briefe gingen am 24. juni zur
Post ; bereits Samstag, den 26. juni tra-
fen die ersten beiden Beitrittserklärun-
gen ein. Sie kamen von Frau Margarete
Boleininger -geb. Gruber aus Cham/
Bayer. Wald und von Frau Lina Eberl
geb. Rustler aus Stuttgart 1. Schneller
geht's nicht; deswegen haben diebeiden
Genannten es verdient, herausgestellt
z.u werden. Die =Mitgliedsnumrnern in
der He-imatgruppe werden in der Rei-
henfolge des Einganges der Beitrittser-
klärungen vergeben. Sollte irgendwo der
Ha-slauer Brief nicht angekommen sein,
so bitten wir, diesen anzufordern.

PATENSC-HAFT
HASLAU-D-ETTELBACH

Es ist so-weit! -Die Stadt Dettelbach
hat--beschloss-en, die Patenschaft für die
Marktgemeinde Haslau zu übernehmen.
Der Stadtrat faßte in seiner Sitzung vom
zz. juni den Beschluß einstimmig. Die
Würzburger Zeitung „-Mainpost“ und
die ~Kitzinger Zeitung berichteten dar-
über. Damit sind die .Weichen für eine
zweite Heimat der .Haslauer gestellt.
Nun gilt e-s, dieser Patenschaft viel -Le-
ben zu ge-ben. Wir wollen in Dettelbach
ein Stück iHei-mat einpflanzen. Vorran-
gig sind die Errichtung einer Heimat-_
stube und die Erstellung einer Gedenk-
stätte für unsere Toten -der Heimat. Hier
sind all-e Haslauer aufgerufen, mitzu-
helfen und Uberlegungen anzust-ellen,
was sie für die Heimatstube bereitstel-
len können. Im -juli 199.3 wurde in
Haslau am :Dreikreuzberg -das Krieger-
denkmal eingeweiht. Sollten wir nicht
versuchen, in Dettelbach ein wenn auch
etwas kleineres, aber ähnliches Ehren-
mal zu errichten? Landsleute, welche
mit Rat un-d Tat zur Seite stehen kön-
nen, mögen sich 'bitte melden. Es .gibt
viel zu tun bis zur Patenschaftsfeier im
Mai 1983.

RÜCKBLENDE IN DIE HEI=MAT
Seit mehr als 30 jahren treffen sich

zu Pfingsten viele -unserer Landsleute
beim Sudetendeutschen Tag. Daheim
ging die Haslauer Pfingstprozession nach
Seeberg. Dazu h-at mir vor einigen Wo-
chen unsere Agnes Bartelme -(St-oler) das
Gedicht vom Husarenkreuz zugesandt:
„Vor Eger bei Seeberg an des Abgrunds

Rand,
da schaut das Husarenkreuz weit .in das

Land. ` _
Und am Kreuze die Tafel, sie gibt noch

Bericht,
kaum leserlich mehr von der wahren

Geschicht.

Es war im Siebenjährigen Krieg akkurat,
als ein Preußenhusar dort ritt aufdem

Pfad. O -
Da kam nun ein Bauer, und dem rief er

zu : 4
„Spionage mußt du bringen mir, Bauer

hörst dul“ .
Doch der Bauer ihm stolz den Gehorsam

verwehrt,
und trotzig zur Antwort den Rücken

nur kehrt. 2 __
Und da er knapp an dem Kreuz feldein-

wärts entflieht,
der Husar sich gar schimpflich Verachtet

dort sieht.
Ganz wütend vor lngrimm den 'Säbel er

schwang,
und schlug nach dem Kreuz, daß das _

Echo erklang. , .
Laut gellte dabei auch sein Fluch in die

. Fern, , .
weil er traf in das Knie seinen Heiland

und Herrn.
Kaum hat er's verübt, folgt die Rache

darauf,
zum tödlichen Sprung bäumt der Rappe

sich auf.
Nicht weit war es hin zu des Abgrunds

Rand,
und im Abgrund das Roß mit dem

Reiter verschwand. A ,_
Sie war stiirmisch und finster, die

Schreckensnacht,
doch dem Reiter hat's Wetter kein Leid

mehr gemacht. i _ .
Die Sonne ging auf mit hellstrahlendem

Blick, 2 ' 2
da lag der Husar -mit gebrochnem

Genick. '
Das Husarenkreuz lange am Wege wohl

steht,
doch hat noch kein Wetter die Scharte

Verweht. 5
Vielleicht soll sie bleibenbis zum

.letzten Gericht, _
wenn Gott allen Siindern Verdarnmnis

einst spricht. ,
Ich stand bei dem Kreuz, hab es selber

` gesehn, . j
und hab nur gesungen, was dort ist

geschehn. " 2 __ , ,
Wer drum beim Husarenkreuz zieht .

vorbei,
bet immer: Gelobet Herr jesu Christ sei.

Am Husarenkreuz machte die Prozes-
sion Station und dann teilte sie sich.
Ein Teil ging der Straße nach, d-er an-
dere auf einem schmalen Weg durch den
Wald. An der „Rutsch“ vereinigte man
sich. wieder' und kam zur Seeberger
Kirche, wo -dann ein -Hochamt gelese-n
wurde. -Die Orgel :war manchmal total
verstirnmt, so :daß der Organ-ist oft
große Not hatte, den Gesang zu -be-
gleiten. Alsjunges .Mädchen habe ich
auch -einigemal mitgesungen. Der „Steg“
war ja später eine feste Brücke, aber
ich erinnere mich noch gut an den
Wanken-den „ıSteg“, der ınir immer gro-
ße Angst «machte als Kind, 'bis er dann

eine zwar schmale, aber feste Brücke
wurde." -, V 3

Herzlichen Dank unserer'Agn'es für
d`en schönen Beitrag.

NEUES AU-S DETTELBACH
Bürgermeister Löffler ist vor einigen

Wochen aus gesundheitlichen Gründen
z-urückgetreten.

. Am 11. juli 1982. fan-d die Neuwahl
de-s 1. Bürgermeisters' v-on %Dett«el-bach
statt. Das Ergebnis teilen wir noch mit.

Der Standort für die „iHasl†auer Stube“
in Dettelbach konnte noch nicht be-
stimmt werden. Uber die Art der Wei-
terverwendung des Rathauses ist noch
keine Entscheidung getroffen. Ausdem
Stadtrat kam auch der Vorschlag, den
Haslauern einen Turm an der östlichen
Stadtmauer_ zur Verfügung zu stell-en.
Die Verwaltung wurde beauftragt, die-
sen Vorschlag zu untersuchen.

Todesnachrichten ' - 4
Knapp vor ihrem 87. :Geburtstag ver-

starb Frau Luise Frank (Stoler) vor eini-
gen Wochen in Plauen/Vogtland (DDR).
- Im Alter v-on 84 jahren 'verstarb im
April dieses -jahres Frau Elisa*b'eth Bauer
(Florian) in Wunsiedel. - In Eschen-
struth verstarb im 85. Lebensjahr Frau
Margarete Schäck (geb. '-Biedermann) aus
Steingrün. - Aus Selb-Längenau er-
reicht- uns die Nachricht, daß am 12. 6.
1982 Frau Christine Schaller (Lindau)
im Alter von 42 jahren unerwartet ver-
schied. Sie folgte damit ihrer lieben
Mutter, welche am rz. 10. 1981 ver-
starb. 0

In stillem. Gedenken nehmen wir
Abschied von unseren -Heimatfreunden.

Geburtstagskinder im juli 1982
94. Geburtstag: Frau Marie Gold-

schald geb. Wolf (Berg 48) am 20. 7. in
8581 Goldkronach, :Neumersdorf 97

85. Geburtstag: «Frau Margarete Reinl
geb. Winkler -(Sclıäferei 313) am 16. 7.
in 8411 Etterzhausen, S-udetendeutsche
Straße 9.

82. Geburtstag: Frau Marie' Frank geb.
I-Iubka am 16. 7. in 8585 -Speichersdorf,
jahnstraße 1. - Frau Margarete Seidl
-geb. Kraus (Ledergasse 89),am 5. 7. in
8581 Mistelbach", Röth-straße 13.

81. Geburtstag: Herr Richard Dorn -
Schleicher-Richard - (Steingrün) am 30.
7. in 3436 'Hess-Lichtenau, Geschwister-
Scholl-'Straße 12 - Frau Margareth Lüft-
ner geb. Müller (Friedho-fstraße 7) am
31. 7. in 3500 Kassel, Elfbuchenstr. 16.

80. Geburtstag: Herr Adam Frank am
8. 7. in 8 5 8 5 Speichersdorf, jahnstr. 1.'
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75. Geburtstag: Frau Elsi Barth geb.
HoÍmann (lH4uptstr. 35z) am IÍ. 7. in
8r7o Bad Tólz, |ahnstÍ. 40 _ Herr Her-
mann Goldsdaald {Birke 3681 am zo. 7.
in DDR 93o5 Crottendorrf/Erzgeb., Glas'
hiittenstÍa8e 35 c _ Frau Margarethe
Heínl geb. l'sterreidrer {Hauptstr. z6)
am 27. 7. it 8z6r Garching/Alz, Neu-
búr'gerweg rz _ Frau Anna Kóhler geb.
Kern (Lodergasse 9o) am rz. 7. in 6z9o
Weitrburg r, Pommernstra(e 2 - Frau
Bárbel Ki.inzl geb. Wun'derlich fl-eder-
gasse 87) am 3r. 7. in 35o9 Sp'angen-
berg, Am Sdrartenberg z -'Herr Ernst-
Flugo Lorenz (Marktpl,atz 44l ,am zo. 7.
in 8ooo Můnc}en-Waldperlach 83,
Waldperlacher,stra3e 69.

7o. Geburtstag: Frau Marie Fischer
geb. Wolf (rSdráÍerei r8z) am z7. 7. in
356o Biedenkopf-Wallau, Obere Sied-
lungsstra8'e 5.

Wir gratulrieren herzlich im Namen
aller ltraslauer Landsleute und wiin-
schen altres Gute/ vor allem beste Ge-
sundheit.

SPENDENKONTO
Frau Henriette GrÓnebaum geb. Reinl

aus Lindau ůberwies statt Grabblumen
fúr ChÍistine Sdaaller 3o DM. Spende
Nr. 5 in HÓhe von 5o DM erhielten wir
von Walter Máhner, Ditzingen. Wir
danken den Vorgenannten.

Landsleuten, ,die 'in ,den náďrsten
Wochen Urlaub machen/ wiinsdren wir
optimale Entspannung und 'd,en Ver-
relston eine gute Heimkehr.

Mit herzlichen Gri.i8en Ihr.
ottschaÍtstat

(Fotts. von S.l8 ,,Liebe Krugsreuther ...")
Geld hatte er keins, aber er konnte mal
von dem und naal von dem trinken.
Was es waÍ| wat,dem Kerl egal. In der
Winterszeit war er nidrt lange gesessen
und ist dann eingeschlafen' Verstánd-
lich, 'drau8en war es kalt und in der
Gaststube schón warm. Die álter'en Bur-
sc-hen haben nidrt lange zugeschaut.
Von.der Natala (áltere Fudlswirtin} lie-
3en sie sich in ein Wasdrbed<en warmes
Wasser geben und dann tauchten sie die
Hánde des ti,eÍ schlafenden Lehrbur-
schen dort hinein. Es dauerte nicht lan-
ge und er ffng an zu pieseln. Die einen
hatten ihre Freude; aber ,der ar'me Kerl
mufŠte ganz na{Š heirngehen. Er wir'd i-1
daheim nichts gesagt haben. Ich will
den Lehrburschen von damals nidrt ver-
raten/ es ist he'ute ein gstandener Sieb-
ziger. Wenn er es liest, wird er hoÍfent-
lidr selbst'dariiber schmunzeln.
Euet Schmie Chtistian von det lu&hóh

WER SOHREIBT trřIR? Der April-
RundbrieÍ zoigte auf seinem Bild ,,Was
Gro8miitter iiber Asdr erzáhlten" einige
Mádďren der Anger-Bi.irgerschutre, unter
denen sidr audr ňeine Nichte Irmgard
Roblsch beÍand. Iďr beridrtete i}rr da-
von. Sie freute ,siďr sehr d,ari.iber und
wi.irrde 'sidr noch mehr freuen, von ein-
stigen Schulkameradinnen einen Kar-
tengru8 zu bekomrnen. Ihre jetzige An-
schriÍt: Irmgald Grabengie8er (geb. Ro-
bisch), DDR-3Iro Wol,mirstedt/Magde-
burg.
Befta Ki7nze7,
Stolberyer Sttal3e r a, 6zoo Wiesbaden

Es ist schon Mehreres vergessen wor- denk dran nur sacht:
den, zum 'Beispiel .in Klatschhausen die dein Vatet hat
lieben Schulkameradinnen Aechtner El- dott oft gelacht!
frie'de und BeÍterl {samt lamilie]; Heinz Nicht daB du weinst!
un'd Irma,Raab (samt Familie), die unter Dein Vatet nannt,
,dem Geburtsnamen der Mutter/ fellen, ,,Hotel" es einst
auÍgeíiihrt Wáf€Ít; und die Dietriďl-Bu- ...zur hohlen Hand".

Herbert Braun/Ernst Maňin:

. xv.
ZU EINEM LESBPtsRIEF

bert, de'ssen Vater in 'der Gowers-
Sdrrammel die Erste Gitarre spi'elte. Als
seinerzeit der gute Gowers aus háusli-
chen Gri.ir^-den (va ,sein Wei ,aas) nicht
rnehr so viel auswárts ,spielen 'durfte,
da ist der Robert sdron eingesprun'gen.
In Bad Orb fuhrt er jetzt eine Art 'Go-
wers.sdrrammel weiter. Er wurde gleidr
fur den Rehauer Heirnatabend ,dienst-
verpflii:htet.

DAS BRUNNLEIN VOM
LUMPERHAU

Ein reines ,Brúrurlein entquillt dem
Hang in dinem Brrunnenháusdren und
sperr,det sein Írisdres Wasser den Haus-
haltungen, dem Wanderer und audr
den Langholzfuhrwerken, die einst da-
vor ihre Stámme sammelten.

ben Adolf (sdron verstorben) und Hel- . ,t vor acnElg ,anren Kam oer AscneÍmut lsamt ťamllre,. von oen Deloen F l .r . i l
_ . _ .l..-l_. - J: - - řaDrrKant lle'lnrrcn Kogler vler nacnglDf es elne LausDuDengescnlcnte, ole es -.,

' :o'-:**;'-'-i -1':,: Wernersreuth. Da er plante, das unter-mrt etllcnen bcnamDrcner l\neKooten 'ste der Heidháuser {Vogelweberhaus) zuaulÍ}enmen Konnte: ' ufen, wollte er einm"al im Winter er-
,,|ine7,-eitwohn_te-die Familie.irr der ilx'a.o, wie der Sďrnee dem Lumper-

HádlermÍihle. Weil die Euben viel an- háo 
"o''.t"t.. 

Er brauclrte nur,den witrd_
'stiÍtete'n/ wenn_s.re_al1ein daheiT wa'Íen, *n"'." ""Á'"g.ňen; alle lieÍen auf :den
spe_rÍte sie d'ie_Hád1er--Mutter einYt kuJ- i'ilp;'h';-,i. al'' .i i'' a.' Abend_
zerhand im oberen Stockwerk ein, als aaňfo"ň"s áó't 

"''k"*, 
sah er e,in Ru_

sie ins ÉIeuwenden gehen mtr8_te. Trc?- Jét n.t'. aň ,der stets oÍÍenen Brunrren-
'dem hatte die Frau keine r'eůt_e Ruhe 

'tob" 't.h.'' und trinken. Rotwi],d hat

(il*'ů}Í.."&'ť.i1.:1?ii-tLK'T#lí."'e.:-o.T*Ťi*.'.'*'lj*lt'í^?"'ť,".1
')kommena,zwei rosa Luttballone r..ht": I zu haben ist, und so hat es manche
/3e'1 aug dom Fenster. z1.hápse1.-.LuÍt-'- Heilquelle finden geholfen. Bei der Un-
dballone? Es waren'die Knaben_Hinter-( tereďHádlermúhlš ist das Wasser auchí te1le| die, beide $lerchzeltlg von 

'elnem J mineralisdr; als meine Kusine bei einem
i.dringenden Bediirfnis gepla-gt, keine-n / É..,'.h in 'der 'Heimat dort vor 4em
\anderen Ausweg gefunden hatten, als ) offenen Brunnentrog stand, wurde sie
ulaus dem Fenster zu sch . . . auen!",-;J von einem 'durstigeň Rerrlbck beiseite
YVRichard, was hat mir mein Gro8vater godrángt.' aus der Lumperhauer Kinderzeit von Kurzurn, der Fabrikant lie8 das Brun-

seinem Bnr,der Ernst ('der Dein Vater ist) nenwasser vom Lu'mperhau untersu-
erzá]nlt? Da mu8te die hóchste Erle a'm chen, und es stellte sich als st'ark mine_
Badr abgemadrt werden, weil in de-r ralhaltig heraus mit drei guten Eigen-
Krone ,deř kleine Ernst sa8, seinen FuB sdraften, wie sie ,dom vulkanisdlen
so in eii.rer Astzwiesel eringezwickt, da3 Oberreulher Wachtberg entsprechen, an

Die Tischer-Hilde kommt im íolgen_ erling entspringt (Analysen-Beric-ht von
den I(apitel selber zu Wort. Das wáre E. -Keil' \b. 01sr). tFjnen ,SteinwurÍ wei-
doďr nídrahmeÍIsweÍt/ wenn sidr ůber_ tet, 'auÍ 'd_en Tannich zu, erwies sich'das
haupt rnehr Wemersreuther zu einem Wa'sser dagogen weidr: ŤIi'er_ grenzen
Brieidren auÍraífen kónnten. 'Ein Dorf verschíedene Grund'wasserbezirrke anein-
erzáhLt d'ann seine Geschidrte{n) ! Durch ander. Heinridr Rogler wollte'den Ertrn-
Lm. Adolf Riodl aus Klatschhausen ge- nen ausbauen - dode er starb dariiber,
riet ich auch an unseren Sůreyer Řo- keine 4z }ahre a1t (tRb. z/8o S. zr).

$ú rnrllnlcn cinw lwf t * : $ crnlrl lt tÚtlil

'Daniel Riclrard, schÓnen Dankl ob :^h*:::::'"P::.
es wirklich auf áem Lumperhau am dle ()uelle ste'9t'

schónsten war, oder nicht j iedenfalls Det Silbenttah7
komrnen noďr zwei Fortsetzunsen 'da- lud jeden ein
von/ wenn Gott will (und unšer Dr. bei Mondlicht fah1,
r,inát). Nun zu Deinen Boanstandun- bei Sonnenschein.
gen. |a, die zwei Braun-Hátrser Nr. r3z Wer davon ttank
und Nr. r33 'sirrd verweďrselt. (Unser bleibtimmet iung_
oberlehrer Pellar hátte schlitzohrig ge- ihn macht nut krank
sagt: Wollte nur mal schauen, ob ihr Erinnetung.
audr aufpaBt!). In fuemdet Stadt

er ihn nidrt'mehr herausbrachte. dessen FuB a,uch ,der Niederreuther Sáu-

Am Lumperhau
der Weg sich zweigt;

EINFACFIBS LEBE}I
Natúrlidr hat es ,auch Kampf und

Zwistigkeiten gegeben. Um die lahr-
hun'dertwende hatten die F{ausweber
kargen Lohn, so 'da8 auďr in dem stil-
len Waldwinkel die Arbeiterbewogung
gehórt wurde. Da wurden viele Lumper-
hauer ,,R&uta" {,,Rote"li und idr stelle
mir einen lebhaften Diskurs vor, als
mein Vater sidr eher als ,,Bliuwa"
|,B\aler", d. i. VÓlkischer) fuhlte. Karl
Go8lers rrErinnerungen ran Werner-
sdrraath" geben ein Zeitgemálde vom
vorigen fahrhundert:
In WernersdrÍaath 2m Lumperhau
dáu háut ma Vatter glebt,
mit dreizieh Giuhan hiuta dáu
scha mit sein Vatter gwebt!
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75. Geburtstag: Frau 'Elsi Barth geb.
Hofmann (Ha,-uptstr. 3 59.) am rr. 7. in
8170 Bad Tölz, jahnstr. 40 - Herr Her-
mann Goldschald (Birke 368) am zo. 7.
in DDR 9305 Crottendorf/Erzgeb., Glas-
hüttenstraße 35 c - Frau Margarethe
Heinl -geb. Österreicher (Hauptstr. 9.6)
am 27. 7. in 89.61 Garching/Alz, Neu-
büngerweg 12. -- Frau Anna Köhler geb.
Kern (Ledergasse 90) am rz. 7. in 6290
Weilburg r, Pommernstraße 2 - Frau
Bärbel Künzl geb. Wunderlich (Leder-
gasse 87) am 31. 7. in 3 509 'Spangen-
berg, Am Schartenberg 2. - ~I-Ierr Ern-st-
H=u-go Lorenz (Marktplatz 44) am zo. 7.
in 8000 München-Waldperlach 83,
Waldperlacher »Straße 169. .

70. Geburtstag: Frau Marie Fischer
geb. Wolıf -(Schäferei 182) am 2.7. 7. in
3560 «Biedenkopf-Walla=u, Obere Sied-
lungsstraße 5. '

Wir 'gratulieren herzlich im Namen
aller -H-aslauer Landsleute und wün-
schen alles Gute, vor allem beste Ge-
sundheit. '

SPEN-DENKONTO '
Frau Henriette Grönebaum geb. Reinl

aus Lindau füberwies statt Grabblumen
für Christine Schaller 30 DM. Spende
Nr. 5 -in 'Höhe von 50 DM erhielten wir
von Walter Mähn-er, Ditzingen. Wir
danken -den Vorgenannten.

Landsleuten, ıdßie in Ä-den nächsten
Wochen Urlaub machen, wünschen wir
optimale Entspannung und -den Ver-
reisten eine gute Heimkehr.

7 Mit herzlichen 'Grüßen Ihr
, _ Ortschaftsrat

(Ports. von S. 78 „Liebe Krugsreuther
Geld hatte er keins, aber er konnte mal
von dem und mal von dem' trinken.
Was es war, war dem Kerl egal. In der
Winterszeit war er nicht lange gesessen
und ist dann eingeschlafen. Verständ-
lich, »draußen war es kalt und in der
Gaststube schön warm. Die älteren Bur-
schen haben nicht lange , zugeschaut.
Von »der Natala (ältere Fiuclrswirtin) lie-
ßen sie sich in ein Waschbecken warmes
Wasser geben und dann tauchten sie die
Hände des tief schlafend-en Lehrbur-
schen dort hinein. -Es -dauerte nicht lan-
ge und er fing anzu pieseln- Die einen
hatte-n ihre Freude; aber »derlarme =Kerl
mußte ganz naß heimgehen. =Er. wird ja
daheim nichts gesagt haben. Ich will
den Lehrburschen von damals nicht ver-
raten, -es i-st heute ein gstandener Sieb-
ziger. Wenn er es liest, wird er hoffent-
lich selbst fdarüber schmunzeln.
Euer Schmie Christian von der Iuchhöh

WER «SCHREIBT lil-LR? Der April-
Rundbrief zeigte auf seinem Bild „Was
Großmütter über Asch erzählten” einige
Mädchen der Anger-Bürgerschul-ei, unter
denen -sich auch ineine-Nichte Irmgard
Robisch befand. Ich berichtete ihr da-
von. Sie freute sich sehr darüber un-d
würde sich noch mehr freuen, von ein-
stigen Schulkameradinnen einen Kar-
tengruß zu bekommen. Ihre jetzige An-
schrift: Irmgard Grabengießer (geb. Ro-
bisch), DDR-39.10 :Wol1m=irstedt/Magde-
burg. '
Berta Künzel, ~
Stolberger Straße r a, 6200 Wiesbaden

J

Herbert Braun/Ernst Martin:
S gelwuslíııíınr :inte äurfıø: wzrnørarıutlj

' XV. _
ZU EINEM LESERBRIEF

Daniel Richard, schönen Dank! Ob
es wirklich 'auf -dem Lumperhau am
schönsten war, oder nicht - jedenfalls
kommen noch 'zwei Fortsetzungen *da-
von, wenn ,Gott w-ill (und unser Dr.
Tiinsl). Nun zfu *Deinen Beanstandun-
gen. Ia, die 'zwei 'Braun-Häıuser Nr. 139.
un-d Nr. 133 sind verwechselt. (Unser
Oberlehrer Pellar 'hätte schlitzohrig ge-
sagt: Wollte nur mal schauen, ob ihr
auch a'ufpaßt!).. ^

Es ist schon M-ehreres vergessen wor-
den, zum Beispiel in Klatschhausen die
li-eben Schulkameradinnen Aechtner El-
friede und Berterl (samt -Familie) , Heinz
und Irma =Raab (samt Familie), die unter
«dem Geburtsnamen «der -Mutter, Iellen,
au›f-gefiihrt waren; und -die Dietrich-Bu-
ben Adolf (schon verstorben) und Hel-
mut (samt Familie). Vo-n d-en beiden
gibt es eine =Lausbu“bengesch'ichte, die es
mit etlichen Schämbicher Anekdoten
aufnehmen könnte:

„Eine Zeit wohnte die Familie in der
Hä-dlermühle. Weil die Buben viel an-
stifteten, wenn sie allein da-heim waren,
sperrte sie *die I-Iädler-:Mutter -einst -kur-
zerhand im oberen .Stockwerk ein, als
sie ins J-Ieuwenden «gehen -mußte. Trotz-
dem hatte die Frau keine rechte Ruhe
und schaute, «daß sie wieder hıeimzu
kam. Was erblickte sie -da beim Näher-
kommen? Zwei rosa Luftballone schie ,
nen aus dem Fenster zu hängen. Luft- '**
ballone? Es waren die -Knaben-Hinten
teile, die, bei-de gleichzeitig von einem

„_5 dringenden Bedürfnis geplagt, keinen
-éíanderen Ausweg gefunden hatten, als

aus dem .Fenster zu sch . . . ¬auen!”,„\__,.
Richard, was hat mir mein Großvater

aus der Lumperhauer Kinderzeit von
seinem Bruder -Ernst -(der (Dein Vater ist)
erzählt? -Da mußte 'die -höchste Erle am
Bach abgemacht werden, weil in der
Kron-e lder kleine Ernst saß, seinen Fuß
so in einer Astzwiesel elingezwickt, daß
er ihn nicht *mehr herausbrachte.

-Die Ti-scher-Hil=de kommt im folgen-
den Kapitel selber zu Wort. Das wäre
doch nachahmensw-ert, wenn sich über-
haupt mehr Wernersrefuther zu einem
Bri-efchen aufrafifen könnten. Ein Dorf
erzählt dann seine -Geschichte(n)! =D-urch
Lm. Adolf Riedl aus -Klatschhau-sen ge-
riet ich_ auch an unseren Schrever Ro-
bert, dessen Vater in der Gowers-
Schrammel di-e Erste -Gitarre' -spi-elte. Als
seinerzeit der gute Gowers -aus häusli-
chen ~Grünfden (va sein Wei aas) nicht
mehr -so viel auswärts spielen durfte,
da ist -d-er Robert schon eingesprungen.
In Bad Orb führt er jetzt eine Art
wers-*Schrammel weiter. -Er wurde gleich
für -den Rehauer Heim›ata=bend «dienst-
verpflichtet.

DAS BRÜNNLEIN VOM
LU-MPERHAU

Ein reines =Brünnlein entquillt dem
Hang in einem Brunnenhäuschen un-d
spendet sein frisches Wa~sser den Haus-
haltungen, dem Wanderer und auch
den Lan-gholzfuhrwerken, die einst da-
vor ihre Stämme -sammelten.
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Am Lumperhau G
der Weg sich zweigt; .
in hölzerm' Bau
die Quelle steigt. 5
Der Silberstrahl
lud jeden ein
bei Mondlicht fahl,
bei Sonnenschein.
Wer davon trank
bleibt immer jung - _
ihn macht nur krank
Erinnerung.
In fremder Stadt
denk dran nur sacht:
dein Vater hat
dort oft gelacht!
Nicht daß du weinst!
Dein Vater nannt'
„Hotel“ es einst
„zur hohlen Hand

Vor achtzig -jahren kam der Ascher
Fabrikant Heinrich Rogler viel nach
Wernersreuth. Da er plante, das unter-
ste der Heidhäuser (Vogelweberhaus) zu
kaufen, wollte er einmal im W-inter er-
kunden, wie -der Schnee dem Lumper-
'hau zusetzte. Er brauchte nur -den Wild-
spuren nachzugehen; alle li-efen auf fden
Lumperhiau zu. Als er in der Abend-
dämmerung -dort ankam, sah er ein Ru-
del Rehe an «der -stets offenen Brunnen-
stube stehen und trinken. Rotwild hat
feinen Geschımack. -Es geht nicht an den
Bach, wenn woanders besseres Wasser
zu haben ist, und so hat es manche
Heilquelle finden geholfen. Bei 'der Un-
teren Hädlermühle ist das Wasser auch
minerali-sch; als meine Kusine bei einem
Besuch in -der Heimat dort vor dem
offenen Brunnentrog stand, wurde sie
von einem dur-stigen Rehbock beiseite
gedrängt.

Kurzum, der Fa-brikant li-eß -da-s Brun-
nenwasser vom Lumperhafu untersu-
chen, und e-s stellte sich als stark mine-
ralhaltiıg heraus -mit drei guten -Eigen-
schaften, wie sie -dem vulkanischen
Oberreuther Wachtberg entsprechen, an
dessen Fuß auch -der Niederreuther Sä-u-
erling entspringt (Analysen-»Bericht von
E. ,Keil Rb. 6/81). *Einen -Steinwurf wei-
ter, «auf den Tannich zu, erwies sich das
Wasser dagegen weich: I-Iier grenzen
verschiedene Grundwa-sserbezirke anein-
ander. Heinrich Rogler wollte den Brun-
nen ausbauen - doch er starb -darüber,
keine 49. jahre alt (Rb. 2/80 S. 9.1).

EINPACHBS LEBEN  
Natürlich hat es -auch «Kampf und

Zwistigke-iten gegeben. Um (die jahr-
hundertwen-de hatten -die -H-ausweber
kargen Lo-hn, so fdaß auch in dem stil-
len Walıdwinkel die Arbeiterbewegung
«gehört wurde. Da wurden viele Lumper-
hauer „Råuta” („.R-ote“); und ich stelle
mir einen lebhaften Diskurs vor, als
mein Vater sich eher als „Blåuwa”
(„iBl¬auer”, d. i. Völkischer) fühlte. Karl
Goßlers „Erinnerungen fan Werner-
schraath” .geben ein Zeitgemälde vom
vorigen Iahrhundertz
In Wernerschraath am Lurnperhau
dåu håut ma Vatter (giebt,
mit .dreizi-eh Gåuhan' håuta -däu
scha mit sein Vatter -gwebt!



CroBvatter war oan Wirkstrill droa
obs warm war owa kolt -
de Gro8mutter háut Íúr ihr Moa
de stráahnla Garn ogspolt.
De rechta Hánd háuts Raadl draaht,
de link war oa da Spinnl,
da recjhta FouB war aa niat staad,
dáu háutse ghetscht ihr Kinnl.
Wenn se minn Spolrod íerte war,
hiut se minn Sc-hwaafrahm gsďrweuft -
na Gro8vatter saa Hándwebwar
war schái kariert u gstreuft
Golitsdl - golitsďl, 'ei háut des platzt,
as Spolrood des háut gsurÍt -
am Hausplatz hann de Háihna gatzt
rrnd d'Katz dói heut sdrái gschnurrt. .

De Ziech hiut dra8 inn Gartn groost,
dáu war se eiche gspeÍÍt/
háut gmeckert und na Klái vakost _
war des a Hauskonzert!
Und spaat af d'Nacht ban Funzllóiclrt
háut nu da Wirkstóll glitsďIt -
und qualmt hiut's,,da8 ma'n Towak róidrt
und s'Sietzbreet des háut quietsc-ht.
Na Sunnambd war minn Wirkn Rouh,
wenn d' Sttickla ferte warn,
náu is ma tiwa Nassagrou
af Asch ins Liefern gfahrn.

,,AUCH EINE UNTERHALTUNG"
Aus diesen GoBler_Strophen láíšt sidr

nicht nur das ldyllisdre, sondern audr
der schwere Existenzkampf herauslesen.
Auch gegenseitig rrr,achte man sid-r. das
Leben nicht immer leicht, hauptsáchlidr
\4/egen der ,Bodenknappheit im Ascher
Bezirk. lJm rSoo war'en viele Weber
aus'dem Umland in die Náhe,der Tex_
t'ilstadt gestÍÓmt (H. Hofmann, Rď-
baůer Heimatbuch, S. 38r: ,,Starke Ein_
wanderung in den Jahrzehnten vor und
nach t8oo, hervorgeruÍen durch d,ie
Hodakoniunktur unserer .Baumwollwe-
berei: Steigen der Grundpreise, inten-
sivste Bodennutzung"). Goethe veÍ_
merkte r8o7 auÍ'der ,Durdrreise: ,,Glatt
und 'dicht abgeschorene Wiesen". In
Wernersreuth muBten die Ankómm_
linge auBerhalb der zusammenhángen_
den Ackerflác-hen ,Bauland suclren, und
so entstanden 'die 'Streusiedlungen wie
der Lumperhau. Reiche Krinderzahl nó-
tigte dann zu weiteren Teilungen. Da
kam es'dann sdron zu ,Reibereien am
Gartenzaun, tÍotz der angeborenen
Friedfertigkeit.

Id-r. konnte die Tischer-Meudla nÓti-
gen, mir etwas dariiber zu sdrreiben.
Ausdriicklich verlangte idr etwas von
den Zwistigkeiten zu hóren, von denen
daheim oft'die Sage ging. Hier 'der Be-
richt:

,,Im Kriege'giÍlgen wir oft abends zu
unserer Gro3mutter ín den oberen
Stod< und machten F{andarbeiten und
Íragten, wie's fri'iher war. IJnsere'Gro8l
stammte aus dem Eraunhaus r3z (Wol-
fen-Wolf). Dessen Gro8vater war aus
der FemóchÓnbacher Gegend z;ugezoger'
und hatte d,as Haus Nr. r3z errichtet.
Fiir seine Kinder baute er dann die Háu_
ser r34 (unser Elternhaus), r33 (Braun
Miůl) und 136 (Rie,dl). Im Laufe der
Generationon 8áb es viel Streiterei we-
gen der ZuÍahrt zu 'den Háusern. Ein
Bei,spíel: Als wir mit unserem Ktihge_
spann einige Male ů'ber ,das Ed< vom
Brunnenhaus links fuhren, machte d,er
alte Wolfen-Wolf eine Stange hin und
sagte/ wir hátten kein Fahrtrecht. Aber

hinter dem Brunnen war nidrt herum-
zukommen. Da fiel es unserem GroB-
vater ein, sich das Redrt zu 'erkaufen,
und iďr sehe meine Mutter heute nodl,
wie sie mit dem Vertrag zum Wolfen-
wohlf ging. Braun Midrel erging es
nidrt anders. Sein Dunghaufen stand
an der Grenze und er hatte nnrr das
Redrt, einen Wagen zum Mistaufladen
hinzustellen: wehe, es ffel einnaal etwas
vorn Wagen! Zum Riedl Ferdl hinauf
war es áhnlidr; die m,u8ten wie'der
durc} ,den HoÍ von Braun Midrl gehen,
so gab es 'aÍuch da'so mandees Hin-und
Her. Die 'Háuser I32r I33| 136 und r43
rnu8ten alle ihr Wasser von dem Brun-
nen holen, der am Weg nadr Himmel-
reidr 'stand. Da hing .dann oft ein Zettel
am Brunnenháusdlen, ,daí3 der oder
jeneť eťwas tiber 'den Nadrbarn gesagt
hátte _ und 'schon grng es los! Das
passierte, als unsere Gro8l noch jung
war, und die |ungen hatten dann eine
Freude. Wir sagten uns ,damals: ,Audt
eine lJnterhaltung!"'

Der,,ServitutsvertÍag/' von 1916 ist
erhalten. Nobenstehend'eine Kopie sei-
ner ersten Seite:

Der Vertrag hat nodr zwei weitere
Seiten, ist 'dann unterschrieben von
Wollgang Braun und Christof Lederer.
'Die Edrtheit ,der lJntersdrriÍten bezeugt
sdrlie8lich der k. k. Notar Ludwig Hal-

lisch, an den sidr mandr alter Lan'ds-
mann sicher nodr erinnem kann. Er
wohnte am Marktplatz im Hause des
Spediteurs Hofmann, seine Kart-zlei war
zu|etzt in der BezirksspaÍkasse.

;,!
r!li
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Die im Mai-Rrndbrief abgebildete
Hiidlermiihle war die sog. Oberc Hiid-
lermiihle, Es gab ihrer niimlidt zwei:
am Lumperhau Lag nicht die Oberc,

sondern die Untere Hiidiermihle, die
wit hiet im gleichfalls von Dr. Swoboda
stammenden Bild zeigen.
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Großvatter war oan Wirkstöll -droa
obs warm war owa kolt - _
de Großmutter håut für ihr Moa '
de sträahnla Garn ogspolt.
De rechta I-Iän-d håuts Raadl draaht,
de link war' oa da Spinnl, .
da rechta Fouß war. aa niat staad,
dåu håut-se ghetscht ihr Kinnl.
Wenn se minn Spolrod ferte war, f
håut se minn Schwaafrahm gscbweuft -
na Großvatter saa Händwebwar _ _
war -schäi kariert u gstreuft
Golitsch- golitsch, ei håut des platzt,
as Spolroo-d des håut gsurrt -
am Hausplatz hann de Häihna gatzt
und d'Katz döi håut schäi gschnurrt._
De Ziech håut draß inn Gartn groost,
däu war se eiche gsperrt, `
håut -gmeckert und na Kläi vakost -
war des a Hauskonzert! “
Und spaat af d'Nacht ban Funzllöicht '
håut nu da Wirkstöll glitscht -
und qualmt hå›ut's'-, daß ma'n Towak röicht
un-d s"Sietzbreet -des fhåut quietscht.
Na Sunnambd war minn Wirkn Rouh,
wenn d' Stückla ferte warn,
nåu is ma üwa Nassagrou -
af Asch ins Liefern_ gfahrn.

„AUCH EINE UNTElRHALTU«NG"
Aus diesen Goßler-Strophen läßt sich

nicht nur -das Idvllische, sondern auch
der schwere Existenzkampf herauslesen.
Auch gegenseitig mšachte man sich das
Leben nicht immer leicht, hauptsächlich
wegen der Bodenknapp-heit im Ascher
Bezirk. Um 1800 waren viele Weber
aus -dem Umland in die Nähe der Tex-
tilstadt geströmt (H. Hofmann, .Roß-
bacher -Heirnatbuch, S. 381: „Starke Ein-
wanderung in -den Iahrzehnten vor und
nach 1800, hervorgerufen durch die
Hochlkonjunktur unserer Baumwollwe-
bereiz Steigen der Grundpreise, inten-
sivste Bo'dennutzung”). 'Goethe ver-
merkte 1807 auf -der Durclıreisez „Glatt
und -dicht abgeschorene Wiesen“. In
Wernersreuth mußten -die Ankömm-
linge außerhalb der zusammenhängen-
den Ackerflächen Bauland suchen, und
so entstanden die =St_reusi-edlungen wie
der Lumperhau. Reiche Klinderzahl nö-
tigte dann zu weiteren Teilungen. Da
kam es dann schon' zu iReibereien am
Gartenzaun, trotz, der angeborenen
Friedfertigkeit. K

Ich konnte die Tischer-Meudla nöti-
gen, mir etwas darüber zu schreiben.
Ausdrücklich verlangte ich etwas von
den Zwistigkeiten zu hören, von denen
daheim oft die Sage ging. Hier der Be-
richt: 7

„Im Kriege gingen wir oft abends zu
unserer Großmutter in den oberen
Stock und machten Handarbeiten und
fragten, wie's früher war. Unsere *Großl
stammte aus dem Brau-nhaus 132 (Wol-
fen-Wolf). Dessen Großvater war aus
der Fern-«Schönbacher *Gegend zugezogen
und hatt-e das Haus Nr. 132 errichtet.
Für seine Kinder baute er dann die Häu-
ser 134 (unser Eltemhaus), 133 (Braun
Michl) und 136 (Riedl). Im Laufe der
Generationen gab es viel =Streiterei we-
gen -der Zufahrt zu den Häusern. Ein
Beispiel: Als wir mit -"unserem Kühge-
spann -einige Male über das Eck vom
Brunnenhaus links fuhren, machte der
alte Wolfen-Wolf eine Stange hin und
sagte, wir hätten »kein -Fahrtrecht. Aber
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-hinter dem Brunnen war nicht *herum-
zukommen. Da fie-l es unserem Groß-
vater ein, -sich das Recht zu erkaufen,
und ich sehe meine Mutter he-ute noch,
wie sie mit dem Vertrag zum Wolfen-
wohlf ging. Braun Michel erging es
nicht -anders. Se-in =Dunghaufen stand
an der Grenze und er hatte nur das
Recht, einen Wagen zum -l\/Iistaufladen
hinzustellen: wehe, e-s fiel einmal etwas
vom Wagen! Zum Riedl Ferdl hinauf
war es ähnlich; die mußten wieder
durch den Hof von Braun Michl gehen,
so gab es auch -da so manches I-Iinund
H-er. Die »Häuser 139., 133, 136 -und 143
mußten alle -ihr Wasser von dem .Brun-
nen -holen, der am Weg nach Himmel-
reich stand. Da hing dann oft ein Zettel
am Brunnenhäuschen, daß der oder
jener etwas über den Nachbarn gesagt
hätte - und schon' ging es l-os! Das
passierte, als unsere Großl noch jung
War, und die jungen hatt-en dann eine
Freude. Wir sagten uns damals: ,Auch
eine Unterhaltungl' “ 3

Der „iS'ervitutsvertra-g“ von 1916 ist
erhalten. Nebenstehend feine Kopie sei-
ner ersten -Seite: `

Der Vertrag hat noch zwei weitere
Seiten, i-st »da-nn unterschrieben von
Wolfgang 'Braun un-d Christof Lederer.
*Die 'Echtheit der Unterschriften bezeugt
schließlich -der k. k. Notar Ludwig Hal-

Die im Mai-Rundbrief abgebildete
Hädlermüble war die sog. Obere Häd-
lermiihle. Es gab ihrer 'nämlich zwei:
am Lumperhau lag nicht die Obere,
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lisch, an den sich manch alter Lands-
mann sicher n-o'ch erinnern kann. Er
wohnte am Marktplatz im Hause des
Spedíteurs Hofmann, seine -Kanzlei war
zuletzt in der Bezirkssparkasse. -

sondern die Untere Håidlermühle, die
wir hier im gleichfalls von Dr. Swoboda
stammenden Bild zeigen.

IIIH HREIBEIZllfl EIIIIIEIIHEI
_ Äußerlich: Bei Muskel-, Glieder-, Nerven- und

rheumatischen Schmerzen, bei Unpâßlichkeit und
Erschöpfung. Innerlichı Bei Erkältııngs- und Grippe-

gefahr ein paar Tropfen auf ein Stück Zucker.
Erfrischt Mund und Atem

VOD IIR B49 CHAM/BAY.

ÄLPÄWECK1' DIE LEBENSGEISTER

llgter Felix
fııhlt sich
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$ctrn nb bÍúw grrÍe $ollclprt ?
Riickblick, Erinnerung und Antwort

Drei Generationen dienten als Soldaten in vier Staaten

nern oder anderen speziellen Waffen-
gattungen eingezogen wurden. Die k. u.
k. Relserve-OÍffziere aus dem Asdler
Bezirk dienten nidrt selten in rein
tschechisďren, galizisďren oder kroati_
schen Regimentern, aber audr in stei-
ri,sdren, salzburgisdren oder oberóster_
reidrischen; nicht wenige auch bei den
Tiroler Kaiserjágern oder den Tiroler
Landessdri.itzen (ab r9r7 Kaisersdriit-
zen).

Im Weltkrieg II gab es die lands-
mannsďraÍtlichen Einheiten niďrt mehr
in 'diesem Sinn, ,abgesehen von einigen
InÍ.- oder Panzer.Divisionen. Asďrer
dienten audr in ostpreu8isdren, sádrsi_
schen, bayerisďren und ostmárkisdren
{ósterreiďrischen) Divisionen. Rein Írán_
kisch-sudetendeutsche Divisionen, die
oÍt im Wehrmachtsberidrt genannt
wurden und die sich durdr ihrre Tapfer-
keit und StandhaÍti,gkeit hervorgetan
hatten; gab es nur zwei: die 98. und
clie 46. Inf.-Division.

Die Egerlánder Regimenter hatten
r9r4/r8 einen sehr hohen Elutzoll zu
entriůten, nadr den ,Kámtnem den
zweithór:'rsten in osterreich-UngaÍn.
Schon ,der August r9r4 forderte bei
ihnen in Serbien einen hohen Aderla8,
der bei Offizieren und Unterofffzieren
nur mi.ihsam aufgeholt werden konnte.
Die ersten,Silbernen Tapferkeitsmedail-
len wurden'dort von Aschern erworben.
Von anderen Orten, die unseren Vátern
un'd Gro8vátem unveÍge8liďre Erinne-
Íungen blieben, seien erwáhnt: in Ga_
Iizien Rawa Ruska, Limanova, der San,
die harten Kámpfe in den Karpaten,
Gorlice und viele andere Einsátze. Aber
auďr an 'die von den Egerlándern
(AscÍrern!) mit unver'gleiůlicher TapÍer_
keit eroberten oder gehaltenen Stellun-
gen an der Front in Schnee ur^d Eis im
Siiden: Isonzo mit Monte Gabriele, Do-
berdo, GÓrz-Gradiska, Monte San Mi-
chele fein b'escheidener rHi.igql mit nur
275 m Hóhe, dem Hektabomben Blut
geopfert wurden) - oder an die Berge:
Mt. Matajur und Col di Lana, an 'die
Sieben Gemeinden, Pasubio u. a.,m.

Auů in.Rirmánien stellten ab ryú
die Egerlánder ihren Mann und wurden
wiederholt rtihmend hervorgehoben.
Die tsgerland-Rogimenter w,aren eine
Art Feuerwehr oder wurden als Korsett-
stan'gen zrarisďren unzuverlássige Regi-
menteÍ eingesdroben.

Nun zu dem bereits erwáhnten Inf.-
Rgt. 28, dem ,Prager Ha;usregiment, in
-dem'der spáteÍe Hauptmann und Ritter_
kreuztráger Karl wetten4eL ry37l38
diente. Es rekrutierte sidr in der Habs-
burger Monarchie ebenso wie in der
Tschechoslowakei aus Prag und Umge-
bung. Wettengel Studierte in Prag an
der lJniversitát, wurde in Pra'g gemu_
$tert und kam so zu den z8ern.

Dieses Prager Hausregiment, die
Pražské ,děti {,,Prager Kinder"), erwarb
sidr in den KámpÍen a'm Dukla-Pa8
{Karpaten) am 3. April r9r5 eine un-
rtihmlidre,,Eeriihmtheit" . Zwei Eatail-
lone (an ,die r4oo Mann} samt OÍfizie-
ren ergaben sich, ohne von den Waf-
fen Gebraudr gernadrt zu haben, den
Russen und Íeierten mit diesen Verbrii_
derungsfeste, .die man nodr in den
Ósterreichisdren rstellun8en hÓren konn-
te.

In Asdr hie8 es vor dem Ersten Welt-
krieg, da8 jeder Gefusterte beim Ein-
rticken die Zugfiihrer-steÍne (drei wei8e
Zelluloid,Sterne) sdron mit dabei habe,
denn nach drei |ahren Milit2iryfliůt
wáre ,dieser Dienstgrad von ihnen er-
reidrt worden. DaB man Gefreiter oder
Korporal wirid, war sowi'eso keine Frage.
Kurz sei in Erinnerung gerufen: Gefrei-
ter hatte einen Stern am Kragen, der
Korporal zwei.

Wenn es in 'der UbersdrriÍt heiBt, ob
die Ascher gute Soldaten waren/ so
mÓchte ich gleich anfangs betonen, da8
idr in mein'en Ausfuhrungen die Be-
wohner ďes Bezirkes (Landkreis} Asch
vom Kaiserhamlner bis Halbgebáu und
von Máhring bis oberreuth meine.

DREI GENERALLEUTNANTE
Als erster bradrte es ein Graf. Zedt-

witz bis zum Feldmarsdrall-Leutnant
{Generalletrtnant). Friedrich fakob Graf
Ze,dtwiv,, " g.,tz. t799 in Neuberg, Ť
27.9. 1866 in Wien, sdelug die Offfzierrs-
laufbahn ei+ und wurde bis zum Divi-
sionskommandeur und Feldmarschall
befÓrdert.

loseÍ Grimm von HainfeLs, " t4. 2.
r853, t t947.lDet spátere Feldmarsdrall-
Leutnant (,Generalleutnant| hatte nur
die Biirgersdrule bestrcht, wurde als
Fetrdwebel zu einem ,Offfzierskurs fiir
beflihigte lJnteroÍffzier,e abkommandiert
und bestand diesen als ,,Erster mit Vor-
zL|gll . Er hatte dann eine ungewÓhnlidre
Karriere ,ftir einen 'Soldaten aus dem
Mannschaftsstand vor sich. r9r5 wur'de
er in den Adelsstand erhoben und wáhl-
te das heimatgebundene Prádikat
,7HainÍels". Er ist u. a. Inhaber des Or-
'dens .der Eisernen Krone und bekam"
r9r6 das Comtur-Kreuz des Franz-fosef-
Ordens mit 'der Kriegsdekoration. Die-
ser Orden hatte vier Klassen unď war
1849 von ,Kaiser Franz |osef gestiÍtet
worden. Das Comturkr'euz war 'die
nádrste Stufe hinter 'dem GroBkreuz.
Grimme von HainÍels waÍ 94 |ahte alt,
als er 1947 einsam in 'der Sowietzone
nadr einem Unfall starb. Nadr r9r8
besserte er ,seine karge Pension, die er
von den Tschedren beka,m, als Sekretár
an der Deutsďren lJniversitát in Prag
etwas auf. Nach'dem Anschlu8 wurde
er als einer der áltesten noch lebenden
hóchsten offiziere'des alten Ósterreichs

-iin einer Feststunde in Prag hoch ge-
ehrt. Ein Generalleutnant hatte in der
k. u. k. Monarchie den goldenen Ge-
neralkragen mit zwei silbernen 'Ster-nen (Generalmajor hatte einen silber-
nen Stern) und einen eigenen General-
hut mit Ťedern.

Und wieder ein Neutberger bradrte es
in unserer jeaigen ,Bunďeswehr zum
Generalleutnant {Dreisterne-General};
Leopotrd Chalupa {fahrg. r9z7) ist heute
Kommandierender General des II. Korps
in Ulm; wobei man bedenken muB, daB
bei rund 5oo ooo ,Sotrdaten die Stellen
fiir Genéralleutnante sehr knapp sind.
In'den Weltkriegen I und II gab es ja

viele Hunderte von General-Stellen.
Chalupas áltester Sohn ist auďr sdron
wieder 'HauptmaÍIn und Komp.-Chef bei
den Panzergrenadieren. Er kommt,dem-
náůst z\lr Stabsofffziers-Ausbildung.
Der jůngste:Sohn'ist z.Zt. Leltnant al
der Bundeswehr-Hodmďrule Miindren
und legt seine DiplomprtiÍung ab, dann
folgt auch der Oberleutnant.

HOHE, UND HOCHSTE
AUSZEICHNUNGEN

Durch das Einiáhrig-Freiwilligen-Recht
erwarben 'siclr Maťuranten die Anwart_
schaft auf die Ausbildung zum k. u. k.
ReserveoÍffzier. Erst ab t9o7 konnte er
die ReifepriiÍung {Iylatura) an der Ge-
werbesďlule und ab 1916 am Gymnasi-
um abgelogt werden. Natiirliďr stieg
damit auch das Kontingent an Ein|áh-
rig-Freiwilligen. Viele Maturanten der
Staatsgewerbesdrule waren im Ersten
Weltkrieg tapfere Reserveofffziere. Be-
rufsofffziere gab es in Asch so gut wie
keine. Im Zweitert Weltkrieg war das
anders.

Zahlreiche Dekorationen gab es r9r4
bis r9r8: Vom Karl-Truppenkreuz bis
zum Orden der Eisernen Krone, die
BÍonzene, Kleine und GroBe Silberne,
die Goldene, das Signum. Laudis und
andere mehr; auch auslándisdre orden
wuÍden verliehen. I,m Weltkriog II
kámpÍten die Ascher an allen Fronten
und in allen Wehrmachtsteilen; neben
Heer, Marine ,und LufwvafÍe gab es
nodr die Waffen-SS. Neben den Kampf-
abzeichen und arrderen Ehrenzeiůen
erwar,ben sidr viele Ascher das Eiserne
Kreaz z. Kl. und das EK I. Das seltene
Deutsůe Kreu4 in Gold wurde 'an
sed1s mir namentliďr bekannte Ascher
verliehen, es diiÍÍten aber mindestens
noch zrarei von mir nidrt rnehr regi-
stÍierte Inhaber dazu kommen. Ein-
wandÍrei konnte'iďr bis Ende Dezem-
ber 1943 drei Inhaber,durďl eine Notiz
in der ,,Asdret Zďtung" rrotieren. Auch
eine der hiidrsten Atrszeichnungen, die
das Reutsche 'Reidr verlieh, das Ritter-
kreuz des Eisernen Kreuzes, wurde an
Ascher verliehen. Davon speter.

Achtundzwanziger und
Drciundsiebziget

Im RUNDBRtrEF volrr |ánner 1978
heiBt es auf Seite z: ,,Als AngehÓriger
des Prager Inf.-Rgt. z8 wahrte er dessen
Tradition,aus dom Ersten Weltkrieg und
desertierte ebenÍalls, als di'e Zeit d,azu
rciÍ war." Gemeint ist 'der spátere Rit-
telkreuztláger Karl Wettengel.

Welche Verstrid<ungen es imrner wie-
'der mit den Aďrtundzwanzigem urr'd
73er oder den anderen Egerlánder Trup-
penteilen gab, sei hier einmal kurz
skizziert.

Die Asdrer riicikten in iiberwiegender
Mehrheit zu ,den Egerlárrder Regimen-
tem ein: Inf. Rgt. 73, Sedtser Schiitzen
{,,Eiserne Sedrser"), Sechaer Landwehr,
zzer ldger - wenn sie nidrt zur Fe-
stungsartillerie, Gebirgsartillerie, zs
Maschinengewehr-Kompanien, Drago-
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3 Rückblick, Erinnerung und Antwort 1 M

T Drei Generationen dienten als Soldaten in vier Staaten
In Asch hieß es vor dem Ersten Welt-

krieg, daß jeder lGeg_n-usterte beim Ein-
rücken die Zugführer-Sterne (drei weiße
Zelluloi-d-Sterne) schon mit dabei habe,
denn nach -drei jahren .Militärp-flicht
wäre dieser D-ienstgrad von .ihnen er-
reicht worden. Daß -man -Gefreiter oder
Korporal wird, war sowieso keine Frage.
Kurzsei in 'Erinnerung gerufen: Gefrei-
ter *hatte -einen Stern am Kragen, -der
Korporal zwei.

Wenn es in der Überschrift heißt, ob
die Ascher gute- Soldaten waren, -so
möchte ich gleich anfangs betonen, daß
ich in -meinen Ausführungen die Be-
wohner des Bezirkes (Landkrei-st) Asch
vom Kaiserhammer bis Hallbgebäu und
von Mähring bis Oberreuth meine.

DsR-EI G'ENERALI..'EUTN~ANTE
Als erster brachte es ein Graf Zedt-

witz bis zum Feldmarschall-Leutnant
(Generalleutnant). Friedrich jakob Graf
Zedtwitz, * 12. 1799 in Neuberg, †
27. 9. 1866 'in Wien, schlug die Offiziers-
1-aufbahn ein und wurde bis zum Divi-
sion-s-konımandeur -und Feldmarschall
befördert. _ V

josef Grimm von Hainfels, * 14. 2.
1853, † 1947. Der spätere Feldmarschall-
Leutnant (Generalleutnant) hatte nur
die Bürgerschule -besucht, wurde als
Feldwebel zu einem Offizierskurs für
befähigte Unteroffiziere abkommandiert
und be-stand diesen als „Erster mit Vor-
zug". -Er hatte dann eine ungewöhnliche
Karriere ff-ür einen Soldaten aus -dem
Mannschaftsstand vor -sich. 1915 wurde
er in -den Adel-sstand erhoben und wähl-
te das heimatgebundene Prädikat
„Hainfels”. Er ist u. a. Inhaber des Or-
dens der Eisernen Krone und bekam
1916 'das Comtur-Kreuz d-e-s Franz-jo'sef-
Ordens mit -der Kriegsdekoratíon. Die-
ser Orden 'hatte vier Klassen und war
1849 von -Kaiser Franz josef gestiftet
worden. -5 Das Comturkreuz war die
nächste «Stufe -hinter dem Großkreuz.
Grimm von -Hainfels war 94 -jahre alt,
als er 1947 einsam in der Sowjetz-one
nach einem Unfall starb. Nach 1918
be-sserte er seine karge Pension, die er
von den Tschechen bekam, als Sekretär
an der Deutschen Universität in Prag
etwas -auf. Nach dem Anschluß wurde
er als einer der ältesten n-och leben-den
höchsten Offizieredes alten Österreichs
in einer Feststunde in Prag hoch ge-
ehrt. Ein Generalleutnant hatte in der
k. u. -k. Monarchie den goldenen Ge-
neralkragen mit zwei -silbernen Ster-
nen (.Ge-neralmpajor .hatte einen .silber-
nen Stern) und einen eigenen General-
hut mit Federn.

Und wieder ein Neulberger brachte e-s
in unserer jetzigen Bundeswehr zum
Generalleutnant (Dreisterne-General):
Leopold Chalupa (jahrg. 1927) ist heute
Komm-andi-erender ,General des II. -Korps
in Ulm; wobei man bedenken muß, daß
bei rund 500 000 .Soldaten die Stellen
für Generalleutnante sehr knapp sind.
In -den Weltkriegen I und II gab es ja

viele Hunderte _v-on General-Stellen.
Chalu as ältester Sohn ist auch schon-1 p ;

wieder Haupt-mann und Komp.-Chef bei
den Panzergrenadieren. =Er` kommt -dem-
nächst zur Stabsoffiziers-Au-sbildung.
Der jüngste Sohn' ist z. Zt. Leutnant an
der Bundeswehr-Hochschule München
und legt seine Diplomprüfung ab, dann
folgt auch der Oberleutnant.

HOHIE UND I-IÖCHSTE _
AUSZEICHNUNGEN '

Durch das Einjährig-Freiwilligen-Recht
erwarben -sich Maturanten die Anwart-
schaft auf -die Ausbildung zum k. u. k.
Reserveoffizier. Erst ab 1907 konnte er
die .Reifeprüfung (Matura) an der Ge-
werbeschule und ab 1916 am *Gymnasi-
um abgelegt -werden. Natürlich stieg
damit auch d-as Kontingent an -Einjäh-
rig-Freiwilli-gen. Viele Maturanten der
Staatsgewerbeschule waren im Ersten
Weltkrielg tapfere Reserveo-ffiziere. Be-
rufsoffiziere gab es in Asch s-o gut wie
keine. Im Zweiten Weltkrieg war das
anders. _ -

Zahlreiche Dekorationen gab es 1914
bis 1918: Vom Karl-Truppenkreuz bis
zum Orden der Eisernen Krone, die
Bronzene, Kleine und -Große Silberne,
die Goldene, -das Signum;La1ıdi~s 'und
andere mehr; auch ausländische 'Orden
wurden verliehen. I~m Weltkrieg II
kämpften die Ascher an allen Fronten
und in allen Wehrmachtsteilen; neben
Heer, Marine und Luftwaffe gab es
noch die Waffen-SS. -Neben den Kampf-
abzeichen und and-eren E-hrenzeichen
erwarben sich viele Ascher das -Eiserne
Kreuz 2. Kl. und das EEK I. 'Das seltene
Deutsche Kreuz in Gold wurde an
sechs mir namentlich bekannte Ascher
verliehen, es dürften aber mindestens
noch zwei von mir nicht mehr regi-
strierte Inh-aber__ dazu kommen. Ein-
wandfrei kon-nte ich bis 'Ende Dezem-
ber 1943 -drei Inhaber durch eine Notiz
in der „Ascher Zeitung” notieren. Auch
eine der höchsten Auszeichnungen, die
das Reutsche Reich verlieh, das -Ritter-
kreuz des Eisernen Kreuz-es, wurde an
Ascher verliehen. Davon später. I

Achtundzwanziger und 6
Dreiundsiebziger

_Im RUNDB-RI-EF vom jänner 1978
-heißt es auf Seite 2: „Als Angehöriger
des Prager Inf.-Rgt. 28-wahrte er -dessen
Tradition aus dem Ersten Weltkrieg und
desertierte ebenfalls, als die Zeit dazu
reif war.“ -'Gemeint ist der _spätere Rit-
terkreuzträger Karl Wetten-gel. 5

Welche Verstrickungen -es immer wie-
der mit den Achtun_~dzwanzigern und
73er oder den anderen Egerländer Trup-
penteilen gab, sei hier einmal kurz
-skizziert. .

Die Ascher rückten in überwiegen-der
Mehrheit' zu den Egerländer Regimen-
tern ein: Inf. Rgt. 73, 'Sechser 'Schützen
(„Eiserne =Sechser“), Sechser Lan-dwehr,
22er jäger - wenn sie nicht zur Fe-
stungsartillerie, Gebirgsartillerie, zu
Maschinengewehr-Kompanien, Dra-g0-
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nern oder anderen speziellen Waffen-
gattungen eingezogen wur-den..Die k. -u.
k. Reserve-Offiziere. aus dem Ascher
Bezirk dienten -nicht selten in rein
tschechischen, galizi-schen oder kroati-
schen Regimentern, aber auch in stei-
rischen, salzburgischen oder oberöster-
reichischen; nicht wenige auch bei den
Tiroler :Kaiserjä-gern oder den Tirol-er
Lan-_desschützen (ab 1917 Kaiserschüt-
zen . _

Im Weltkrieg II .gab es die lands-
mannschaftlichen -Einheiten nicht mehr
in diesem Sinn, abgesehen von .einigen
Inf.- oder Panzer-Divisionen. Ascher
dienten auch in ostpreußischen, -sächsi-
schen, bayerischen un-d ostmärkischen
(österreichischen) Divisionen. Rein frän-
ki-sch-sudeten-deutsche Divisionen, die
oft im Wehrmachtsbericht genannt
wurden und -die sich -durch ihre Tapfer-
keit und -Standhaftigkeit hervorgetan
hatten, -gab es nur zwei: die 98. und
die 46. Inf.-Division. L

Die -Egerländer Regimenter hatten
1914/18 einen sehr 'hohen Blutzoll zu
entrichten, nach den 1-Kärntnern den
zweithöchsten in 'Österreich-Ungarn.
Schon der Au~gust`1914 forderte bei
ihnen in -Serbien einen hohen Aderl-aß,
der bei Offizieren -und Unteroffizieren
nur mühsam, aufgeholt werden (konnte.
Die ersten «Silbernen 'I`ap~ferkeitsmedail-
len wurden -dort von Aschern erworben.
Von anderen Orten, die unseren Vätern
und Großvätern unvergeßliche Erinne-
rungen blieben, seien erwähnt: -in Ga-
lizien Rawa Ruska, Limanova, -der San,
die harten Kämpfe in den Karpaten,
Gorlice und viele an-dere Einsätze. Aber
auch an die von den Egerländern
(Aschernl) mit unvergleichlicher Tapfer-
keit eroberten oder gehaltenen Stellun-
genian der 'Front in 'Schnee -und -Eis im
Süden: Isonzo mit Monte Gabriele, Do-
berdo, Görz-Gra-diska, Monte San Mi-
chele (ein b`eschei-dener ±Hügel mit nur
275 m Höhe, -dem Hekta'-bomben Blut
geopfert wurden) - oder an die Berge:
Mt. Matajur und Col -di Lana, an die
Si-eben Gemeinden, Pasubio u. a. nı.

Auch in -Rumänien -stellten ab 1916
die Egerländer ihren Mann und wurden
wiederholt rühmend hervorgehoben.
Die *Egerland-Regimenter waren eine
Art Feuerwehr oder wurd-en als Korsett-
st-angen zwischen unzuverlässige Regi-
menter eingeschoben.

Nun zu dem bere-its erwähnten Inf.-
R-gt. 28, dem Prager Hausregiment, in
dem «der spätere Hauptmann und Ritter-
kreuzträger Karl Wettengel 1937/38
diente. Es rekrutiert-e sich in -der Habs-
burger Monarchie eben-so wie in der
Tschechoslowakei aus Prag un-d Umge-
bung. Wetten-gel studierte in Prag an
der Uni-versität, wurde in Prag -gemu-
stert und kam so zu den 28ern.

Dieses Prager Hausregiment, die
Prašsıké -dëti („Prager Kinder”), erwarb
sich in 'den Kämpfen -Dukla-Paß
(Karpat-en) am 3. April 1915 eine un-
rühmliche „Berü=hmtheit”. Zwei Batail-
lone (an -die 1400 Mann) samt Offizie-
ren ergaben sich, ohne von den Waf-
fen Gebrauch gemacht zu haben, -den
Russen und feierten mit -diesen Verbrü-
derungsfest-e, die man noch in -den
österreichischen *Stellungen -hören konn-
te. . `



IJnsere 73er (wiederum viele Asdrer
da'bei!) hielten im Verein mit reiďrs-
deutschen Truppen unter sdlwersten
Verlusten'die Stellung bis zum Eintref-
Íen neuer Truppen, damit der Einbruch
bereinigt werden konnte.

Das InÍ.-Rgt. z8 wuide ,d4nn aus der
Liste'der ósterreiclrischen Regimenter
gestriďren und,die zuriickgebliebenen
OÍfiziere und Mannsďraften auf andere
Regimenter im Heer auÍgeteilt,,rrm die-
se schwere Schuld mit ihrem Blute zu
si.ihnen. (Anm. d. VerÍ.: Das gab viel
bóses Blut im ósterreidrisdren oÍffziers-
korps und ist auch aus heutiger Sicht
unverstándlidr, da8 man getaďe die
oÍfiziere ur'ď die Soldaten bestraÍte, die
nicht iibergelaufen'waren. Aber im k. u.
k. Heer wurden ja viele Fehler gemadrt,
die sidr spáter ráchen sollten!) 'Kaiser
Franz |osef reagierte soÍort: ,,Sdrmerz-
erfúllt verordne idr, ,da8 das k. u. k.
Inf.-Rgt. u8 aus meinem Heer ausge-
sto8en wird; 'die Fahne ist dem Regi-
ment abzunehmen und dem 'Heeres-
museum einzuverleiben. Die Geschidrte
des Regiments, das vergiftet in seiner
Moral'von Haus aus ins Fetrd ausgezo-
gen ist, hat mit dem heutigen Tage
auÍgehórt." {ArmeebeÍehl vom rr. April
rbrsl

Seit Kriegsbeginn August r9r4 hatten
in Serbien auch sdlon andere tsdrechi-
sdre Rogimenter versagt und die Eger-
lánder oder ďie anderen deutsch_óster-
reichischen Regimenter oder die Hon-
ved, 'die Kroaten, die Bosniaken mu8-
ten daÍůr einen hohen Blutzoll geben:
Es waren dies die 36er (fungbunzlaul,
35er (Pilsen - die wenigen tapferen
Deutsclren von 'der Spraďrgrenze, die
zwangsláuffg'in'diese Regimenter einge-
zogen wurden, konnten'die'Stellungen
allein auch nicht halten), die ElÍer
(Pisekl. In den Karpatenkámpfen r9r5
waren neben dom ,,UberláuÍer-Rgt. z8"
die 88er (Budweis und Beraun| Versa-
ger. Tschechische Uberláu'Íer gab es auch
an ,der italienisdren 'Front mit Íolgen-
sďrweren Auswirkungen.

Das rr. Marsdrbataillon der Aůt-
anďzwanzíger setzte man am Isonzo
(Monte San Michéle) ein. Es schlug sich
unter den'deutschbóh'misďren, nieder-
und oberÓsterreichischen oÍffzierén,
aber auch tsdrechischen Offizieren her-
vorragend. Diesmal standen im Nadr-
barabsdrnitt wiederum Egerlánder, das
Seďrser Landsťurmbataillon, als tapÍere
Mitstreiter und,Synbol,der bÓhmisďren
Krone, derbeiden Vólker im KÓnigreiďr
BÓhmen.

Durďl,,AllerhÓdrste'EntsďllieBung"
vom 22. Dezember r9r5 wurde aus dem
rr. Marsdrbataillon das Inf.-Rgt. zB neu
Íormiert und erhielt audr seine Fahne
wieder.

Das Prager Hausregiment zeigte
sdron in der Garnison Verfallsersdrei-
nungen: Fortwáhrende Verletzung der
Subordination waÍ an der Tagesord-
nung,,die tsďredrisďren offfziere griÍíen
nicht 'durch, ,deutsďre 'Befehle nahm
man tiberhaupt nicht'mehr zur Kennt-
nis, nur gutes ZuÍeden in Tschechisdr
zeigte einen geringen Erfolg. Bei der
Einwaggonierung des Regiments wur-
den 'statt sdrwarz'gelber Fahnen die
wei8-roten getÍagen, wei8-rote Abzei-
chen ,,sdrmiickten" die Kappen und

Uniformen. Das in der Donaumonar-
drie verbotene ,rl(de 'domov mui" wur-
de immer wieder angestimmt und'sollte
so eine Art hussitisches Trutzlied sein.
(Es wurde d,ann ja audr nadr Griin-
dung 'der Tsdrechoslowakei am 28. Ok-
tober 19r8 die Staatshymne, zumindest
'der erste Teil davon.f

Die nuÍ wi,derwillig eingeriid<ten
tsdrechischen Reserve'Offf zier,e v erhea-
ten die ansonsten willige Mannschaft.
LJnter den tsdrechischen Agitatoren in
ósterreidrisďrer oÍffziers-IJniform wa-
ren Lehrer, Professoren,. .dd'vokaten,
fournalisten, Bea,mte'des Magistrats und
der Statthalterei.

Zum etnsten Rii&bli& eine wahre
Begebenheit aus dem Weltkrieg r9r4l
r9r8: Den Schutz des Armee-Oberkom-
mandos (Feldmarschall Conrad von Hót-
zendorf) vertraute man dem'III. Batail-
lon 'des Inf.-Rgt. 73 an' Conrad von
HÓtzendorf bekannte ofÍen: ,,Wo idr
Egerlánder weiíš, da kann ich ruhig
sein." (Wird fotgesetzt)

,,Nicht mit miÍ!" spřach Goethe
Det r5o.Todestag Coethes am 22.

Miitz d. I. hat, wit sagtan es sďton,
unser r98z an einern Goethe-Gedenk-
iahr werden Tassen. Audt dq RUND-
BRIEF zoTlte ihm in seinu Miitz-Folge
den gebotenan Respekt. Unziihlbar sind
die Aufsiiae, die ihm in den deutschen
Medien gewidmet wurden und noch
immer wetden. Die sudetendeuudten
Hcimatbliitter befalSten sidt mit Hin-
gabe vor allem der Zeit, die der Dich-
te{iirst siďt, insgesamt ÍÍI4 Tage lang,
in Deutschbóhmen au|hie7t. Nun finden
wir aus det Feder von Peter Eehmidt,
einem Mitarbeitet der ,,Grasliuet Naďt-
richten", in diasem Blatt folgenden Bei-
trag, den wir unseten Lesern nicht vor-
enthalten wollen:

Zwei Gedanken,seien an den AnÍang
gestellt. Es gibt hzute vietre Bundes-
detrtsche, d'ie, begúnstigt dtrrih unseÍe
gute Wáilrrung' háufig Fahrten in ďie
ČSSR nur als lukullisdre Reisen unter-
nehmen.

Und zum Zweiten Sdropenhauer soll
einmal bemerkt haben: ,,fenes Geld ist
bestens angolegt, um welches wir ge-
prellt wurden. Eine Lebensweisheit, die
man auf dem 'direkten Wege ein-
tauscht."

,\qÍ,dem direkten Weg von Kartrsbad
naďr_dem kleinen Bergstádtďren'S&lag-
genwald fuhr ,eine ltrstige GesellschaÍt.
Der neue Reisewagen, seine Exzellenz
hatte ihn zu einem sehr giinstigen Kws-
weÍt im Vorjahr billigst erstanden, bot
alle erdenkliche Bequemlichkeit. Dazu
kam das herrliche |un'iwetter dos fahres
r8rr. ,So mu8te man sold:,e Fahrten in
die náhere und weitere Umgebung des
bÓhmisc]ren lBadeortes untérnehmen.
Auch spielte der Herr Geheimrat v.
Goethe sehr gerne den Fremdenfiihrer
ftir Reisebegleiter Riemer und ,die ,,lie-
benswiirdigen Ungetiimď' Christiane v.
Goethe und ihre GesellschaÍterin Caro_
line Ulrich. So hatte man allen Grund,
in recht ausgelassener Stimmung zu
sein. Die braven Fferddren trabten tepl-
aufwárts immer naů,Si.!den 'dem Kaiser-
wald zu' Máchtige Alleebáume spende-
ten,den nÓtisen S&atten und gro8 war
bei allen die Vorfreude auf den ,,Roten

Odrsen" und j,ene Geniisse; die dort
Ki.iche und Keller boten. Der kluge Herr
Geheimrat besaB au& gute Silbertaler,
und so ,schien es nidrt sdrwer zu sein,
die Geschmackspapillen wieder einmal
gro8ziigig verwÓhnen zu kónnen.

Der Sdrlaggenwalder Speioezettel. um-
faí}te knoblaudrwtirzige Franzel-Nudel-
oder LeberknÓdelsuppe, massirl'e Fleisch_
geridrte wie saftigen Schweinebraten,
herrliůes Rindfleisdr un'd zarte Rinder-
zunge oder Ascher Wildbret; dazu bÓh-
misdre Semm'elknódeln, Germ_ oder He-
Íeknódeln, aber auů ,einfache Kartof-
ÍelknÓdeln; leiůtos Gemiise,,Friiůte,
Gefliigel oder heimische Forellen ,und
Krebse aus der Tepl; sowie deftige
Mehlspeisen, von denen Goethe am
liebsten die ,,Gollatschen" hatte. Dazu
lie8 man siďr ,,Melniker", einen bóh-
misůen Landwein, oder vorziigliclren
IJngarwein bestens munLden. Der ge-
sdeáÍtstiiůtige Ochsenwirt schleppte
und súleppte herbei, und'die lustige
Gesellsůaft speiste nach Herzenslust.
- Am Ende verlangte der Geheimrat
nade der Rechnung, die der wirt sofoÍt
und untertenigst brachte.

Und jáh brach die 'herzerfrisůendeFróhlichkeit ab. Herr v. Goethe wurde
zornig. ,,76 Gulden ÍÍir'Speis und Trank
fiir vier Personen und den Kutscher.
Nein, nicht mir mir!" Fiir Gloiches be-
zahlte mat in den ,,Drei Mohren'/ in
Kaťlsbad hÓdrstens 9 bJ,s ro Gutrden per
Godeck. Der Odrsenwirt aber meinte be-
sonders schlau zu sein, indem er 'die
Inflationsverháltnisse niitzte und eben
seiner Exzellenz 76 Gulden verreůnete.

Goethe weigerte sidr deshalb za zeh-
len; erbost iiber soviel Dreistheit. Man
fuhr auch sofort ab, und richtete andern-
tags einen saÍti8en Besdlwerdebrief,
dem die 76 Gulden be.igelegt wurden, an
den zustárr,digen Elbogener Kreishaupt-
mann f. von Weyrother. Und Goethe
hatte Erfolg. Er 'bekam 35 Gulden zu-
rí.ick, der unverschámte Gastwirt mu8te
sich mit 4r zuÍrieden geben und erhielt
iiberdies ein beredrtigtes Strafmandat
von ro Gulden.

Sdtnell nodt notiett:
Sudetendeutsches Zentrum:

Baubeginn im Herbst
Der. Stlftungsrat .deÍ Sudetendeut-

schen StiÍtung hielt unter volsitz des
Staatsministers Dr. Pirkl am 27. M:ai
in Miinůen ,seine Í7. Sitzung ab.
Die Sudetendeutsche Stiftung ist u. a.
Bautráger'des Vorhabens,,Sudeten_
deutsches Zeutrum" in der Miinďrner
Hodrstra8e. Der Vorsitzende des Vor-
standes der Stiftung, Dr. Fritz Witt-
mann MdB, hob in'seinem Bericht her-
vor, da3 der Abbruch 'des Íriiheren Ge-
sundheitsamtes .auf dem Grundstiick
des Zentrunas am ro. Mai d. f. begon-
nen hat. Aufgrund des Fortgangs des
Genehmigungsverfahrens und nach Si-
drerstellung 'der Finanzierung ist mit
dem ,,r. Spatenstich" Mitte September
t98z zu reůnen. Das Sudetendeutsche
Zentrum wird,sudetendeutsche Insti-
tutionen, insbesondere kulturell-wis-
sensdlaÍtlicher Art, beherbergen.

Diese Mitteilungen-wioderholte Dr.
Wittmann auch vor dem Egerlánder
Lan'dschaftsrat, der am ro. |uli die ihm
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Unsere 73er (wiederum viele Ascher
da-bei!) hielten im Verein mit reichs-
deutschen Truppen unter schwersten
Verlusten die Stellung bis zum Eintref-
fen neuer Truppen, damit der Einbruch
bereinigt t werden -konnte.

Das Inf.-Rgt. 28 wurde dann aus der
Liste -der österreichischen Regimenter
gestrichen und die zurückgebliebenen
Offiziere und Mann-schaften auf andere
Regi-menter im Heer aufgeteilt, um. die-
se schwere Schuld mit ihrem Blute zu
sühnen. (Anm. d. Verf.: Das gab viel
böses Blut im österreichischen Offiziers-
korps und ist auch aus heutiger Sicht
unverständlich, daß man gerade die
Offiziere und die Soldaten bestrafte, die
nicht übergelaufen waren. Aber im k. u.
k. Heer wurden ja viele Fehler gemacht,
die sich später rächen solltenl) -'Kaiser
Franz josef reagiert-e sofort: „Schmerz-
erfüllt verordne ich, daß das k. u. k.
Inf.-Rgt. 28 aus meinem Heer ausge-
stoßen wird; -die Fahne ist dem Regi-
ment abzunehmen und dem 'Heeres-
museum einzuverleiben. Die Geschichte
des Regiments, das vergiftet -in seiner
Moral -von Haus aus ins Feld ausgezo-
gen ist, hat mit dem heutigen Tage
aufgehört.“ (Arme-ebefehl vom 11.April
1915)

Seit Kriegsbeginn August 1914 hatten
in Serbien auch schon andere tschechi-
sche Regimenter versagt und die Eger-
länder oder die an-deren deutsch-öster-
reichischen Regimenter oder die Hon-
ved, -die Kroaten, -die Bosniaken muß-
ten dafür einen hohen Blutzoll geben:
Es waren dies die 36er (jungbunzlau),
3 5er (Pilsen -- die wenigen tapferen
Deutschen von der Sprachgrenze, die
zwangsläufigin die-se. Regimenter einge-
zogen wurden, konnten die *Stellungen
allein auch nicht halten), die Elfer
(Pisek). In den Karpatenkämpfen 1915
waren neben dem „U-berläufer-Rgt. 28”
die 88er (Bu-dweis und Beraun) Versa-
ger. Tschechische "Uberläu-fer gab es auch
an -der italienischen »Front mit folgen-
schweren. Auswirkungen.

Das rr. Marschbataillon der Acht-
un-dzwanzi-ger setzte man am Isonzo
(Monte San Michele) ein. Es schlug sich
unter den deutschböhmischen, nieder-
und oberösterreichischen Offizieren,
aber auch tschechischen Offizieren her-
vorragend. Diesmal standen im Nach-
barabschnitt wiederum -Egerländer, das
Sechser Landsturmbataillon, als tapfere
Mitstreiter und ~Sy1nb0l der böhmischen
Krone, der beiden Völker im Königreich
Böhmen. '-

Durch „Allerhöchste Entschließung”
vom 22. -Dezember 1915 wur-de aus dem
11. Marschbataillon das Inf.-Rgt. 28 neu
formiert und erhielt auch seine Fahne
wieder. _'

Das Prager Hausregiment zeigte
schon in der Garnison Verfallserschei-
nungen: Fortwährend-e Verletzung der
Suborclinati-on war an der Tagesord-
nung, -die tschechischen Offiziere griffen
nicht durch, «deutsche -'Befehle nahm
man überhaupt nicht“ mehr zur Kennt-.
nis, nur -gutes Zureden in .Tschechisch
zeigte einen geringen -Erfolg. Bei d-er
Einwaggonierung des Regiments wur-
den 'statt schwarz-gelber Fahnen die
weiß-roten getragen, weiß-rote Abzei-
chen „schmückt-en” -die Kappen ' und

if'

Uniformen. Das in -der Donaumonar-
chie verbotene „Kde domov muj” wur-
de immer wieder angestimmt und -sollte
so eine Art hussitisches Trutzlied sein.
(Es wurde dann ja auch nach 'Grün-
dung der Tschechoslowakei am 28. Ok-
tober 1918 die Staatshvmne, zumindest
-der erste Teil davon.) 5.

Die nur widerwillig eingerückten
tschechischen -Reserve-*Offiziere verhetz-
ten -die ansonsten willige 'Mannschaft
Unter den tschechischen" Agitatoren in
österreichischer -Offiziers-Uniform wa-
ren -Lehrer, Professoren, Advokaten,
journalisten, *Beamte des §Magistrats un~d
-der St-atthalterei. _

Zum ernsten Rückblick eine wahre
Be-geb-enheit aus dem Weltkrieg 1914/
1918: Den Schutz des Armee-Oberk0m-
mandos (Feldmarschall Conrad von Höt-
zendorf) vertraute man dem III. Batail-
l-on des Inf.-Rgt. 73 an. Conrad von
Hötzendorf bekannte -offen: „Wo ich
Egerlän~der weiß, da kann ich ruhig
sein.“ 3 (Wird fortgesetzt)

„Nicht mit mirl“ sprach Goethe
Der r50. Todestag Goethes am 22.

März d. j. hat, wir sagten es schon,
unser 1982 zu einem Goethe-Gedenle
'jahr werden lassen. Auch der RUND-
BRIEF zollte ihm in seiner März-Folge
den gebotenen Respekt. Unzählbar sind
die Aufsätze, die ihm inden deutschen
Medien gewidmet wurden und noch
immer werden. Die sudetendeutschen
Heimatblätter befaßten sich mit Hin-
gabe vor allem der Zeit, die der Dich-
terfiirst sich, insgesamt rrr4 Tage lang,
in Deutschböhmen aufhielt. Nun finden
wir aus der Feder von Peter Schmidt,
einem Mitarbeiter der „Graslitzer Nach-
richten“, in diesem Blatt folgenden Bei-
trag, den wir unseren Lesern nicht vor-
enthalten wollen:

Zwei Gedanken seien an den Anfang
gestel'lt. -Es gibt heute viele Bundes-
deutsche, die, begünstigt durch unsere
gute W-äihrung, *häufig Fahrten in S-die
ÖSSR nur als lukullische Reisen unter-
nehmen. '

U-nd zum Zweiten: :Schopenhauer soll
einmal bemerkt haben: „jenes Geld ist
bestens angelegt, um welches wir ge-
prellt wurden. Eine Lebensweisheit, die
man auf dem -direkt-en We-ge ein-
tauscht.“

Auf dem direkten Weg von Karlsbad
nachdem kleinen Bergstädtchen Schlag-
genwald fuhr eine lustige Gesellschaft.
Der neue Reisewa-gen, seine Exzellenz
hatte ihn zu einem sehr günstigen Kurs-
wert im Vorjahr billi-gst erstanden, bot
alle -erdenkliche Bequemlichkeit. Dazu
kam das -herrliche juniwetter des jahres
1811. S0 mußte man solche Fahrten in
die nähere und weitere Umgebung des
böhmischen )Badeortes untern-ehmen.
Auch spielte der Herr Geheimrat v.
Goethe sehr gerne den Fremd-enführer
für Reisebegleiter Riemer und die „lie-_
benswürdi~genUngetüme” Christiane v.
Goethe und -ihre Gesellschafterin Caro-.
line Ulrich. S0 “hatte man allen Grund,
in recht ausgelassener Stimmung -zu
sein. Di-e braven Bferdchen trabten tepl-
aufwärts immer nach Süden dem Kaiser-
wald zu. Mächtige Alleebäume spende-
ten den nötigen Schatten und groß war
bei allen die Vorfreude auf den „Roten

- -m-

Ochsen” und jene Genüsse, die dort
Küche und Keller boten. Der klugell-Ierr
Geheimrat besaß auch gute Silbertaler,
und so .schien es nicht schwer zu -sein,
die Geschmackspapillen wieder einmal
groß-zügig verwöhnen zu können.

-Der iSchlaggenwal~der -Speisezettel um-
faßte knoblauchwürzige -Franzel-Nude1-
oder Leberknödelsuppe, massive Fleisch-
gerichte iwie saftigen -Schw-ein-ebraten,
herrliches Rindfleisch und zarte Rinder-
zunge oder Ascher Wildbret; dazu böh-
mische Semmelknödeln, Germ- oder He-
feknödeln, aber auch einfache Kartof-
felknödeln; leichtes Gemüse, Früchte,
Geflügel oder heimische -For-ellen «und
Krebse aus der T'-epl; sowie -deftige
Mehlspeisen, von denen Goethe am
liebsten die „G0llatschen” hatte. Dazu
ließ -man sich „-Melniker", -einen böh-
mischen Landwein, oder vorzüglichen
Ungarwein bestens munden. Der ge-
sdıäftstüchtige Ochsenwirt schleppte
und schleppte herbei, und. die lustige
Gesellschaft speiste nach Herzenslust.
- Am Ende verlangte der Geheimrat
nach der Rechnung, die der Wirt sofort
und :untertänigst brachte. P

Und jäh brach die Lherzerfrischende
Fröhlichkeit ab. Herr v. Goethe wurde
zornig. „76 Gulden für *Speis und Trank
für vier Personen und -den Kutscher.
Nein, nicht mir mirl“ Für Gleiches be-
zahlte man in den „Drei Mohren” in
Karlsbad höchstens 9 bis 10 Gulden p-er
Gedeck. Der Ochsenwirt aber meinte be-
sonders schlau zu sein, indem 'er die
Inflationsverhältnisse nützte und eben
seiner Exzellenz 76 Gulden verrecbnete.

Goethe weigerte -sich deshalb zu zah-
len; erbost über soviel Dreistheit. Man
fuhr auch s-ofort ab, und richtete andern-
tags einen saftigen Beschwerdebrief,
dem die 76 Gulden beigelegt wurden, an
den zuständigen Elbogener Kreishaupt-
mann j. von Wevrother. Und Goethe
hatte Erfolg. 'Er bekam 35 Gulden zu-
rück, der unverschämte Gastwirt mußte
sich -mit 41 zufrieden geben und erhiel-t
überdies ein berechtigtes Strafmandat
von 10 Gulden. _ . 3

Schnell noch notiert:
Sudetendeutsches (Zentrum:

Baubeginn im Herbst
D-ert Stiftungsrat -der Sudetendeut-

schen Stift-ung hielt unter Vorsitz -des
Staatsministers Dr. Pirkl am 27. Mai
in München seine 17. *Sitzung ab.
Die Sudetendeutsche Stiftung ist u. a.
Bauträger des Vorhabens „Sudeten-
deutsches Zentrum“ in der Münchner
Hochstraße. Der Vorsitzende des _Vor-
standes der Stiftung, Dr. 'Fritz Witt-
mann MdB, hob in seinem Bericht her-
vor, -daß -der Abbruch des früheren Ge-
sundheitsamt-es _-auf dem Grundstück
des Zentrums am 10. Mai ~d. j. begon-
nen hat. Aufgrund des -Fortgangs des
Genehmigungsverfahrens und nach 'Si-
cherstellung der Finanzierung ist mit
dem „1. Spatenstich” Mitte :September
1982 zu rechnen. .Das Sudetendeutsche
Zentrum wird sudetendeutsche Insti-
tutionen, insbesondere kulturell-wie
senschaftlicher Art, beherbergen. 8

Diese Mitteilungen' wiederholte Dr.
Wittmann _ auch_ vor -dem Egerländer
Landschaftsrat, der am ro. juli die ihm



zugehÓrenden KreisbetÍeuer/ darunter
auch den von Asch, zur Wahl des Nach-
folgers Íiir den vetstorbenen Ascher
Landsmann Dipl.-Ing. Albert K. Simon
zusammengerufen hatte. Die Wahl ffel
arrrf Dipl.-KÍm. Ernst Klier aus Karlsbad,
bis zu seiner bevorstehenden Pensionie-
rung PersonalcheÍ ,der Firma Siemens
m'it Hauptsitz in Miinchen.

Karel Gott einmal anders' 
'',)' Naďr Feststellungen 'der ,,Neuen Bild-
\ post" mu(te d,er in der Bundesrepublik/ \ so verehrte Karel Gott in den Nieder-
\ landen eine Tournee abbrechen, weil eru dem Magazin ,;Privé" erklárt hat: ,,Ich

bin mit vollem Herzen Kommunist. Idr
spreďre flie8end Russisdr . . . In hÓch-
stens sechs |ahren wird ganz Europa ge-
zwungen sein, Russisdr zu lernen, auch
Ihr Hol]ánder, weil dann die Russen
bestimmen, was in den Niederlanden
passiert. "

Dazu bemerkt die Karlsbader Zei-
tung, der wir die Notiz entnehmen:
,,Karel Gott, der tschedrisdre Kommu-
nist urrd siií3lidre Weidrm,adrer mandrer
unserer Rundfunk- ur'-d Fernseh-Konsu-
menten, kassiert Ihre Run-dfunkbei-
tráge."

DER HEIMAT VERBUNDEN
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

Die Ascher Heimatgruppe in Selb
teilt mit: lm Juli entfállt die Zusammen-
kunft wegen des Heimattreffens in
Rehau. Náďrste Zusammenkunft am 29.
August í982 um 14.00 Uhr im Kaiserhof.

Die Taunus-Ascher berichten uns:
Unsere Zusammenkunft am 6. Juni im
Gasthaus "Zur goldenen Rose" in
Hóchst/Main war trotz hoher Tempera-
tur sehr gut besuďrt, was děn Heimat-
gruppenleiter zu besonderem Dank ver-
anlaBte. Dann kam er auf das Ascher
VogelschieBen í982 zu sprechen: 'Eshat Zeiten gegeben, da konnten wir
aus dem Taunus mit zwei bis drei Auto-

bussen dorthin fahren; das ist jedoch
nur noch wehmiitige Erinnerung, hat
aber riberhaupt nichts mit Resignation
zu tun, sondern ist reín altersmáBig be-
dingt. Es fáhrt aber trotzdem eine
ganze Anzahl mit Privat-Autos und mit
der Bundesbahn." lm weiteren Verlauf
verlas der Heimatgruppenleiter aus dem
Rundbrief Mai í982 den in Mundart
gesetzten,,Hilferuf eines Kulturreferen-
ten" und das Mundartgedicht von Albin
Fuchs ,,Dós tout wáih". Die beiden Bei_
tráge schienen ihm ob ihrer Ausdrucks-
kraft solcher Hervorhebung wert. An-
schlieBend wurden GlŮckwr.insche fŮr
einen Achtziger und zu einer Goldnen
Hochzeit ausgesprochen, sowie die da-
zugehórigen Stándchen von Karl Rauch
und Rudi Schrirrer in gekonnter Weise
dargebracht. Das persónliche Gesprách
untereinander kam wie immer zu sei-
nem Recht, der Stoff geht nie aus. DaB
auch wieder ausgewáhlte-Musik-Stůcke
Von unserem bewáhrten Duo vorgetra-
gen wurden, versteht sich von selbst.
Náchste Zusammenkunft: í9. Septem-
ber í982 im Gasthaus ',Zur goldenen
Rose" in Hóchst/Main, BolongarostraBe
I 80.

Uber die Rheinreise der Ascher Hei-
matgřuppe Miinchen berichtet uns Lm.
Gustav Egelkraut: Die viertágige Fahrt
zu den Rheingau-Aschern begann am
1. Juli mit erstem Ziel Michelstadt/
Odenwald. Schon hier gab es bei vor-
bereitetem Mittagessen ein erstes Wie-
dersehen. Nach kurzer Stadtbesichti-
gung Weiterfahrt nach Winkel am
Rhein, wo der Leiter der Rheingau-
Heimatgruppe, Lm. Bareuther, die Bus-
Fúhrung nach Stephanshausen auf der
Rheinhóhe, zum Erstquartier, Ůbernahm.
Tagsdarauf besuchten und besi'ďrtigten
wir das Deutsche Eck und die Feste
Ehrenbreitstein' dann gings weiter Úber
Koblenz die Mosel aufwárts in Richtung
Cochem und Ůber die Rheinhóhen zu_
rtjck naďr Bingen und Růdesheim.

Nachmittags trafen wir uns dann in
Winkel mit den Rheingau- und Taunus-
Aschern. Schien uns bislang die Son-
ne, so begann es am Abend bei der
trotzdem prachtvollen Veranstaltung
,,Der Rhein im Feuerzauber" zu regnen.
Von zahlreichen Schiffen aus wurde das
groBartige Feuerwerk gebŮhrend be-
wundert. Eine Stunde nach Mitternacht
erst bezogen wir wieder unser Quar-
tier, Von wo aus am 4. Juli die RÚck-
fahrt iiber Heidelberg mit kurzer
SchloBbesichtigung angetreten wurde.
Die Fahrtenteilnehmer hatten in den
paar Tagen ein schónes stúck Deutsch_
land kennengelernt oder wiedergese-
hen. Sie wuBten ihrem Reiséleiter, dem
unermúdlichen Lm. Robert Knoďt/Frjr-
stenfeldbruck, ehrlichen Dank dafŮr.

Bergschiiler waren wiedeř bgisam_
men. DarÚber beriďrtet uns Lm. Alfred
Fleischmann in Bad Soden: Am í2. und
í3.Juni war es wieder so weit: Bay-
reuth, unser vor Jahren gewáhlter stán-
diger TrefÍpunkt erwartete uns, die
Jahrgánge 1913/14 von der Bergschule,
zum zwólften traditionellen Klassentref-
fen. Da wurde die geliebte Vaterstadt
nach allen Richtungen durchstreift, Er-
lebnisse ausgegraben, die schon in Ver-
gessenheit geraten waren. Es stellt sich
dabei alles in so leuchtenden Farben
dar, daB man siďt unwillkŮrlich fragt,
ja war es denn wirkliďr so schón? Der
Berichter meint, daB es immer auf díe
náheren Umstánde und Zusammenhán_
ge ankommt, die das Leben in der Hei-
mat geprágt haben. Eine Fahrt an die
und entlang der Grenze gehórt zum
festen Programm. Am Samstagabend
hieB Hermann Gótz als organisator der
Zusammenkunft alle auf das Herz-
lichste willkommen. lm weiteren Ablauf
wechselten Vortráge (meistens in hei-
matlicher Mundart), wo sich unser
Freund Karl Gossler wieder besonders
auszeichnete. Am Sonntag-Vormittag
versammelten sich die Teilnehmer zu

}oseÍsgasse gilt in der Hauptsache dem
hell gestridrenen Postamt im Hinter-
grund, das nodr gut aussireht und wei-
terhin dem Ztbeck von einst dient. Da-
gegen sieht der alte, zur einstigen Fár-
berei Adler gehórige Bau rcchts verkom-
men genug 'aus. Ihm gegenůber stand
das Textilhaus Braun; es ist abgerissen.
Und dann ganz links,das,Stadthaus am
Postplatz, einst ,(und wohl audr treute
noch| die Feuerwehr ibeherbergend und
im ersten Stock den Stádtisdren Vor-
tragssaal.
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Diese beiden Auínahmen hat neben
vielen an'deren Frau Ida Nawrocki {geb.
StÓí3, KartonageÍrerzeugung Kcirnergasse}
im August v. |. aufgenoÍrÍD€Ir; sie sind
also nodr nidrt ganz ein |ahr alt. Links:
Bank fiir'Handel und Industrie, friiher
Lánderbank, nodr Írtiher, nur den Alte-
sten unteÍ uns nodr erinnerliďr, das
Hotel Geyer, zvt Zeit der Banken audr
Sitz,des Asdr'er Industriellenvereins.
Rechts: Hier' b'eginnt die Turnérgasse
beim SeiÍenludwig, der links gesáumt
wird von der Turnrhalle, dig irgen'deine

Bilder (fast) von heute

auf dem Bild nidet lesbare tsched:,ische
AufsdrriÍt ftegt, anÍ 'der ,andereir Seite
vom ehemaligen Cafe Geyer, spáter
CaÍe Meinert. Welche Fi.ille von Erin-
nerungen kniipfen sidr allein an diese
paar Háuser!' _ Das redrte Eitrd verrát
mehr von dem Verfall, dem weite Teite
der uns vertrauť gewesenen Stadtansich_
ten ausgeliefert sind. Der Blick von der

ffiklffi
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zugehören-den Kreisb-etreuer, darunter
auch den von Asch, zur Wahl des Nach-
folgers für den verstorbenen Ascher
Landsmann Dipl.-Ing. Albert K. Simon
zusammengerufen hatte. Die Wahl fiel
auf Dipl.-Kfm. Ernst Klier aus Karlsbad,
bis zu seiner bevor-stehenden Pensionie-
rung Pers-onalchef der Firma Siemens
mit Hauptsitz in München.

Karel Gott einmal: anders
Nach Feststellungen der „Neuen Bild-

post” mußte der in der Bundesrepublik
so verehrte Karel Gott in -den -Nieder-
landen eine Tournee abbrechen, weil er
dem Magazin „«Privé” erklärt hat: „Ich
bin mit voll-em Herzen Ko-mmunist. Ich
spreche fließend Russisch In ihöch-
stens -sechs jahren wird ga-nz Europa ge-
zwungen sein, Russisch zu lernen, auch
Ihr -Holländer, weil -dann -die Russen
bestimmen, was in den Niederlanden
passiert.“

Dazu bemerkt die Karlsbader Zei-
tung, der wir die Notiz entnehmen:
„Karel Gott, -der tschechische Kommu-
nist un-d süßliche Weichmacher mancher
unserer Rundfunk- und Femseh-Konsu-
menten, kassiert _Ihre Rundfunkbei-
träge."

DER HEIMAT VERBUNDEN
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

Die Ascher Heimatgruppe in Selb
.teilt mit: lm Juli entfällt die Zusammen-
kunft wegen des Heimattreffens in
Rehau. Nächste, Zusammenkunft am 29'.
August1982 um 14.00 Uhr im Kaiserhof.

Die Taunus-Ascher' berichten uns:
Unsere Zusammenkunft am 6. Juni im
Gasthaus „Zur goldenen Rose“ in
Höchst/Main war trotz hoher Tempera-
tur sehr gut besucht, was den Heimat-
gruppenleiter zu besonderem Dank ver-
anlaßte. Dann kam er auf das Ascher
Vogelschießen 1982 zu sprechen: „Es
hat Zeiten gegeben, da konnten wir
aus dem Taunus mit zwei bis drei Auto-

ll"

bussen dorthin fahren; das ist jedoch
nur noch wehmütige Erinnerung, hat
aber überhaupt nichts mit Resignation
zu tun, sondern ist rein al-tersmäßig be-
dingt. Es fährt aber trotzdem eine
ganze Anzahl mit Privat-Autos und mit
der Bundesbahn.“ lm weiteren Verlauf
verlas der Heimatgruppenleiter aus dem
Rundbrief Mai 1982 den in Mundart
gesetzten „Hilferuf eines Kulturreferen-
ten“ und das Mundartgedicht von Albin
Fuchs „Dös tout wäih“. Die beiden Bei-
träge schienen ihm ob ihrer Ausdrucks-
kraft solcher- Hervorhebung wert. An-
schließend wurden Glückwünsche für
einen Achtziger und zu einer Goldnen
Hochzeit ausgesprochen, sowie die da--
zugehörigen Ständchen von Karl Rauch
und Rudi Schürrer in gekonnter Weise
dargebracht. Das persönliche Gespräch
untereinander kam wie immer zu sei-
nem Recht, der Stoff geht nie aus. Daß
auch wieder ausgewählte-Musik-Stücke
von unserem bewährten Duo vorgetra-
gen wurden, versteht sich von selbst.
Nächste Zusammenkunft: 19. Septem-
ber 1982 im Gasthaus „Zur goldenen
Rose“ in Höchst/Main, Bolongarostraße
180.

Überdie Rheinreise der Ascher Hei-
matgruppe München berichtet uns Lm.
Gustav Egelkraut: Die viertägige Fahrt
zu den Rheingau-Aschern begann am
1. Juli mit erstem Ziel Michelstadt/
Odenwald. Schon hier gab es bei vor-
bereitetem Mittagessen ein erstes Wie-
dersehen. Nach :kurzer Stadtbesichti-
gung Weiterfahrt nach 'Winkel am
Rhein, wo der Leiter der Rheingau-
Heimatgruppe, Lm. Bareuther, die Bus-
Führung nach Stephanshausen auf der
Rheinhöhe, zum Erstquartier, übernahm.
Tagsdarauf besuchten und besichtigten
wir das Deutsche Eck und die Feste
Ehrenbreitstein, dann gings weiter über
Koblenz die Mosel aufwärts in Richtung
Cochem und über die Rheinhöhen zu-
rück, naohißingen und Rüdesheim.

Nachmittags trafen wir uns dann in
Winkel mit den Rheingau- und Taunus-
Aschern. Schien uns bislang die Son-
ne, so begann es am Abend bei der
trotzdem prachtvollen Veranstaltung
„Der Rhein im Feuerzauber“ zu regnen.
Von zahlreichen Schiffen aus wurde das
großartige Feuerwerk gebührend be-
wundert. Eine Stunde nach Mitternacht
erst bezogen wir wieder unser Quar-
tier, von wo aus am 4. Juli die Rück-
fahrt über Heidelberg mit kurzer
Schloßbesichtigung angetreten wurde.
Die Fahrtenteilnehmer hatten in den
paar Tagen ein schönes Stück Deuts.ch-
land kennengelernt oder wiedergese-
hen. Sie wußten ihrem Reiseleiter, dem
unermüdlichen Lm. Robert Knoclt/Für-
stenfeldbruck, ehrlichen Dank dafür.

Bergschüler waren wieder beisam-
men. Darüber berichtet uns Lm. Alfred
Fleischmann in Bad Soden: Am 12. und
13.Juni war es wieder so weit: Bay-
reuth, unser vor Jahren gewählter stän-
diger Treffpunkt erwartete uns. die
Jahrgänge 1913/14 von der Bergschule,
zum zwölften traditionellen Klassentref-
fen. Da wurde die geliebte Vaterstadt
nach allen Richtungen durchstreift, Er-_
lebnisse ausgegraben, die schon in Ver-
gessenheit geraten waren. Es stellt sich
dabei alles in so leuchtenden Farben
dar, daß man sioh unwillkürlich fragt,
ja war es denn wirklich so schön? Der
Berichter meint, daß es immer auf die
näheren Umstände und Zusammenhän-
ge ankommt, die das Leben in der Hei-
mat geprägt haben. Eine Fahrt an die
und entlang der Grenze gehört zum
festen Programm. Am Samstagabend
hieß Hermann Götz als Organisator der
Zusammenkunft alle auf das Herz-
lichste willkommen. lm weiteren Ablauf
wechselten Vorträge (meistens in hei-
matlicher Mundart), wo sich unser
Freund Karl Gossler wieder besonders
auszeichnete. Am Sonntag-Vormittag
versammelten sich die Teilnehmer zu

1 Diese beiden Aufnahmen hat neben
vielen an-deren Frau Ida Nawrocki (geb.
Stöß, Kartonagenerzeugung Körnergasse)
im August v. j. aufgenommen; _sie sind
also noch nicht ganz ein jahr alt. -Links:
Bank für Handel und Industrie, früh-er
Länderbank, noch früher, nur den Älte-
sten unter uns noch erinnerlich, das
Hotel Geyer; zur Zeit der Banken auch
Sitz des Ascher Industriellenvereins.
Rechts: Hier' beginnt die Turnergasse
beim Seifenludwig, der links gesäumt
wird von der Turnhalle, die irgendeine

4 Bilder (fast) von heute D

auf dem Bild nicht lesbare tschechische
Aufschrift trägt, auf der anderen Seite
vom ehemaligen Cafe Gey-er, später
Cafe Mein-ert. Welche Fülle v-on Erin-
nerungen knüpfen sich allein an diese
paar Häuser !_ - Das rechte Bild verrät
mehr von dem Verfall, dem weite Teile
der uns vertraut' gewesenen Stadtansich-
ten ausgeliefert sind. 'Der Blick vo-nd-er
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'jo-sefsgasse gilt in der Hauptsache -dem
hell gestrichenen Postamt im Hinter-
grund, das noch »gut aussieht und wei-
terhin dem Zw-eck von einst -dient. Da-
gegen sieht der alte, zur einstigen Fär-
ber-ei Adler gehörige Bau rechts verkom-
men genug -aus. Ihm gegenüber stand
-das Textilhaus Braun; es ist abgerissen.
Und dann ganz links das Stadthaus am
Postplatz, einst -(und wohl auch heute
noch) die Feuerwehr beherbergend und
im ersten 'Stock den :Städtischen Vor-
tragssaal. '



einem Frúhschoppen' wobei es noch
einige Neuankómmlinge zu begrůBen
galt, die eben vom Urlaub zurrjckge-
kehrt, noch einige Stunden dabeisein
wollten. Ehe man sich versah, nahte
auch díe Stunde des Abschieds. Man
merkt die Wehmut, die aufkommt und
die man mit ein paar herzlichen Worten
Úberspielt. Auf Wiedersehen' liebe
Freunde, im nácfisten Jahr! _ Zum'
SchluB noch einmal ein herzliches Dan-
keschón 'an unseren Mánne Gótz, auf
dessen Schultern alle Vorbereitungen
einschlieBlich Zimmerreservierungen
ruhten und der am guten Gelingen des
Treffens besonderen Anteil hatte.
' Die Egerlánder Gmoi z'Miinchen bit-

tet alle Egerlánder, die im Raum MÚn-
chen leben und nicht der Gmoi als Mit-
glied angehóren, ihre Anschrift der
Gmoi mitzuteilen, damit sie zu allen
GroBveranstaltungen der Gmoi einge-
laden werden kónnen. Auch Gmoi-Mit-
glieder, die Egerlánder Bekannte in
Můnchen und Umgebung haben, móch-
ten deren Anschriíten melden. - Ri'ch-
ten Sie bitte lhre Schreiben an: Ernst
Schultes, HaberlandstraBe 3lll, 8000
Múnchen 60.

Dcr X.undbricf, 3rrtulicrt
93. Geburtstag: Hert |uliůs Stumpl,

Sdruldirektor i. ,R. und einstiger Eůrger-
meister von Bodenbach und'Pardubitz,
Nachkornme des ehemaligen Ascher
Gastwirts Ed. StumpÍ, am ro. 7' in
Karlsruhe, Riilzheimer Str. 7. Obwohl
seit seiner Kindheit nicht mehr in Asdt
wohnhaÍt gewesen, hat er sich bis heute
die Anhánglichkeit zu seiner Geburts-
stadt so tre,ulidr bewahrt, da8 er mit
seiner Todrter nodr immer Rundbrief-
Bezieher ist. Uber' seine mannigÍaďren
ÓÍfentlichen Betátigun8en hat der Rund-
briof gelegentlidr seines 9o. Geburtstag
im funi-Rundbrief 1979 beridrtet.

9o. Gebuttstag: Am ro. 8. 8r Frau
lrieda Barcuthet in Bad 'Segeberg. Nadr
der Vertreibung im lahre ry46 fanden
sie und ihr Mann Wilhelm Eareuther
(schnapper-Wiebental|'sowie die Fami-
lien ihrer beiden TÓchter AuÍnahme ibei
ihrer Schwester auf der Insel Nord-
stran'd. Nadr dem Tode ihres Mannes
I95o veÍzog sie Íiir einige |ahre auÍ das
Festland nach Husum. Hier wohnte
auch inzwischen ihre jiingste Todrter.
Des Wanderns nicht miide, tibersiedelte
sie ein weiteres Mal, verlieB 'die ,,Graue
Stadt am MeeÍ" und wohnte,seitdem in
Bad Segeberg, ,die Stadt 'der Karl-May-
Festspiele. Hier hatte ihr rSchwiogersohn,
OstudRat Gruber, eine Anstellung an:t
Gymnasium finden kÓnnen. Trotz ihrer
fahre fuhrt Frau tsare,uther bis zum
heutigen Tage ihren eigenen Haushalt
und ist nodr immer sehr reiselustig,
wenn auch hie und da mal kleine Weh-
wehchen auftaudren, ,die in 'diesern ge-
segneten Alter nidrt ausbleiben. Acht
Enkel und adrt Urenkel sind genug An-
reiz zu einer Stippvisite. Als Auftakt
und ,des Feierns nidrt miide, ging 'dgrn
Geburtstag 'die ,,Goldene Hoďrzeit" ih-
rer Todrter Emmi ,und Sdrwiegersohn
fulius GrubeÍ am 9. }uli r98z.voran.

8ó. Geburtstag: Frau . Lina Kinze7
(Zeppelinstra8e zoo4) am 24.7. in 674o
Lanďaul'PÍalz' Neustádter Stra8e 36.

75. Geburtstag: Herr Albin Dost (Be-
triebsleiter' der gleiďrnamigen Firma
seinos Vaters i. d. Siegfriedstr', R.udolÍsg.
1984| am Io. 7. in 644o Bebta, isďriit-
zeÍwe1 ro _ Frau Verene Geipel am
ro. 7. in 85oo Niirnberg, Moosstra8e r6.
Die gebúrtige Ascherin war voÍ der Ver-
treibun'g als Kontoristin in Bergreiďren-
stein tátig. _ Herr rHermann HendeL
(Neuberg r3z), gelernter Porzellan- und
Skizzenmaler, spáter im Desigrr-Center
des Bundesb ahtr-Zentr alamtes Miindt en
als teďrnisdrer Angestellter tátig gewe-
sen/ am 5. 7. in Mi.indren 5o, Schnee-
glóckdrenstra&e n4. _ Herr Dr. Edrr'ard
KrauB (Eruder 'des ,,'Wollkrau8" in der
Asdrer Rosmaringasse/ vor seinem Ru-
hestand leitender Angestellter bei 'der
Tefa AG, der ersďlon in Reichenberg
angehÓrte) am 6.7. in 78o9 Denzlingen,
Weimarer Stra8e 5 - Herr Ernst Paul
{Fárbermeister, Feuerbachstra8e Í7g5l
am 16. 7. in 64s7 Maintal/Dórnigheim,
Fisďrergasse 15 _ Herr Eduard SeideL
(KÓrnergasse| am z6.7. in 8zrr Graben-
státt/Chiemsee, Chiominger Stra8e 3o.
Er ist zusamrnen mit seinem Bruder
Inhaber der'dortigen Strick- und Wirk-
warenfabrik E. Seidel & Sohn, die in
Fachkreisen besten RuÍ genie8t. ,Schon
in Asdr hatte er mit seinem Vater in
,der KÓrnergasse einen gleiďren Betrieb
inne. - Herr Karl Steffl (tsayernstraBe
56) am 6.7. in Miinchen 45, R.einadcer-
wes 4.

7o. Gebututag: 'Herr Karl Ffitsď1
(Siegfriedstra&e z4tl am ro. 7. in Selb,
Kopernikusstra8e 6 - Herr Erwin Klau-
ben |Weberei I. C. Klaubert 8r SÓhne,
Niklasgasse 3) am 19, 7.in879o Immen-
stadt/Altrgáu, Oberes Fetrd 20: ,,Del
Fritschn-Karl" und,,der Klauberts-Er-
win", beide ihren alten Freunden in
Erinnerung als solide Arbeitsmensdren
in ihren Kontoren und als gesellige Leu-
te in heiterem Kreise, grtiB Euch Gott!

Goldene Hochzeit: Am 23. 7. 8z 'das
Ehepaar Andreas und Margarethe WeI'
ze1 geb. fakob in 6z3o Frankfurt/Main-
Sindlingen,'steinmetzstraf'e'63 (friiher
Asdr, Oststra8e zzrS). Lm. Welzel war
daheim in der Eůrgerlichen Brauerei
und nadr der Vertreibung in der Hen-
ninger Brauerei in Frankfurt/Main ibe-

scháftigt' Das |ubelpaar gehórt zum
Íesten Kern 'der Taurnrs-Asdler. Eine
Veranstaltung ohne die beiden ist kaum
denkbar.

SPENDENAUSWEIS
Bitte Íolgendc Konten:

Heimatrrcrband Acó mit Hcimatltubc'
Archiv und Hilfska$€: ,Heimatvenband des
.Kreise6 Asďr, Sitz 'Rehau, Konto.Nr. 205t87
bel der Sparkasse f,ehau BlŽ 78055050.

Fiir die Asďl€r Haitto: Deutsďler Alperr.
verein, Sektion Asďt' Poctsďleckkonto
MÚnďten Nr. 2051 35€00.

Fiir den Accher schiiEenhoÍ Eulenhammcr:
Verein Asďrer Vo ge l'sdtiitzen Re'ha'u. Konto_
Nr. 280206 bel der Spartcasss Rehau.

Fiir den Heimatverband Asď mit Heimat-
stube, Artňiv und HilÍskasse: Statt Grab-
blumen Íůr Herrn Karl BaumgáiŤel in Trohe
vom Turner-Stammtisch 1925 100 DM - lm
Gedenken an ihren lieben Bruder Hellmut
E. Wagner in Hei|sbronn von ElÍriede

KirchhoÍf/Zindel Weinheim 300 DM, lrm-
gard HÚbner und Kinder Liň 300 DM; aus
gleichem AnlaB statt Grabblumen von
Friedl Hausner Leutershausen 30 DM,
Frauen Múller-Rau Coburg 40 DM - Statt
Grabblumen Íúr' Herrn Georg Silbermann
in AlsÍeld von Emmy und HeÍene Winter
SonthoÍen 30 DM _ statt Grabblumen fúr
Herrn Fritz Hóhn in Winhóring von Elsa
und Gustav Bauer Waldkraiburg 30 DM -
Statt Grabblumen fiir ihre Schwágerin und
Tante Frau Lina Voit in Erkersreuth von
lda Voit und Berta Rothenberger geb. Voit
50 DM - Hinterbliebene nach Herrn Adal-
bert HolÍeld in Bad orb 100 DM - Dank
Ít]r Geburtstagswúnsc,he: Max Rogler Main_
tal 20 DM, Luise Wunderlich Ohringen 20
DM, Ernst Glóckner Bamberg 'l0 DM' lda
Goldschald Regensburg 20 DM, Emilie
Kreuzer Lich 25'DM, Elsa Freiberger Rehau
15 DM, Wilhelm Geyer Albstadt 20 DM,
Erich Merz selb/PlóBberg 20 DM, Erich
Egelkraut Hof 20 DM, Hertha Mundel Traun-
reut 20 DM, Josef Kesselgruber GieBen
50 DM, Olga Feulner Bayreuth 20 DM, Gustl
Wunderlich Múnchberg 15 DM' Adolf Gei-
pel Niestetal 25 DM, Frida Perron obér-
Ramstadt 20 DM, Hans Goldschald Eltville
20 DM, Milly Menzel Hof 20 DM.

Fiir die Asďter Hiitte: lm Gedenken an
ihren Schulkameraden Herrn Karl Baum-
gártel in Trohe vom GewerbescÝtul-Matura-
jahrgang '1925 '100 DM, Luise Rank Frank-
furt 30 DM, Lorenz Trapp Darmstadt 50
DM' Klara Lenk FrankÍurt 30 DM' Reinhold
Adler Stuttgart 50 DM, Dipl.-lng. Oswald
Fórster Buseck 20 DM - Zum Hinscheiden
von Apotheker Adalbert Holfeld Bad Orb
von den Hinterbliebenen 100 DM - lm Ge-
denken an Herrn Hermann Wagner in
Aidenbach von Reinhold Adler Stuttgart 50
DM _ statt Grabblumen Íúr Frau Lore
Schubert in Freilassing von Klara und Elise
HilÍ selb 40 DM - statt Grabblumen Íúr
Frau Erna PfeilstiÍter von Wilhelm Swoboda
Oberndorf 30 DM, Familie Christian Swo-
boda Schónwald 30 DM - Weitere spen-
den fúr den Hiittenausbau: Sigmund Gútter
Fulda-Lehnerz 50 DM, Mathias Geipel Neu-
enhain 100 DM' Em'ilie Kreuzer Liď 25
DM, Gustl Wunderlich Miinďtberg 15 DM'
Walter Blasche NÚrnberg 20 DM' "Unleser-lich aus Lich 1, Lessingstr." 10 DM.

Fiir den Verein Asďter VogelsďtÚtzen
e.V. Rehau: Spenden fŮr Geburtstagswtin_
sche von Max Rogler Dórnigheim 20 DM'
Erna Hubl Rehau 10 DM, Elsa Freiberger
Rehau 15 DM; statt Grabblumen fÚr Christa
Baumgártel Forchheim von Anna Wunder-
lich Wunsiedel 30 DM; Spende Ungenannt
50 DM; im Gedenken an Herrn Karl Baum-
gártel in Trohe von lng. EÍnst FleiBner Bad
Nauheim 50 DM.

ffnsere Toten
Ein HerzschLag ruÍÍte am zr' funi

Herrn Karl Baumgiittel, Text.-Ing. und
Oberstudienrat i. R./ dahin. ,,Der stoÍfl"
- wer immer ihn kannte, wuBte um
diesen ehrbaren Flausnarnen, don er
atrs Sohn des Kolonialwarenhándlers
Georg Eaurngártel, Ecke BaďlgasselStadt-
bahnhoÍstra8e in Asdr, mitbekommen
hatte und zu dem er sich in seiner ge-
winnenden Art stets bekannte. Urn ihn
trauern neben seinen Angehiirigen be-
sonders auch seine Fr,eunde vom Asdrer
Turner-Stammtisů r9z5, dessen Spre-

-85-

einem Frühschoppen, wobei es noch
einige Neuankömmlinge zu begrüßen
galt, die eben vom Urlaub zurückge-
kehrt, noch einige Stunden dabeisein
wollten. Ehe man sich versah, nahte
auch die S-tunde des Abschieds. Man
merktdie Wehmut, die aufkommt und
die man mit ein paar herzlichen Worten
überspielt. Auf“ Wiedersehen, liebe
Freunde, im nächsten Jahr! -- Zum*
Schluß noch einmal ein herzliches Dan-
keschön *an unseren Männe Götz, auf
dessen Schultern alle Vorbereitungen
einschließlich Zimmerreservierungen
ruhten und der am guten Gelingen des
Treffens besonderen Anteil hatte.

, Die Egerländer Gmoi z'München bit-
tet alle Egerländer, die im Raum Mün-
chen leben und nicht der Gmoi als Mit-
glied angehören, ihre Anschrift der
Gmoi mitzuteilen, damit sie zu allen
Großveranstaltungen der Gmoi einge-
la-den werden können. Auch Gmoi-Mit-
glieder, die Egerländer Bekannte in
München und Umgebung haben, möch-
ten deren Anschriften melden. - Rich-
ten Sie bitte Ihre Schreiben an: Ernst
Schultes, Haberlandstraße 3/ll, 8000
München 60. 6

Du- Rundbrief gratuliert
93. Geburtstag: Herr Iulius Stumpf,

Schul-dire-ktor i. =R. und ein-stiger Bürger-
meister 'von .B-odenfbach und `Pardub~itz,
Nachkomm-e des ehemaligen -Ascher
Gastwirts Ed. Stumpf, am 10. 7. in
Karlsruhe, Rülzheimer -Str. 7. Obwohl
seit seiner Kin-dheit nicht mehr in Asch
wohnhaft gewesen, hat er sich bis heute
die An-hängl-ichkeit zu seiner Geburts-
stadt so treulich bewahrt, daß er mit
seiner Tochter noch immer- Rundbrief-
Bezieh-er ist. Über seine mannigfachen
öffentlichen Betätigungen hat der Rund-
brief gelegentlich -seines 90. Geburtstag
im Iunri-Rundbrie-f 1979 berichtet. ,

90. Geburtstag:'Am 10. 8. 82 Frau
Frieda Bareuther in Bad Segeberg. Nach
der Vertreibung im Iahre 1946 fanden
sie und ihr -Mann Wilh-elm B-areuther
(Schnapper-Wiesental) sowie die Fami-
lien ihrer beiden Töchter Aufnahme bei
ihrer Schwester auf der Insel Nord-
strand. Nach -dem T0-de ihres -Mannes
1950 verzo-g sie für einige Iahre auf das
Festland nach Husum. fHi-er wohnte
auch inzwischen 'ihre jüngste Tochter.
Des Wand-erns nicht müde, übersiedelte
sie ein weiteres Mal, verließ die „Graue
Stadt am ~Meer” und -“wohnte seitdem in
Bad Segeberg, die -Stadt der Karl-May-
Festspiele. Hier hatte ihr Schwiegersohn,
OStu-d±Rat Gru-ber, eine Anstellung am,
Gymnasium finden können. Trotz -ihrer
Ia-hre führt Frau 'Bareuther bis zum
heutigen Tage ihren eigenen .Haushalt
und ist noch immer sehr reiselu-stig,
wenn auch hie und -da mal kleine Weh-
wehchen auftauchen, die in diesem ge-
segneten Alter nicht aus-bleiben. Acht
Enkel und acht Urenkel sind genug An-
reiz zu einer Stippvisite. Als Auftakt
und des -Feiern-s nicht müde, -ging :dem
Geburtstag die „Goldene Hochzeit" ih-
rer Tochter -Emmi fund Schwiegersohn
Iulius Gruber am 9. Iuli 1982-voran.

80'. Geburtstag: Frau .Lina Künzel
(Zeppelinstraße 2004] am 24. 7. in 6740
Landau/-Pfalz, Neustädter Straße 36.

daheim in der ›Bürgerlichen Brauerei

ä*

75. Geburtstag: Herr Al-bin Dost (Be-
triebsleiter: der gleichnamigen Firma
seines Vaters i. d. Siegfriedstr., Rudolfsg.
1984) am 10. 7. in 6440 -Bebra, Schüt-
zenweg 10 - Frau Verene Geipel am
10. 7. in 8500 Nürnberg, Moosstraße 16.
Die gebürtige Ascherin war -vor der Ver-
treibung als =K0nt-oristin in Bergreichen-
stein tätig. - "Herr (I-Iermann Hendel
(Neuberg 132), gelernter Porzellan- -und
Skizzenmal-er, später im (Design-Center
des Bundes-bahn-Zentralamtes Münclıen
als technischer Angestellter tätig gewe-
sen, am 5. 7.: in München 50, Schnee-
glöckchenstraße 12.4. - 'Herr Dr. Edu-ard
Krauß (Bruder des „Wollkrauß”- in der
Ascher Rosmarin-gasse, vor seinem Ru-
hestand leitender Angestellter bei -der
Tefa AG, der er schon in Reichenberg
angehörte) am 6. 7. in 7809 Denzlingen,
Weimarer Straße 5 - Herr 'Er-nst Paul
(Färbermeister, F-euerbachstraße 1795)
am 16. 7. in 6457 Maintal/lDörnigheim,
Fischergasse 15 - .Herr i'Edua~rd Seidel
(Körne1'gas.se] am 26. 7. in 8211 Graben-
stätt/Chíemsee, Chieminger Straße 30.
Er ist zu-sammen mit seinem Bruder
Inhab-er der dortigen Strick- und Wirk-
war-enfabrik E. Seidel 81 -Sohn, die in
Fachkreisen besten Ruf genießt. Schon
in, Asch hatte er mit seinem Vater in
der Körnergasse einen gleichen Betrieb
inne. -- Herr Karl Steffl (Bay-ernstraße
56) am 6. 7. in München 45, -Reinacker-
weg 4.

70. Geburtstag: -Herr Karl Fritsch
(Siegfried-straße 2'231] am 10. 7. in Selb,
Klopernikusstraß-e 6 - -Herr Erwin Klau-
bert (Weberei I. C. Klaubert S. Söfhne,
Niklasgasse 3) am 19: 7. in 8790 Imm-en-
stadt/Allgäu, Oberes Feld 20: „Der
Fritschn-Karl” und „der Klauberts-Er-
win“, beide ihren alten Freunden in
Erinnerung als solide Arbeitsmenschen
in ihren Kontoren und als gesellige Leu-
te in heiterem Kreise, grüß -Euch Gott!

Goldene Hochzeit: Am 2.3. 7, .82 das
Ehepaar Andreas un-d Margarethe Wel-
zel geb. Iakob in 6230 Fı¬ankfurt/-Main-
Sindlingen, Steinmetzstraße '63 (früher
Asch, -Oststraße 9.9.18). Lm. Welzel war

und nach der Vertreibung in der Hen-
ninger 'Brauerei in -Frankfurt/Main be-
schäfti-gt. Das Iubelpaar gehört zum
-festen Kern der Taunus-Ascher. Eine
Veranstaltung -ohn-e die -bei-den ist kaum
denfkbar.

SPENDENAUSWEIS
Bitte folgende Konten: _

Heimatvqrband Asch. mit Heimatstube,
Archiv und Hilfskasse: «Heiı¬rı=atver›ba-n-d des
.Kreises Asch, Sitz Reh-au, Konto-Nr. 205187
bei der Spıarkasse Rehau, BLZ 780 550 50.

Für die Ascher Hütte: Deutscher Alpen-
verein, Sektion Asch, 'Postscheckkonto
München Nr. 205135-B00.

Für den Ascher Schützenhof Eulenhamıner:
Verein Ascher Voge-Isclilützen Reha-u. Konto-
Nr. 280206 :bel der Sparkasse Reha-u.

Für den Heimatverband Asch mit Heimat-
stube, Archiv und Hilfskasse: Statt Grab-
blumen für Herrn Karl Baumgärtel in Trohe
vom Turner-Stammtisch 1925 100 DM -- lm
Gedenken an ihren lieben Bruder Hellmut
E. Wagner in Heilsbronn von Elfriede

._35....

/

Kirchhoff/Zindel Weinheim 300 DM, Irm-
gard Hübner und Kinder Lich 300 DM; aus
gleichem Anlaß statt Grabblumen von
Friedl Hausner Leutershausen 30 DM,
Frauen Müller-Rau Coburg 40 DM - Statt
Grabblumen für-Herrn Georg Silbermann
in Alsfeld von Emmy und Hel-ene Winter
Sonthofen 30 DM - Statt Grabblumen für
Herrn Fritz Höhn in Winhöring von Elsa
und Gustav Bauer Waldkraiburg 30 DM --
Statt Grabblumen für ihre Schwägerin und
Tante Frau Lina Voit in Erkersreuth von
Ida Voit und Berta Rothenberger geb.Voit
50 DM - Hinterbliebene nach'Herrn Adal-
bert Holfeld in Bad .Orb 100 DM 9- Dank
für Geburtstagswünsche: -Max Rogler Main-
tal 20 DM, Luise Wunderlich Öhringen 20
DM, Ernst Glöckner Bamberg 10_ DM, lda
Goldschald Regensburg 20 DM, Emilie
Kreuzer Lich 25'DM, Elsa Freiberger Rehau
15 DM, Wilhelm Geyer Albstadt 20 DM,
Erich Merz Selb/Plößberg 20 D-M, Erich
Egelkraut Hof 20 DM, Hertha Mundel Traun-
reut 20 DM, Josef Kesselgruber Gießen
50 DM, Olga Feulner Bayreuth 20 DM, Gustl
Wunderlich Münchberg 15 DM, Adolf Gei-
pel Niestetal 25 D-M,- Frida Perron Ober-
Ramstadt 20 DM, Hans Goldschald Eltville
20 DM, Milly Menzel Hof 20 DM.

Für die Ascher Hütte: lm Gedenken an
ihren Schulkameraden Herrn Karl Baum-
gärtel in Trohe vom Gewerbeschul-Matura-
jahrgang 1925 100 DM, L-uise Rank Frank-
furt 30 DM, Lorenz Trapp Darmstadt 50
DM, Klara Lenk Frankfurt 30 DM, Reinhold
Adler Stuttgart 50- DM, Dripl.-lng. Oswald
Förster Buseck 20 D-M - Zum Hinscheiden
von Apotheker Adalbert Holfeld Bad Orb
von d-en Hinterbliebenen 100 DM - lm Ge-
denken an Herrn Hermann. Wagner in
Aidenbach von Reinhold Adler Stuttgart 50
DM - Statt' Grabblumen für Frau Lore
Schubert in Freilassing von Klara und Elise
Hilf Selb 40 DM - Statt Grabblumen für
Frau Erna Pfeilstifter von Wilhelm Swoboda
Oberndorf 30 D-M, Familie Christian Swo-
boda Schönwald 30 DM - Weitere Spen-
den für den Hüttenausbau: Sigmund Gütter
Fulda-Lehnerz 50 DM, Mathias Geipel Neu-
enhain 100 DM, Em-ilie Kreuzer Lich 25
D-M, Gustl Wunderlich Münchberg 15 DM,
Walter Blasche Nürnberg 20 DM, „Unleser-
lich aus Lich 1, Lessingstr.“ 10 DM.

Für den Verein Ascher Vogelschützen
e.V. Rehau: Spenden für Geburtstagswün-
sche von Max Rogler Dörnigheim 20 DM,
Erna Hubl Rehau 10 DM, Elsa Freiberger
Rehau 15 DM; statt Grabblumen für Christa
Baumgärtel Forchheim von Anna Wunder-
lich Wunsiedel 30 DM; Spend-e Ungenannt
50 DM; im Gedenken an Herrn Karl Baum-
gärtel in Trohe von lng. Ernst Fleißner Bad
Nauheim 50 DM.

L Unsere Toten
Ein Herzschlag raffte -am 21. Iuní

Herrn Karl Baumgärtel, Text.-Ing. un-d
Oberstfu-di-enrat i. R., dahin. „Der Stoffl”
-, wer immer ihn kannte, wußte um
diesen ehrbaren Hausnamen, d-en er
-al-s Sohn -des Kolonialfwarenhändlers
Georg B-aumgärtel, Ecke Bachgass-e/Stadt-
bahnhofstraße in Asch, mitbekomm-en
hatte und zu dem- er -sich in -seiner ge-
winnenden Art stets bekannte. Urn ihn
trauern neben sein-en Angehörigen be-
sonders -auch seine Freunde vom Ascher
Turner-Stammtisch -199.5, dessen 'Spre-



cher er seůs }ahrzehnte hindurdr war;
die jáhrlidren Zusammenkii-_fte,dieser
heimattreuen Freundesgruppe aus dem
TV Asch 1849 waren bis zuletzt sein
Werk. In seinem AbschiedswoÍt braďlte
ein Vertreter dieser Gruppe am Grabe
Dank und stetes ,Gedenken'daÍiir zum
Ausdruck. In Trohe Kr. Gie8en, seinem
Wohnort nadr der Vertreibung, gehÓrte
Karl Baumgártel eineÍ Reihe von Ver-
einen an; den Sportverein hatte er mit-
begrůndet' Im Gesangverein war er als
KassenverwalteI táti,g. Diese und meh-
rere weitere Vereine verabscihiedeten
sidr gleidrÍalls durdr bewegte Anspra-
chen an seinem Grabe von ihm. Sein
beruflicher Weg: Nadr Absolvierung der- Asdrer Textilgewerbesdrule nadr eini-
gen technischen |ahren Fac"hlehrer an
,,seiner" Gewerbesdaule, dann dort Be-
rufs-Fadeschuloberlehrer. Nach der Ver-
treibung Wiederverwendung an der Be-
rufssdrule in Griinberg/ř{essen, wo er
1968 als Oberstudienrat in den R.uhe-
stand trat. Eine Anzah1 von Ehren-
zgichen (BdV, Sportverein, Industrie-
und Handelskammer u. a.) zeugten da-
von, da( ihm dieser beruflidre R'uhe-
stand keine Beendigung seirler selbst-
gestellten ÁuÍgaben bedeutete.

In Dietfurt/Altmtihl 'starb laut einer
Mitteilung der Post lleÍr Anton Gangl,
ehemaliger Kartonagenarbeiter aus
Asdr, wohnhaÍt gewesen im oberanger
neben Wohlrab.

Der }uni-Rund,brieÍ enthielt die An-
zeige vom Tode des Apothekers Mag.
pharm. Adalbert Holfeld, 'der am 4. funi
im Alter von 84 fahren in Bad Orb
starb. Der Tod kam, wie uns seine
'schwester sdrrieb, bei der er nach Auf-
gabe seines BeruÍs wohnte, als Fretrnd
und ErlÓser zu ihm. Nadr langem Lei-
den wáhrte sein Krankenhausaufenthalt
nur drei Tage, von denen er niůts mehr

ť wahrnahm. Det aus dem Kreis Sdrluk-
'l kenau in Nordbóhmen stammende
Landsmann, der die sog. Neue Apotheke
in Asďr Íibemahm, fand hier alsbald
zahlreiche Freunde, nidrt zuletzt im TV
Asdr 1849, dem er ebenso anhing wie
seiner StudentensdraÍt,'den,Barden-
Sángern'

Im Alter von 8z fahren starb am
19. |uni nadr langer, sdrwerer Krank-
heit, jedodr unerwartet, Ftrerr Fntz
Hóhn, Nachkomrme der alten Asdler
Malermeistersfamilie. Er war als allge-
mein angesehener Obermonteur bei den
Westbóhmisď1on,Elektrizitátswerken
A' G. tátig. Seine geliebte Heimat urr'd
sein schónes Eigenheim in Krugsreuth
muBte er bei der Vertreibung verlassen
und fand in Winhóring/obb. neue
Bleibe.

An seinem 53. Hochzeitstag, kurz vor
seinem 8r. Geburtstag, verstarb in einer
Regensburger Klinik Herr Ernst Kiinzel
(iSelber Gasse ro, Penzel-Wohnhaus),
wohnhaft geweseÍr 'in den letzten |ah-
ren im Eigenheim 8396 Sďrierling, In-
koÍen 53. |eder Ascher kanrrte den
alten Hausnamen ,,die Mouhm", den
die gutbiirgerlidre Gaststátte des Vaters
am ,Sůillerplatz tnlg unčl 'der sich auÍ
den Sohn vererbte. ,,Der Mouhm"
nannte man den Korr'ditor- und Bácker-
meister, 'dessen GescháÍt auÍ'der ande-
ren ,Strafie'nseite eirrrige Háuser weiter
unten r/an der Aesdr" stand, bis es,

weiterhin ,unter dem Namen seiner
Sdrwester Elsa Schulz, in dié Berggasse
ůbersiedelte. Audr Íiir seine Freunde in
der Můnchner Heimatgruppe, der er mit
Leib und Seele angehÓrte, bis ihn seine
Krankheit zum Aufgeben zwang, trug
er bis zuletzt den guten alten Haus-
namen/ unter 'dem sie ,ihm ein herz-
liches Gedenken'bewahren werden. Die-
ser sein Mi.inchner Freundeskre,is war
bei'der TrauerÍeier im KÍematori'rrm 'des
ostÍriedhofs unter ,den vielen Teilneh-
mern besonders stark vertreten. Heimat-
gruppenleiter Lm. Kuttner spradr an
der Eahre bewe'gte Abschiedsworte.

Im hohen Alter von 88 fahren starb
am 5. |uli unseÍe langjáhrige Bezieherin

Frau Anna Ktaul3 (Waisenhausstr. az|
im Altenheim Augsburg, Margarethen-
stra8e B.

Der aus Krugsreuth stammende. Herr
Alfred Lang starb 8riáhrig am 14. |uni
in Oberkotzau, Ringsiedlun1 4Í.

Am 18. funi'starb in Rehau, Spedrt-
straBe 2,Frau Magdalena Pudtta, Witwe
des 'ihr bereits 1968 vorausgegangenen
Gatten Rudolf P., Beethovenstra8e r728,
weiteren Kreiseh bekannt gewesen als
Kleintierztiďrter.

r)
Lě

, Zwei Monate vor ihrem Br. Geburts- \
tag verstarb am 25. |uni 8z Frau Berta \
Seiferth geb. Geyer in Ntirnberg. Ihr' \
Vater war in Asch als ,,Mischko" be-
kannt und in der Schulgasse 50 zu

Unsere liebe Mutter, Sciwiegermutter und Oma,

Frau Christiane BaumgárteI geb. Wunderlich
' 29.10.1899 Ť 13.6.1982

ist in Frieden heimgegangen.

ln stiller Trauer:

lda Riďtter' Tochter
siegrun Sďtmitt, Tochter
Eřnst RiďlteÍ, Schwiegersohn
Heinz Rlchter, Enkel, mit Familie
Jůrgen Sďtmitt' Enkel

8550 Forchheim, HainbrunnenstraBe zt3; ÍrÚher Asch, BayernstraBe 2363

Plótzlich und unerwartet, fÚr uns alle unfaBbar, verstarb am 21. Juni 1982
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager,
Onkel und Pate

Kárl Baumgártet, oberstudienrat i. R.
im Alter von 74 Jahren.

4"Ualo p, rnstirerrrauer:\' l v V r/\-/ Luise Baumgártel geb. Panzer

^ 1. ' , J Ewald Born und Frau Ruth geb. Baumgártel

^}tL 

ďIÁ-A W Ý 9.'""ťíi'.""ilT:á#iUli"i'.au 
Wilma

n l h a 0 Í Uta, Elke' Sybille' Joacfiim und Yvonne

/'lAr{rwrR olt4a' sowie alle Angehórigen

6305 Busebk-Trohe (Alter Weg 7), GieBen-Petersweiher, GieBen-Ródgen,
Hamburg; frúher Asch' StadtbahnhoÍstraBe '|

Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 24. Juni 1982, um 14.00 Uhr auf dem
FriedhoÍ in Buseck-Trohe statt. 14 l . r - ť

Nach langer, schwerer Krankheit ist am 18. Juni 1982 mein lieber, herzensguter
Gatte, unser guter Bruder, Schwager und Onkel

Herr FriE Hóhn t

im 82. Lebensjahr von uns gegangen.

8261 Wintróring, obernÍeldstr. 48, obernberg/lsterreich; friiher Krugsreuth/Asch

ln stiller Trauer:

Luise Hiihn, Gattin
Albert Hiihn, Bruder
im Namen aller Angehórigen

Wir danken Ítir erwiesene und zugedachte Anteilnahme.

-86-

cher er sechs Jahrzehnte -hindurch war;
die jährlichen Zusammenkünfte dieser
hei-mattreuen Freundesgruppe aus -dem
TV Asch 1849 waren bis zuletzt sein
Werk. In seinem Abschiedswort brachte
ein Vertreter dieser-Gruppe am Grabe
Dank und stetes *Gedenken dafür zum
Ausdruck. In Trohe Kr. -Gießen, seinem
Wohnort nach d-er Vertreibung, gehörte
Karl Baumgärtel einer Reihe von Ver-
einen an ; den Sportverein hatte er mit-
begründet. Im Gesangverein war er als
Kassenverwa-lter tätig. Diese und meh-
rere weitere Vereine verabschiedeten
sich gleichfalls durch bewegte Anspra-
chen an seinem Grabe von ihm. S-ein
beruflicherWeg: Nach Absolvierung der
Ascher Textilgew-erbe-schule nach eini-
gen technischen Iahr-en Fachlehrer an
„seiner“ Gewerbeschule, -dann -dort Be.-
rufs-Fachschul-oberlehrer. N-ach -der Ver-
treibung Wiederverwendung an -der -Be-
rufsschule in Grünberg/Hessen, wo er
1968 als Oberstudierırat in -den -Ruhe-
stand trat. Eine Anzahl von :Ehren-
zeichen (BdV, Sportverein, In-dustrie-
und Handelskammer ~u. a.] zeugten da-
von, daß ihm dieseıj berufliche Ruhe-
stand keine Beendigung seiner selbst-
gestellten Aufgaben bedeutete.

In Dietfurt/Altmühl starb laut einer
Mitteilung -der Po_st I-Herr Anton Gangl,
ehemaliger Kartonagen-arbeiter aus
Asch, wohnhaft gewesen im Oberanger
neben Wohlrab. .

Der juni-Rundbrief -enthielt die An-
zeige vom Tode des -Apoth-ekers Mag.
pharm. Adal-bert Holfeld, der am 4. Iuni
im Alter von 84 jahren in Bad Orb
starb. «Der Tod kam, wie uns seine
Schwester -schrieb, bei der er nach Auf-
gabe seines Berufs wohnte, als Freund
un-d -Erlöser zu ihm. Nach langem Lei-
den währte s-ein Krankenhausaufenthalt
nur -drei Tage, von denen er nichts mehr
wahrnahm. =Der aus dem Kreis Schluk-
kenau in Nordböhmen stammende
Landsmann, der -die s-og. Neue Apotheke
in Asch ü-bernahm, fa=nd hier alsbald
zahlreiche Freunde, nicht zuletzt im ,TV
Asch 1849, dem er ebenso -anhing wie
seiner Studentenschaft, den Barden-
Sängern.

'Im Alter - von 82 jahren starb am
19. juni nach langer, schwererlKrank-
heit, jedoch unerwartet, Herr Fritz
Höhn, Nachkoınme -der alten Ascher
Malermeister-sfamilie. `-Er war als allge-
mein anges-ehener Obermonteur bei den
Westböhmischen 'Elektrizitätswerken
A. G. tätig. Seine geliebte Heimat und
sein schönes Eigenheim in Krugsreuth
mußte er bei der Vertreibung verlassen
und fand in Winhö-ring/Obb. neue
Bleibe. 5

An seinem 53. Hochzeitstag, kurz vor
seinem 81. Geburtstag, verstarb in einer
Regensburger Klinik Herr Ernst Künzel
(Selber, Gasse 10, Penzel-Wohnhaus),
wohnhaft gewesen in -den letzten jah-
ren im Eigenheim 8306 Schierling, In-
kotfen 53. Ie-der Ascher kannte den
alten Hausnamen „die d\/Iouhm”, d-en
die -gutbürgerliche Gaststätte des Vaters
am Schill-erplatz trug un-d der sich auf
-den Sohn vererbte. „Der iMouhm”
nannte man -den Konfditor- und Bäcker-
meister, dessen Geschäft auf der ande-
ren Straßenseite einige Häuser weiter
unten „an der Aesch” stand, bis es,

-Ii'

weiterhin nnter dem Namen seiner
Schwester -Elsa Schulz, in die Berggasse
übersiedelte. Auch für -seine Freunde in
der 'Münchner Heimatgruppe, der -er mit
Leib und Seele angehörte, bis ihn seine
Krankheit zum Aufgeben zwang, trug
er bis zuletzt den guten alten 'Haus-
namen, unter dem sie «ihm -ein herz-
liches -Gedenken bewahren werden. Die-
ser s-ein Münchner Freundeskreis war
bei der Trauerfeier im Krematorium de-s
Ostfriedhofs unter den vielen Teilneh-
mern besonders stark vertreten. Heimat-
,gruppenleíter Lm. :Kuttner -sprach an
der Bahre bewegte A-bschied~sw›0rte.

Im -hohen Alter von 88 jahren starb
am 5. juli unsere langjährige Bezieherin

` \

Frau Anna Krauß (Waisenhausstr. 22) -'-
im Altenheim Augsburg, Margarethen-
straße 8. Ø

Der aus -Krugsreuth sta-mmende Herr
Alfred Lang starb 81jä«hrig am 14. juni
in Oberkotzau, Rin-gsiedlung 41. .

Am 18. Iuni starb in Rehau, Specht-
straße 2 .Frau -Magdalena Puchta, Witwe
des 'ihr bereits 1968 vorausgegangenen
Gatten Rudolf P., Beeth-ovenstraße 1728,
weiteren Kreisen bekannt gewesen als
Kleintierzüchter. ,

'. Zwei Monate 'vor ihrem 83. Geburts-
tag verstarb am 2 5. -juni 82 Frau Berta
Seiferth geb. -Geyer in Nürnberg. Ihr
Vater war in Asch als „Mischko” be-
kannt und in der -Schulgasse 50 zu

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma,
Frau Christiane Baumgärtel geb. Wun›derlich

~ * 29.10.1899
ist in Frieden heimgegangen.

† 13.6.1982 ' _

ln stiller Trauer:
Ida Richter, Tochter
Siegrun ~S-chmitt, Tochter
Ernst Richter, Schwiegersohn
Heinz Ri-chter, Enkel, mit Familie

.Jürgen Schmitt, Enkel

8550 Forchheim, Hainbrunnenstraße 43; früher Asch, Bayernstraße 2363 '

l . _

Plötzlich und unenvartet, für uns alle unfaßbar, verstarb am 21. Juni 1982
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager,
onkeı und Pate L

5 - Karl Baumgärtel, Oberstu-di-enra-t i. R. -
im- Alter _von 74 Jahren. 5

vg, I ln stiller Trauer:
- K “ r Luise Baumgärtel geb. Panzer _

1 5 Ewald Born und Frau Ruth geb. Baumgärtel
M dy/V 1 V Gerhard Baumgärtel und Frau Wilma

_ Tini Voss geb. Baumgärtel 8 I
3 . f Uta, Elke, Sybille, Joachim und Yvonne

' sowie alle Angehörigen 3
_- - 1. .
6305 Bus k-Trohe (Alter Weg 7), Gießen-Petersweiher, Gießen-Rödgen, _
Hamburg; früher Asch, Stadtbahnhofstraße 1
Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 24. Juni 1982, um 14.00 Uhr auf dem
Friedhof in Buseck-Trohe statt. . _ M

` . S -6"' I 11 L 1

\

Nach langer, schwerer Krankheit ist am 18.Juni 1982 mein lie-ber, herzensguter
Gatte, unser guter Bruder, Schwager -und Onkel -

Herr Fritz Höhn f
im 82. Lebensjahr von uns gegangen.

8261 Winhöring, Obernfeldstr. 48, Obernberg/Österreich; früher Krugsreuth/Asch

In st-iller Trauer:
Luise Höhn, Gattin 2
Albert Höhn, Bruder I
im Namen aller Angehörigen

Wir danken für eıwiesene und zugedachte Anteilnahme.

._.35._



Hause. Frau Berta Seiferth baute siů
nlit ihrem Ehegatten in Marienba'd,
Karlsbad und'Franzensbad,,spáter auch
in Chemnitz gro8e Orient-Teppichge-
scháfte auf' Nach dem Krieg mu8te sie
von Chemnitz fliichten und fing in
HirsdraulOpf. eine mech. Weberei an.
Doďr 1954 begann sie wieder mit dem
Orient-Teppichhandel und konnte es
durdr ihren Flei8 und Sac-hkenntnisse
zu einern der fiihrenden Orient-Tep-
pichháuser von Núrnberg bringen. Ihr
guteÍ Ruf als GesclráftsÍrau maďrte sie
in ganz Deutschland bekannt. Alters-
halber muíJte sie dann Ende 1977 ihr
GescháÍt aufgeben, was ihr ,sehr schwer
fiel, da sie mit viel Liebe und Sorgfalt
ihre Kunden ibetÍeute.

Am 7. f,uni starb in Hof nadr einer
schweren Operation Herr )ohann
Schmidt, Lehrer i. R. Er war z5 fahre
lang in Neuberg beruflidr tátig, dann
von 1938 bis zur Vertreibung an der
Steinschule in Ásďr. Vorher leitete er
lange Wodr,en das FlůchtlingslageÍ| zu
dem die Steinschule urngewandelt woÍ-
den war.

Herr Max Wilfett, Landwirt aus.Frie-
dersreuth, veÍstarb/ wie uns ďas zustán_
dige Postamt mitteilte, in Sďlónwald/
oÍr., FriedhoÍstraffe 9 A.

Richtigstellung: ln die Juni-Todesan-
zeige "Herr Eduard Wólfel" schlichen
sich einige unliebsame Fehler ein,
fÚr die wir um Nachsiďtt bitten. Der
Wohnort soll nicht ,,Selberg", son-
dern 7335 Salach/Wairtt., DieselstraBe
19 heiRen. Unterzeichnet ist die To-
desanzeige von Gertrud Wólfel, Gat-
tin, mit Kindern und Sc,hwiegermut-
ter, weiters von seiner Mutter, Ge-
schwistern und sonstigen Angehóri-
gen.

Als HAUSGEHILFTN
in Dauerstellung mit Familienan-
schluB und Wohnen im Haus von
kinderlosem Rentnerehepaar in Ein-
Íamilienreihenhaus gesucht, Raum
Ff m.-Hóchst/Taunus.
Sie kann 40 sein, evtl. darÚber,
Landsmánnin' Nichtraucherin, zuver-
lássig' Íreundlich, sauber, auch Ww.
oder geschieden.
Pkw_FÚhrerschein und Maschine-
schreiben erwúnscht, jedoch niďrt
Bedingung. Keine Vorkenntnisse not-
wendig.
Angebot bitte tel.: 06195i32'15 oder
unter ,,40" an den Ascher Rundbrief.

Nach langem, schweren Leiden wurde mein lieber Mann, unser guter Vatet
und GroBvater' Herr 

Ernst Kiinze!
* 25. 7. 190't + 4.7.1982

in Gottes Frieden abberufen. Dies zeigen in stiller Trauer an

' GertÍud Kiinzel' Gattin
Ernst Kiinzel, Sohn, mit Gattin Hilde
und sohn FÍanz

Fúr die vielen Beweise der Anteilnahme, besonders seitens der Asďrer Heimat_
gruppe Miincňen, sowie fúr die tróstenden Worte Herrn Franz Kuttners an der
Bahre unseres lieben Toten herzliďten Dank!

lnkoÍen 53' 8306 Schierling und GraÍinger straBe 81,8000 Múnchen 80;
ÍrÍiher Asch, Selber Gasse 10.

Unsere liebe gute Tante und GroBtante

Frau Berta Seifeňh geb',Geyer
* 21.8. 1899 r 25.6. 1982

ln tiefer Trauer nahmen wir Abschied von unserem liebeň Vater,

Hern Adolf Silbermann
- 9.5. 1905 in Asci Ť 25.5.'1982 ,in WÚrzburg

lngrid Rosengarth geb. Silbermann
Dr. Rainer Silbermann
Horst Sllbermann

8701 Reichenberg/Ufr., ob. Geisberg 7; Írůher Asch, Dr.-Bareuther-StraBe 2116

ist nach einem arbeitsreichen und erfůllten Leben sanft entsc,hlaÍen

1"1 Á.r}rr#rr
ln stiller Trauer:

Horst und lnge Just geb. Geyer
mit Tochter Sandra
im Namen aller Verwandten

8500 NÚrnberg, KrauBstraBe 8; Írtiher Asďt, Schulgasse Nr. 50

Die Trauerfeier zur Eináscherung fand ihrem Wunsche entspreďrend in aller
Stille am 29. 6. 1982 in Nfirnberg statt.

Am 7.Juli verschied kurz vor Vollendung ihres 43. Lebens-
jahres an den Folgen eindr unheilbaren Krankheit

Frau Christa Beek geb. Grurber
Die Úberaus begabte und beliebte Dolmetscherin und Uber-
setzerin hinterláBt eine groBe Lůcke in ihrem Bekannten-
und Verwandtenkreis. Mit ihr ging ein hoffnungsvolles
Mutterherz plótzlich vor den Altar des Herrn.

ln stiller Trauer:
lliďtael Beetz mit Sóhnchen
Biótn
Wilhelm GÍubeÍ, Vater
Fam. Jullus Gruber
GértÍud Riide]

Wtil'zburg/HeilingsÍeld, LóÍfelgasse 3; Írtiher Ascň, Kegel-
gasse 19

Gott sprach das groBe Amen

ln Trauer und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von unse-
íer innigstgeliebten Mutter, Schwieger.mutter, omi, Schwá-
gerin und Tante

Frau Margarete Bolleininger
* 19.3. 1905 t 3.7. 1982

ln stiller Trauer:

lrene Habler mit Gatten
Ludwig und Tochter Birglt

8490 cham' Síechen 4; Íri]her Haslau, BahnhofstraBe 367
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Hause. Frau -Berta Seiferth baute sich
mit ihrem Ehegatten in (Marienbad,
Karlsbad und.Franzensbad, später auch
in Chemnitz große Orient-Teppichge-
schäft-e auf. Nach dem Krieg mußte sie
von Chemnitz flüchten und fing 1 in
Hirschau/=Opf. eine mech. Weberei an.
Doch 19 54 begann sie wie-d-er mit dem
Orient-Teppichhandel -und konnte es
durch ihren Fleiß und Sachkenntnisse
zu einem der führenden Orient-Tep-
pichhäuser von Nürnberg bringen. Ihr
guter Ruf als Geschäftsfrau -machte sie
in ganz Deutschland bekannt. Alters-
hal-ber mußte sie dann Ende 1977 ihr
Geschäft aufgeben, was ihr sehr -schwer
fiel, da -s2ie mit vi-el Liebe und Sorgfalt
ihre Kunden betreute. 1

Am 7. juni starb in Hof n-ach einer
schweren -Operation -Herr Iohann
Schmidt, Lehrer fi.-R. -Er war 25 jahre
lang in Neuberg beruflich tätig, dann
von 1938 bis zur Vertreibung an der
Steinschule in Asch. Vorher leitete er
lange Wochen das Flüchtlingslager, zu
dem die -Steinschule umgewandelt wor-
den war.

Herr -Max Wilfert, Landwirt aus-Frie-
dersreuth, verstarb, wie uns das zustän-
dige Postamt mitteilte, in Schönwald/
Ofr., Friedhofstraße 9 A.

Als HAUSGEHILFIN
l in Dauerstellung mit Familienan- f

schluß und Wohnen im Haus von l
_ kinderlosem Rentnerehepaar in Ein- l

4 familienreihenhaus gesucht, Raum
1 Ffm.-Höchst/Taunus.

Sie kann 40 sein, evtl. darüber,
ll Landsmännin, Nichtraucherin, zuver-

lässig, freundlich, sauber, auch Ww. .
l oder geschieden. 2 .

Pkw-Führerschein und Maschine- 1
, schreiben erwünscht, jedoch nicht ,
, Bedingung. Keine Vorkenntnisse not- -
1 wendig. -2

Angebot bitte tel.: 06195/3215 oder
1 unter „40“ an den Ascher Rundbrief. (

Richtigstellung: In die Juni-Todesan-
zeige „Herr Eduard Wölfel“ schlichen
sich einige unliebsame Fehler ein,
für die wir um Nachsicht bitten. Der
Wohnort soll n-icht „Selberg“, son-
dern 7335 Salach/Württ., Die-selstraße
19 heißen. Unterzeichnet ist die To-
desanzeige von Gertrud Wölfel, Gat- _
tin, mit Kindern und Schwiegermut-
ter, weiters von seiner-Mutter, Ge-
schwistern und sonstigen Angehöri-
gen. 3,

iii!

Nach langem, schweren Leiden wurde mein lieber2Mann, unser guter Vater
und Großvater, Herr

Ernst Künzel 2
* 25. 7. 1901 † 4. 7. 1982 `

in Gottes Frieden abberufen. Dies zeigen' in stiller Trauer an

Gertrud Künzel, Gattin
Ernst Künzel, Sohn, mit Gattin Hilde
und Sohn Franz

Für die vielen Beweise der Anteilnahme, besonders seitens der Ascher Heimat-
gruppe München, sowie für die tröstenden Worte Herrn Franz Kuttners an der
Bahre unseres lieben Totenherzlichen Dank! L
Inkofen 53, 8306 Schierling und Grafinger Straße 81, 28000 München 80;
früher Asch, Selber Gasse 10.

Unsere liebe gute Tante und Großtante
- Frau Berta Seiferth geb.Geyer

S * 21 8.1899 † 25. 6. 1982 '
ist nach einem arbeitsreichen und erfüllten Leben sanft entschlafen.

_ f

4 ` ¦
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ln stiller Trauer: .
Horst und Inge Just geb. Geyer
mit Tochter Sandra
im Namen aller Verwandten

8500 Nürnberg, Kraußstraße 8; friiher Asch, Schulgasse Nr. 50
Die Trauerfeier zur Einäscherung fand ihrem Wunsche entsprechend in aller
Stille am 29. 6. 1982 in Nürnberg statt.

In tiefer Trauer nahmen wir Abschied von unserem lieben Vater,

Herrn Adolf Silbermann
* 9.5.1905 in Asch' † 25.5.1982 -in Würzburg

Ingrid Rosengarth geb. Silbermann
Dr. Rainer Silbermann
Horst Silbermann \

8701 Reichenberg/Ufr., Ob. Geisberg 7; früher Asch, Dr.-Bareuther-Straße 2116

Am 7.Juli verschied kurz vor Vollendung ihres 43. Lebens-
_. jahres an den Folgen einer unheilbaren Krankheit G0†t:SPfaCh, das 9f0ße Amen

Frau Christa Beetz gelb. Gruber 2 2
_. In Trauer und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von unse-

D' "b f b -' ` - Ü . . -. . . ..

und Venıvandtenkreis. Mit ihr ging ein hoffnung-svolles 9900 UflC_1TaI'I†<-2 1
Mutterherz plötzlich vor den Altar des Herrn. 2 1 Frau Margarete Btouein-inger

\

Michael Beetz mit Söhnchen
Biöm ln stiller Trauer:
W'lh I G b , Vt ,. Fa'm?Jn,:||u;uG:Ibe,.a er Irene Habler mıt Gatten

- Gertrud Röder 4 _ Ludwig und Tochter Birgit

Würzburg/Heilingsfeld, Löffelgasse 3; früh-er Asch, Kegel-
gasse 19

....37 .2...

ln stiller Trauer: ' ' * 19.3.1905 † 3.7.1982

- 8490 Cham, Siechen 4; früher Haslau, Bahnhofstraße 367
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Nach langer schwerer Krankheit, viel zu ÍrÚh fúr uns alle,
verstarb mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Hermann Geyer
" 25.'1.1925 t 9.2.1982

Marktredwitz/Brand, Gartenstr. 12; Íriiher Schónbach b. Asch
ln stiller Trauer:
Margit GeyeÍ geb. Wild' Gattin
Hartmut und Roland Geyer,
Sóhne
Johann und Anna Geyer,
Elterň
Erna HóÍeÍ, Schwester,
mit Familie
Fam. otto Póhlmann und
EIse Wild

Die TrauerÍeier Íand am 12' 6' 1982 auf dem Friedhof in
Brand statt.
Fůr die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme danken wir
unseren Heimatfreunden auf diesem Wege recht herzlich.

Unsere gute und liebenswerte Schwester, Patin, Tante und
Schwágerin

Frau Erna Pfeilschifter geb. Reuther
ist am 2'l.Juni 1982 nach langer Krankheit, im Alter von
85 Jahren, von uns gegangen.

Selb, Karl-Marx-Str. 4; Írtiher Asch, Lerchengasse 45

ln Dankbarkeit und stiller
Trauer:
lda Swoboda
Fam. Willi und Gerdi Swoboda
Fam. Miďlael und Erni Bayer
Familie Gustl und
Marianne Reuther
und Anveruvandte

FÚr alle Beweise der Anteilnahme und Verbundenheit wird
auÍ diesem Wege herzlich gedankt.

ln stiller Trauer nahmen wir Abschied von unserem lieben
Onkel

Hermann Rausch
- 9. 10. 1904 Ť 15.6. 1982

Marie Miiller
geb. Wirnitzer

mit allen Angehórigen

7119 Dórzbach, Drehergasse 21; frÍiher Asch, Hauptstr.135

Mein lieber guter Vater

Georg Silbermann
Krankenkassenbeamter a. D.

ist am 21. 5. 1982 im 86. Lebensjahr entschlafen.

Es trauert um ihn:

Herta silbeřmann, Tochter

6320 AlsÍeld' EichendorÍfstraBe 17: Írúher Asch, Buchen-
gasse'1884

Die Beerdígung Íand am 25. 5. 1982 in AlsÍeld statt.

ln stiller Trauer nahmen wir Abschied von meiner lieben

Patin
I

Frau Lina Wolfrum geb. Kraus i
- 2.7.1896 t ró.o. 1fiž*'*-"

Margit Mótsch geb' Geipel
mit Familie

Frauenau, Bayr.Wald; ÍrÚher Asch, Angergasse 3

ln Gottes Frieden entschlief plótzlich und unerwartet meine
liebe Frau, unsere treusorgende Mutter, Tochter, Schwieger-
mutter, oma, Schwágerin und Tante

Frau Else Zimmermann geb. Felbinger
* 7.7.1922 t 2.7.1982

ln stiller Trauer:

AdotÍ Zimmermann
Herta Góbel mit Fam.
Giinlher Zimmermann mit Fam.
Margit KintopÍ mit Fam.
Franz und Helene Felbinger
und Anverwandte

8722 Ettleben, SteinstraBe 17; frÚher Haslau, Scháferei 160

S p e n d e n, Úoreit sie aus zwingendem Gnmde iiber den Bundbrief
gcleitď werden, bittc an keines dcr im neben*ehenden lmpressum
genannbn Gegďláftskonten der Verhgl Dr. Bcnno Tins Sóhne zu

iibetrcicsn, eondern nur an dar Konto Nr.37l0{l0gt80 Dr. Bcnno
Tinr bei dcr }typobank Miinďrcn. Sonrt eiehc Vermerk vor dcm

Spmdenaurwcir.
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Nach langer schwerer Krankheit, viel zu früh für uns alle,
verstarb mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel _ ,

Hermann Geyer 0 B
* 25.1.1925 † 9. 2.1982

Marktredwitz/Brand, Gartenstr. 12; früher Schönbach b. Asch
In stiller T-rauer:
Margit Geyer geb. Wild, Gattin
Hartmut und Roland Geyer,
Söhne '
Johann und Anna Geyer,
Eltern'
Erna Hörer, Schwester,
mit Familie
Fam. Otto Pöhlmann und
Else Wild

Die Trauerfeier fand am 12. 6. 1982 auf dem Friedhof in
Brand statt. _

' Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme danken wir
unseren Heimatfreunden auf diesem Wege recht herzlich.

In stiller Trauer nahmen wir Abschied von unserem lieben
Onkel .

Hermann Rausch
* 9.10.1904 † 15.5.1992

Marie Müller
geb. Wirnitzer
mit allen Angehörigen

7119 Dörzbach, Drehergasse 21; früher Asch, Hauptstr. 135

ln stiller Trauer nahmen wir Abschied von meiner lieben _
Patin

S Frau Lina Wolfrum geb. Krgaus
` * 2. 7.1895 † 1o.ß.1ís'2"" "

Margit Mötsch geb. Geipel
mit Familie

Frauenau, Bayr. Wald; früher Asch, Angergasse 3

S p e n d e n, soweit-sie aus zwingendem Grunde über den Rundbrief
geleitet werden, bitte an keines der im nebenstehenden Impressum
genannten Geschäftskonten des Verlags Dr. Benno Tins Söhne zu
überweisen, sondern nur an das Konto Nr. 3710003180 Dr. Benno
Tins bei der Hypobank München. Sonst siehe Vermerk 'vor dem
Spendenausweis. 1 .
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8520 ERLANGEN

I'

Unsere gute und liebenswerte Schwester, Patin, Tante und
Schwägerin

Frau Erna Pfeilschift-er gelb. Reuther
. ist am 21.Juni 1982 nach langer Krankheit, im Alter von

85 Jahren, von uns gegangen.
Selb, Karl-Marx-Str. 4; früher Asch, Lerchengasse 45

In Dankbarkeit und stiller
- Trauer: -

Ida Swoboda
Fam. Willi und Gerdi Swoboda
Fam. Michael und Emi Bayer
Familie Gustl und
Marianne Reuther
und Anverwandte

Für alle Beweise- der Anteilnahme und Verbundenheit wird
auf diesem Wege herzlich gedankt.

Mein lieber guter. Vater .
S 2 Georg Silbermann

Krankenkassenbeamter a. D.
ist am 21. 5. 1982 im 86. Lebensjahr entschlafen.

Es trauert um ihn:
Herta Silbermann, Tochter

6320 Alsfeld, Eichendorffstraße 17; früher Asch, Buchen-
- gasse 1884 '*

Die Beerdigung fand am 25. 5. 1982 in Alsfeld statt.

I

In Gottes Frieden entschlief plötzlich und unerwartet meine
liebe Frau, unsere treusorgende Mutter, Tochter, Schwieger-
mutter, Oma, Schwägerin und Tante

Frau Else Zimmermann geb. Felbinger
* 7.7.1922 †-2.7.1982

ı

In stiller Trauer:
Adolf Zimmermann
Herta Göbel mit Fam.
Günther Zimmermann mit Fam.
Margit Kintopf mit Fam.
Franz und Helene Felbinger
und Anverwandte _

4«

8722 Ettleben, Steinstraße 17; früher Haslau, Schäferei 160
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